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Angriffswelle auf Kertſch traf auch London
Deulſche und rumäniſche Truppen Schulter an Schulter Die Bolſchewiſten ſchweigen ſich aus

Bereits ſchwere Verluſte der ſowſeks
(Drahtmeldung unseres Vertreters)
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e Zeichnungz Manz
d Offensive an der Südtfront
Deutsche und rumänische Truppen sind, wie
nebenetehend gemeldet wird, auf der Halb-
insel Kertsch zum Großangriff gegen die
massierten Sowjet- Stellungen angetreten. Da-
mit ist im Süden die Front nach der Starrheit
des Winters in Richtung Kaukasus ins Rollen
gekommen. Die Halbinsel Kertsch selbst ist,
abgesehen von ihrer strategischen Bedeutung,
reich an Erdöl- und Eisenvorkommen, (Siehe

auch unseren Leitartikel.)

10 000 Mann umzingelk
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

Tw. Tokio, 129. Mai. Japan kann von
allen Fronten wieder neue große Erfolge
melden. So haben japaniſche Streitkräfte
durch einen überraſchenden Angriff feindliche
Stellungen etwa 260 Kilometer öſtlich von
Mandalay bei Wankawnhawng auf dem
rechten Ufer des Nanpawn erobert. Die
japaniſchen Luftangriffe auf Tſchungking
hing nehmen ihren Fortgang. Yunming,

die Hauptſtadt der ſüdweſtchineſiſchen Pro
vinz Yünnan, wurde am Sonnabend von
japaniſchen Flugzeugen heftig bombardiert.

In einem Keſſel von 120 Kilometer
Länge und 80 Kilometer Breite ſind etwa
10 000 Mann tſchungking- chineſiſche kommu
niſtiſche Truppen von japaniſchen Streit
kräften im Mittelhopeh eingeſchloſſen, die
verzweifelte Verſuche machen, den Ring zu
ſprengen. Die Japaner haben bereits Teile
der eingekreiſten Kräfte vernichtet und da
bei umfangreiche Materialbeute eingebracht.

Nalional-iriſche Unruhen in Ulſter
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Vichy, 12. Mai. Nordirland iſt, wie
„Daily Expreß“ zugibt, durch Terrorakte
außerordentlich ſtark beunruhigt. Dieſe
errorakte ſind laut iriſchen Meldungennichts anderes als national iriſche Kund

gebungen gegen den engliſch nordamerika
niſchen Mißbrauch der grünen Inſel als
Militärlager für nord amerikaniſche Truppen.

Secret Service in der Levanke
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 12. Mai. In Syrien iſt, wie
aus Damaskus bekannt wird, der berüch
tigte engliſche Major Glubb aufgetaucht, der
D Transfordanien die ſogenannte „arabiſche
gen aufgeſtellt hat. Dieſer Agent des
ritiſchen Geheimdienſtes ſoll nun auch in

rn Levanteländern arabiſche Soldaten auf
Beine bringen. Einem oft angewandten

die t folgend, ſucht Glubb auch in Syrien
ie Rivalität der Beduinenſtämme für ſeine

Zwecke auszunutzen. Die Folge war, daß
zwei Stämme mit den ihnen zur Verfügung
geſtellte Waffen eine Art Privatkrieg er
öffneten, der das Eingreifen britiſcher Trup
den zur Wiederherſtellung der Ruhe not
wendig machte

O. St. 12. Mai. Mit deutlich nervöſen Gefühlen hat man in England
die Nachricht aufgenommen, daß es auf der
Halbinſel Kertſch zu ſchweren und heftigen
Angriffskämpfen gekommen iſt. Beſonders
nervös ſcheint man in e darüber zu
ſein, daß die ſowjetiſchen Alliierten ſich völlig
über. die Entwicklung dieſer Kämpfe aus
ſchweigen. Man hat in England bisher nur
von den Sowjets erfahren können, daß die
Angriffskämpfe der deutſch- rumäniſchen
Streitkräfte auf der Halbinſel Kertſch ſehr
ſchwerer Art ſind, vor allem, da die Witte
rung ſtarke Angriffe durch Panzerverbände
möglich macht. Die eigentlichen Angriffe
ſeien vorbereitet worden durch beſonders
ſchwere Luftangriffe auf die ſowjetiſchen
Kolonnen und überhaupt die rückwärtigen
Verbindungen der Sowjets.

Die Bolſchewiſten hatten im Laufe des
Winters Zeit und Gelegenheit, die nur etwa
20 Kilometer breite Landenge, die bei Par
patſch die Halbinſel Kertſch mit der Krim

verbindet, auf das ſchwerſte zu befeſtigen.
Die Haupt und Hafenſtadt der Halbinſel,
die über 100 000 Einwohner zählende Stadt
Kertſch mit ihren Stahlwerken, Waffenfabri-
ken und Fahrzeugwerken war das Arſenal
für die Ausrüſtung der bolſchewiſtiſchen
Truppen und Kampfſtellungen. Die Bol-
ſchewiſten haben in den letzten Monaten
zahlreiche, wenn auch völlig vergebliche An
griffe unternommen, um die Krim zurück
zuerobern. Nachdem am 18. Januar Feo
doſia in kühnem Zugriff dem Feind entrif
ſen worden war, traten die Bolſchewiſten
am 26. Februar hier und vor Sewaſtopol
zum Großangriff an. Schon nach wenigen
Tagen erlahmte infolge der ungewöhnlich
hohen Verluſte an Menſchen und Material
die Kraft des Feindes. Das gleiche Schick
ſal hatten die bolſchewiſtiſchen Offenſiven,
die am 18. März und 9. April begannen.
Das Ziel dieſer vergeblichen Angriffe war
es, mit der Rückeroherung der Krim eine
Ausgangsſtelle für weitere flankierende

Fortſetzung auf Seite 2)

England gibt Zerſtörerverluſte zu
Einzelheiten zum Angriff auf britiſchen Kriegsſchiffverband bei Kreka

Drahtmeldung unseres Vertreters)
OST. Stockholm, 12. Mai. Die britiſche

Admiralität gibt in einer amtlichen Mittei
lung den Verluſt von drei Zerſtörern im
Mittelmeer zu, der im deutſchen Wehrmacht
bericht vom Dienstag gemeldet wurde. Es
handelt ſich um die Zerſtörer „Liveley“
1920 Tonnen, „Gipling“, 1690 Tonnen, un
„Shakal“, 1690 Tonnen. Letzterer wurde ſo
es getroffen, daß man ihn verſenken
mußte.

Zu dem Großangriff gibt das OKW fol
gende Einzelheiten bekannt: Jn den Mit
tagsſtunden des Montag wurde der aus vier
Zerſtörern beſtehende britiſche Verband im
öſtlichen Mittelmeer von deutſchen Aufklä
rungsflugzeugen gemeldet. Kurz danach
ſichteten Sturzkampfflugzeuge vom Muſter
Ju 88 die Schiffe und ſetzten ſofort mit
Sturzflügen an. Mit vier Bomben wurde
einer der Zerſtörer ſo ſchwer getroffen, daß
er innerhalb weniger Minuten ſank. Eine
zweite Angriffswelle deutſcher Sturz-kampfflugzeuge ſtieß auf mehrere britiſche
Zerſtörerflugzeuge, die zur Sicherung der
britiſchen Kriegsſchiffe über dem Verband
kreiſten. Dabei kam es zu Luftkämpfen, in
deren Verlauf ein Briſtol-Zerſtörerflug-
zeug abgeſchoſſen wurde.

Eine dritte Angriffswelle brachte dann
den vollen Erfolg. Der britiſche Verband

verſuchte, nach Südoſten zu flüchten. Vier
Ju 88 erzielten je zwei Volltreffer mit Bom
ben ſchwerer Kaliber auf zwei Herſtörer.
Einer der ſchwergetroffenen Zerſtörer
wurde gegen 19 Uhr in ſinkendem Zuſtand
beobachtet, während der andere bereits zu
einem großen Teil unter Waſſer lag. Der
vierte Zerſtörer verſuchte mehrmals ver
geblich ſich dem ſinkenden Kriegsſchiff zu
nähern, und lief dann ab. Trotz heftiger
Abwehr durch Schiffsflak und Sicherung
des britiſchen Verbandes durch Flugzeuge
waren damit drei Kriegsſchiffe im Verlaufe
eines Nachmittags von den deutſchen Sturz
kampffliegern vernichtet worden. Sie kehr-
ten ohne eigene Verluſte zu ihren Einſatz
häfen zurück.

Mit dieſem Verband hat die britiſche
Kriegsmarine ſeit Kriegsausbruch 72 Zer
ſtörer eingebüßt, während der Geſamtver-
luſt Englands im erſten Weltkrieg ſich auf
nur 66 Zerſtörer belief. Der Mangel an
Begleitſchiffen, insbeſondere an Zerſtörern,
war bekanntlich in England ſo groß, daß es
ſich gezwungen ſah, von den Amerikanern
50 Zerſtörer gegen Abtretung wichtigerStützpunkte auf Neuſeeland, den Bahama
Jnſeln, den Bermudas, Jamaica und Bar
bados zu kaufen.

Ein Oppoſitionsblock gegen King
Hinkergründe der kanadiſchen Regierungskriſe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 12. Mai. Der kanadiſche

Verkehrsminiſter Cardin hat ſeinen Rück
tritt damit begründet, es ſei ihm unmöglich,
die Politik der Regierung Mackenzie Kings
länger zu unterſtützen. Damit offenbart ſich
eine Kriſe innerhalb des kanadiſchen Kabi
netts, die ihren Urſprung in bem Ergebnis
der Volksabſtimmung von Ende April hat.
Bekanntlich haben ſich dem Begehren der
Regierung auf Befreiung von der Verpflich
tung, keine Truppen nach Ueberſee zu ſen
den, 1,8 Millionen Wähler entgegengeſetzt,
während ſich 2,22 Millionen dafür aus
ſprachen. Dabei haben ſich in der Provinz
Quebeck mit einer überwiegend franzöſiſch
ſprechenden Bevölkerung 80 v. H. der Wäh
ler gegen den Regierungsvorſchlag ausge
ſprochen. Nach der letzten Volkszählung
leben in dieſer Provinz 29 v. H. der Geſamt
bevölkerung Kanadas.

Dieſe ſtarke Oppoſition ließ die Regie
rung Mackenzie King zunächſt zögern, die
Durchführung ihres Planes in die Wege zu

leiten. Erſt jetzt nach einem zweiwöchigen
Abwarten wurde im Parlament ein Geſetz
entwurf eingebracht, der dieſe Angelegenheit
behandelt. Dennvch hat die Haltung der
franzöſiſchſprachigen Kanadier den Ver
kehrsminiſter veranlaßt, ſich nach außen klar
vom kanadiſchen Regierungskurs zu tren
nen. Dieſe Entwicklung ſt für Mackenzie
King um ſo peinlicher, als die letzte Volks
zählung gezeigt hat, daß der Bevölkerungs
zuwachs in den zurückliegenden zehn Jah
ren überwiegend auf die franzöſiſchſprachigen
Gebiete entfiel. Außerdem haben die libe
ralen Parlamentsabgeoröneten franzöſiſcher
Abſtammung beſchloſſen, einen eigenen Block
zu bilden, der ſich die Bekämpfung der Re
gierungspläne zum Ziel ſetzt.

Es iſt verſtändlich, wenn man in Lon
don dieſe Emanzipationsverſuche, wie ſie
auch in Südafrika vertreten ſind. mit Sorge
betrachtet. Es rächt ſich jetzt, die nationalen
Belange der Dominien ſo lange mißachtet
zu haben.

Der Schlag
Von Hauptmann Werner Stephan

Die Meldung des Oberkommandos der Wehr-
macht, daß deutsche und rumänische Truppen
am 8. Mai auf der Halbinsel Kertsch zum An-
griff angetreten sind, wird weit über die Grenzen
des Deutschen Reiches hinaus lebhafte Aufmerk-
samhkeit erregen. Sind doch erst drei Tage ver-
gangen, da Herr Churchill mit dem ihm eigenen
Gemisch von Ueberheblichkeit und Unwissenheit
im englischen Unterhaus erklärt hat, daß an der
gesamten Ostfront von einer deutschen Initiative
nichts zu bemerken sei. In dem Augenblick
aber, als der englische Ministerpräsident, dieser
Koutinier in falschen Prophezeiungen, deutsche
Truppenansammlungen zu Offensivzwecken ver-
neinen zu können glaubte, war tatsächlich der
deutsche Angriff auf den östlichen Ausläufer
der Halbinsel Krim bereits seit zwei Tagen in
vollem Gange. Es bleibt dann nur noch die
Frage, ob die Bolschewisten ihren r
sächsischen Verbündeten die wahren Tatsachen
verschwiegen haben oder ob Churchill es wie
so oft nicht gewagt hat, seinem Volke die
Wahrheit zu sagen

Die Halbinsel Krim, auf der sich seit dem
8, Mai die deutsche Aktion vollzieht, ist auch
während des Winters stets im Brennpunkt der
kriegerischen Handlungen geblieben. Die Lan-
dungen der bolschewistischen Truppen bei
Feodosia und bei Eupatoria um Neujahr unter-
streicht, wie großen Wert das Sowjetregime
darauf legt, diese weit in Schwarze Meer hinaus-
ragende Bastion wieder in seine Hand zu be-
kommen. Dabei kam den Bolschewisten zugute,
daß ihre Seeskreitkräfte hier den deutschen und
rumänischen weit überlegen sind. Auch haben
sie mit Sewastopol und Noworossijske bedeu-
tendste Häfen dieses Raumes in der Hand,
Wenn trotzdem die von Timoschenko befohlenen
Landungsoperationen überlegener Kräfte fehl-
schlugen, so beweist das den Kampfgeist, von
dem die deutschen Truppen und die ihrer Ver-
bündeten auch unter den furchtbaren klima-
tischen Bedingungen des östlichen Winters er-
fällt waren, Nur die Halbinsel Kertsch blieb hier
in der Hand der Sowjets. Sie aber wurde zu
einem Bollwerk der Bolschewisten ausgebaut
insbesondere, seitdem Frostperiode und Schnee-
schmelze überwunden waren, was hier im Süden
früher der Fall war als in allen anderen Kampf-
räumen des Ostens,

Bei der Würdigung der deutsch-rumänischen
Offensivbewegung darf dieses Moment nicht ver-
gessen werden: Es handelt sich um ein Gebiet,
daß die Sowjets ihrerseits zum Sprungbrett für
Angriffsbewegungen gegen die Krim und damit
gegen die Südflanke des deutschen Heeres zu
benutzen gedachten. Sie sind an Zahl und
Material außerordentlich stark und den deut-
schen Formationen quantitativ überlegen. Es
ist also durchaus damit zu rechnen, daß die
Bolschewisten zähen Widerstand leisten werden,
dies um so mehr, als sie sich ihren Verbündeten
gegenüber immer wieder gerühmt haben, daß sie
seit Einbruch des Winters die Initiative besäßen
und sie nicht wieder aus der Hand geben wür-
den. In London wie in Washington wird man
daher das militärische Verhalten der Sowjet-
truppen und ihrer Führung auf der Halbinsel
Kertsch ganz besonders aufmerksam beobachten,

Aus dem deutschen Wehrmachtbericht geht
hervor, daß die Offensive von starken Kräften
der Luftwaffe unterstützt wurde. Es ist dabei
für den Nachschub der Bolschewisten besonders

n daß unsere Flieger zwei ihrer
ransportschiffe und mehrere Kleinere Fahrzeuge

versenken konnten.

Diese erfolgreiche Aktion wurde in dem-
selben Augenblick durchgeführt, in dem die
deutsche Luftwaffe viele hundert Kilometer
weiter südwestlich, nämlich im Seegebiet südlich
Kreta harte Schläge gegen einen Verband bri-
tischer Kriegsschiffe führte und von vier eng-
lischen Zerstörern, drei durch Bombenvolltreffer
versenken konnte. Der Schutz durch Flugzeuge
versagte. In den Luftkämpfen blieben unsere
Jäger siegreich und sie erwiesen sich dabei auf
dem wichtigen Schiffahrtswege von Aegypten
nach Westen den Briten ebenso überlegen wie
bei Malta, das auch weiterhin wie schon seit
Monaten mit guter Wirkung bombardiert wurde.
Auch die Gesamtbilanz, die der deutsche Wehr-
machtbericht gerade heute über den Luftkrieg in
den zehn ersten Tagen des Maimonates gibt, ist

e
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ausgesprochen günstig. Die britische Luftwaffe,
die nach Churchill den wesentlichsten Teil der
vielberedeten zweiten Front“ bilden soll, verlor
nicht weniger als 161 Flugzeuge, davon 32 im
Bereich des Mittelmeeres. Der deutsche Ver-
lust belief sich in der gleichen Zeit nur auf den
vierten Teil dieser Zahl.

Angriffswelle auf Kerlſch
(Fortſetzung von Seite 1)

Operationen gegen den Südabſchnitt der
deutſchen Oſtfront zu ſchaffen. Nach Beendi
gung der Schneeſchmelze und Abtrocknung
des Geländes hatten die Bolſchewiſten die
Parpatſch Stellungen auf das ſtärkſte aus
gebaut, damit dieſe ſowohl als Baſis für
ihre Angriffe dienen könnten als auch bei
einem etwaigen deutſchen Ueberraſchungs
angriff den Widerſtand der feindlichen
Truppen erleichtern ſollten. Hinter einem
breiten Panzerabwehrgraben war ein ſtar
kes. tief gegliedertes Stellungsſyſtem ange
legt. Die Kampfſtellungen, Unterkünfte und
Bereitſtellungsräume waren mit friſchen
Diviſionen aufgefüllt. Große Mengen von
Munition, Artillerie und Panzern ſtanden
bereit. Darüber hinaus war die bolſche
wiſtiſche Luftwaffe auf der Halbinſel Kertſch
im Hinblick auf größere Operationen er
heblich verſtärkt.

Deutſche und rumäniſche Truppen haben
nun am 8. Mai dieſe tiefgeſtaffelten feind
chen. Stellungen angegriffen und die
Schlacht iſt ſeitdem in vollem Gange. Die
deutſche Luftwaffe belegte, wie das Ober
kommando der Wehrmacht weiter mitteilte,
zur Vorbereitung und Unterſtützung des
deutſchen Angriffs die Bunkerlinien des
Feindes in rollenden Einſätzen mit Bomben.
Sturzkampfflugzeuge bekämpften zur Ver
teidigung. ausgebaute Ortſchaften, zertrüm
merten an den Schwerpunkten des deutſchen
Angriffs den feindlichen Widerſtand und
vernichteten zahlreiche Panzer. Deutſche
Schlachtgeſchwader griffen feindliche Bereit
ſtellungen mit vernichtender Wirkung an
und verhinderten die Entfaltung feindlicher
Gegenſtöße. Während Kampfflugzeuge die
bolſchewiſtiſche Artillerie niederhielt und
dadurch das Vorgehen der deutſchen Heeres
verbände erleichterten, überwachten die deut
ſchen Jäger den geſamten Luftraum und
ſtellten die feindliche Luftwaffe immer wie
der zu erbitterten, für die deutſchen Jäger
erfolgreichen Luftkämpfen.

Neue Rikterkreuzkräger

Berlin, 12. Mai. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Oberleutnant Laſſe, Staffelkapitän in einem
Jagoögeſchwader.

Weiter verlieh der Führer das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt
Hans Gevbrg Leyſer, Kommandeur
Infanterie Regiments; Major Johannes
Pintſchövius, Bataillonskommandeur in
einem Jnfanterie-Regiment, und Haupt
ſturmführer Georg Bochmann, Führer einer
Jägerabteilung in einer 4-Diviſion.

s inſpizierk indiſche Induſtrie
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 12. Mai. Trotz der guch von
ſeiten des allindiſchen Kongreſſes geäußerten
indiſchen Oppoſition gegen die Abſichten
Roövſevelts, durch die amerikaniſche Jndien
Kommiſſion unter Dr. Grady, die indiſche
Hriegsinduſtrie praktiſch unter eine voll
ſtändige amerikaniſche Kontrolle zu ſtellen,
ſetzen die Amerikaner ihre Tätigkeit fort.
So hat ſich Dr. Grady mit ſeiner techniſchen
Kommiſſion fetzt nach Bombay begeben, um,
wie eine engliſche Meldung ſich ausdrückt,
„die Möglichkeiten für eine Ausbeutung der
indiſchen Produktion zu ſtudieren“.

Jm Jahre 1904 man möge aus dieſem
Anfang erſehen, daß es ſich um geſchicht
liche und nicht bloß um dichteriſche Dinge
handelt in jenem Jahre alſo war mit der
kaiſerlich japaniſchen Armee ein junger
Mann ins Feld gezogen, er hieß Jamaſaki,
ſtammte von der Jnſel Shikoku, die ſüdlich
von Oſaka liegt, und war der Sohn eines
armen, ganz und gar unwiſſenden Fiſchers.

Die Kriegsbegeiſterung, die ganz Japan
erfüllte, hatte ſich auch der jungen Damen
aus den vornehmen Familien des Landes
bemächtigt. Viele traten mit Zuſtimmung
ihrer Eltern als Krankenpflegerinnen in
den Dienſt des Stagates. Zu ihnen nun zählte
auch Fräulein Aſahi, die ihre Abſtammung
auf eines der alten adligen Deimyv-
geſchlechter zurückführte.

Unter den Verwundeten, die nach der
blutigen Schlacht von Liausjang in die La
zarette eingeliefert wurden, befand ſich der
Fiſchersſohn Jamaſakt. Da es zu den
Pflichten der Pflegerinnen gehörte, durch
Vorleſen und durch freundliche Geſpäche die
Leidenden aufzurichten, lernte Aſahi den
jungen Mann näher kennen, und es geſchah
das Merkwürdige, daß die beiden, über die
ſcheinbar unendliche Weite ihrer Herkunft
hinweg, eine innige Zuneigung zueinander
faßten. Als der Krieg zu Ende ging und
Jamaſaki nach Japan zurückgekehrt war,
brachte er noch einige Zeit in einem Kran
kenhauſe zu, das inmitten eines ſchönen
Bergtales lag; er ſollte ſich hier von ſeinen
ſchweren Verletzungen erholen, ehe er aus
dem Militärdienſt entlaſſen würde. Aſahi
folgte ihm dahin als Pflegerin.

Doch dares jetzt für eine vornehme junge
Dame keinen rechten Grund mehr gab, die
Anſtrengungen des Lazarettdienſtes weiter
zu erdulden, war man erſtaunt, daß ſie noch

eines

Die Puppe Aſahi Von Friedrich Walliſch

heißt auf deutſch

Landenge von Kertſch im Bombenhagel

Sturzkampfbomber pflügen in pauſenloſem CEinſaß die Erde um

Von Kriegsberichter Rudolf Bruening
PK. Durch die dünnen Zeltwände ſtrömt

die Morgenkühle herein. Die Wache weckt
im Zeltlager der Sturzkampfflieger. Schlaf
trunken reibt man ſich die Augen. Kaum die
zweite Stunde des Tages iſt angebrochen.
„Horch, da brummen, doch Maſchinen in
der Luft?“ fragt ein ſtämmiger Feldwebel.
„Das ſind unſere Kampfflieger“, antwortet
es von irgendwoher. „Die haben dort drü-
ben ſchon ſeit Stunden ihre Laſt abgeladen.“

Die deutſche Luftwaffe holt aus zum
erſten ſtarken Schlag in dieſem Frühfahr.
Die Sicht iſt ſo beſchränkt, daß man den
Vordermann nur an den Poſitionslichtern
erkennen kann. Während des Anflugs zur
Front graut der Tag. Jm Dunſt erkennt
man ſchon die groben Merkmale auf der
Erde. Dort, wo der dunkle Streifen an den
graugrünen Rand ſtößt, iſt das Meeresufer.
Auf nicht zu verfolgendem Kurs erreichen
bald die Maſchinen ihr Ziel, ſtürzen, ziehen
wieder hoch, brauſen dann noch einmal mit
ihrer verderbenbringenden Laſt hinunter
und gehen auf Heimatkurs Ununterbrochen
ſtarten und landen Sturzkampfflieger und
Schlachtflieger, auch Transportflieger und
vereinzelte Kampfmaſchinen finden ſich auf
dem Platz ein. Nicht für einc Sekunde er
ſtirbt das Dröhnen der Motoren. Man
könnte meinen, die in Richtung Front ſtar
tenden Maſchinen wollten allein durch ihre
Maſſe die Sowjets erdrücken.

Ein Blick auf die Uhr. Jetzt gehen die
Menſchen in Deutſchland ins Büro. Hier
fliegt man bereits zum dritten Male gegen
die Sowjets. Seit der erſten Stunde des
Angriffs haben unſere hier auf engſtem
Raum zuſammengezogenen Luftwaffenkräfte
die unbeſchränkte Luftherrſchaft nicht nur
unmittelbar über der Front, ſie behauptet
ſie auch kilometerweit hinter den Linien.
Vor den ſtürzenden Sturzkampffliegern
ſteht ſchon eine Wand von Pulverdampf.
Bombentrichter reiht ſich an Bombentrichter.

Es ſcheint, als würde die Erde von Grund
auf durchwühlt. Loch an Loch, Graben an
Graben liegen die ſowjetiſchen Feldſtellun
gen. Eigentlich könnte keine Bombe ihr
Ziel verfehlen. Auf Straßenkreuzungen
hinter der Front ſtauen ſich die Laſtkraft
wagen, die von Fahrern panikartig ver
laſſen worden ſind. Andere Kameraden
melden durch die Bordverſtändigung, daß ſie
vereinzelte Ueberläufer geſehen haben, an
dere beobachten die eigene Infanterie in
zügigem Vorgehen. Verlaſſene vordere
Sowjetſtellungen zeigen beſonders deutlich
die Wirkung der rollenden Angriffe.

Aber ſo einfach war der Angriff nicht.
Die von Todesangſt aufgepeitſchten Bolſche
wiſten wehren ſich verzweifelt ihrer Haut.
Zwar läßt das Feuer der ſchweren Flak an
einigen Stellen etwas nach, doch aus allen
Erdlöchern flitzen die Maſchinengewehrgar-
ben und Gewehrgeſchoſſe herauf. Es gibt
Treffer in die deutſchen Maſchinen.

„Tauſend Stukabomben ſind auf die
Sowjets bis jetzt heruntergepraſſelt“, er
zählt ein Beobachter ſeinem Flugzeugführer,
der auf einem Splittergraben eingenickt iſt.
Die drückende Hitze macht ſo ſchläfrig. Nach
kurzer Pauſe kommt immer wieder derſelbe
Befehl: „Angriffe auf Feloſtellungen oder
Batterien, Panzer oder Nachſchubſtraßen.“
Der Riegel vor Kertſch ſollte uneinnehmbar
ſein, doch bröckelt r ſchon bedenklich am
erſten Tage des deutſchen Angriffs. Weit
mehr als zweitauſend. Stukabomben zer
ſprengten die erſten
brachen der Infanterie die Bahn.

Als ſich die Sonne am Horizont enkt,
arbeiten auf dem Platz draußen noch die
Warte, bis zum letzten Tagesſchimmer. Es
gilt, fede Maſchine klarzukriegen. Jm
Morgengrauen rollen wieder die Angriffe.
Fünfzehn Stunden ſtanden die Flieger heute
an den Maſchinen. Morgen beginnt das
gleiche Lied: Ununterbrochener Einſatz!

In 10 Tagen 161 Flugzeuge verloren
Aus dem Führerhauptquartier,12. Mai. Das Oberkommando der Wehrinacht gibt

bekannt. Auf der Halbinſel Kertſch ſind deutſche ünd
rumäniſche Truppen, von ſtarken Kräften der Luft
waffe unterſtützt, am 8 Mai zum Angriff angetreten.
Die Schlacht iſt ſeitdem in vollem Gange. Bei
der Bekämpfung von Schiffszielen in den Gewäſſern
der Halbinſel Kertſch und vor der Südoſtküſte des
Aſowſchen Meeres verſenkte die Luftwaffe zwei
Transportſchiffe mit zuſammen 5000 BRT ſowie
mehrere kleine Fahrzeuge. Ein weiteres Handels
ſchiff wurde beſchädigt. An der übrigen Oſtfront
ſcheiterten vereinzelte Vorſtoße des Feindes. An
griffs- und Stoßtruppunternehmendeutſcher, krogtis
ſcher und rumäniſcher Truppen maren erfolgreich
Jn Lapplaftd und an der Murmanfront wurden ver
einzelte Angriffe ſchwächerer feindlicher Kräfte ab
gewieſen.

Auf Malta bombardierten deutſche Kampfflieger
kräfte trotz ſchlechter Wetterlage weiterhin mit guter
Wirkung die Flugplatzanlagen der Jnſel. Jm
Seegebiet ſüdlich Kreta griffen Kampfflugzeuge in
mehreren Wellen einen von Aufklärungsflugzeugen
feſtgeſtellten. Verband von vier britiſchen Zerſtörern
an. Sie verſenkten durch Bombenvolltreffer drei
der feindlichen Kriegsſchiffe, während in Luftkämpfen
zwei britiſche Flugzeuge, die den Flottenverband
ſichern ſollten, abgeſchoſſen wurden. Eigene Flug
zeuge gingen bei dieſem Angriff nicht verloren.

Vor der niederländiſchen Küſte griffen drei bri
tiſche Bomber vom Muſter Hudſon ein deutſches
Geleit an. Alle drei feindlichen Flugzeuge wurden,
ohne Bombentreffer erzielt zu haben, von den Ge
leitfahrzeugen der Kriegsmarine abgeſchoſſen.

Jn der Zeit vom 1. bis 10. Mat verlor die bri
tiſche Luftwaffe 161 Flugzeuge, davon 32 über dem
Mittelmeer und in Nordafrika. Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 42
eigene Flugzeuge verloren.

nicht ins Haus ihrer Eltern heimkam. Um
die Beweggründe ihres Verhaltens befragt,
geſtand Aſahi den Eltern, daß ſie den jun
gen Jamaſaki liebte und daß ſie ſeine
Gattin zu werden wünſchte.

Der Vater ließ ſich nicht anmerken, wie
groß ſein Entſetzen darüber war, daß ſeine
Tochter, das Kind eines Daimyo, auf den
wahrhaft närriſchen Gedanken gekommen
war, einem Fiſcher aus niedrigſtem Volke
als Weib zu folgen.

Er hörte lächelnd ihre Worte an, dann
ſagte er: „Meine Morgenſonne“ Aſahi

Morgenſonne „wird
ihren Adel und ihren Liebreiz nicht weg
werfen. Jch verbiete dir als dein Vater,
dieſen jungen Mann jemals wiederzuſehen
oder ihn gar als deinen Verlobten zu be
trachten. Du wirſt nie mehr mit dem Ge
danken umgehen, ſein Weib zu werden. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß meine Morgenſonne
einen Herrn aus adligem Hauſe heiraten
muß, den ihr der Wille ihres Vaters und
die Weisheit ihrer hohen Mutter zum Ge
mahl erwählen wird.“

Aſahi nahm dieſes Gebot als unabänder-
lich hin und verneigte ſich lächelnd, wie es
die Sitte ſeit Jahrtauſenden befahl.

Aber da der Vater ihr nicht verboten hatte,
Jamaſaki noch einmal zu ſchreiben ſandte

ſie ihm einen Brief, in dem ſie ihm mit
teilte, daß ſie ihn zwar nie mehr wieder
ſehen dürfe, daß ſie jedoch immer ſeiner ge
denken wolle, auch wenn ſie einmal die treue
und liebende Gattin eines anderen Mannes
werden würde.

Jamaſaki nahm wohl die Worte von
Aſahis Vater ebenſo als unwiderruflichen
Befehl hin, wie ſie ſelbſt es tat, ſchrieb ihr
aber da er inzwiſchen die Kunſt des
Schreibens erlernt hatte, daß ihr Ge
denken allein ihm nicht das Leben erhalten

Der italieniſche Wehrmachlbericht
Rom, 12. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe über Nordafrika
und im Mittelmeer. Die rückwärtigen Stellungen
des Feindes und die Ziele auf der Jnſel Makta
wurden bombardiert. Jagdflugzeuge der Achſen
mächte ſchoſſen vier Flugzeuge ab. Eins unſerer
Flugzeuge kehrte von einem Seeaufklärungsflug
nicht zu ſeinem Stützpunkt zurück Deutſche Kampf
flugzeugverbände griffen im öſtlichen Mittelmeer
nördlich des Golfs von Sollum in aufeinander
folgenden Wellen eine aus vier Einheiten beſtehende
engliſche Berſtörerfkottiklke an und verſenkten drei
der Zerſtürer. s Von den zum Schutz der Zerſtörer
eingeſetzten Flugzeugen wurden zwei abgeſchoſſen.

Die engliſche Luftwaffe verlor an den italieni
ſchen Kriegsſchauplätzen in den letzten vier Tagen
im ganzen 48 Flugzeuge, zu denen noch zahlreiche
weitere, die mit Sicherheit vernichtet oder am
Boden ſchwer beſchädigt wurden, hinzukommen.

1980 nur noch 30 Mill. Franzoſen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. b. Vichy, den 12. Mai 1942. Der Rück
gang der Geburtenziffer iſt für Frankrei h
eines der ernſteſten Probleme. Wenn die
Geburtenzahl nicht geſteigert werden kann,
wird Frankreich in 40 Jahren an Stelle von
jetzt noch rund 40 Millionen nur noch
29 700 000 Einwohner zählen, von denen
außerdem 11200000 bereits älter als
55 Jahre ſein würden. Man vexweiſt auf
die Maßnahmen die das nationalſoziag
liſtiſche Deutſchland ergriffen hat.

könnte und daß er nun leider werde ſterben
müſſen, weil er ſie nicht wiederſehen dürfe.

Aſahi gab ihm Antwort. Er möge ſein
Leben nicht von ſich tun. Sie werde zwar
nie mehr in ſeiner Nähe ſein, da ihr dies
für immer verboten ſei. Dennoch werde er
in Zukunft nicht ohne ſie bleiben. Er möge
ihr vertrauen und ſich in Geduld faſſen.

Der junge Mann verſtand nicht, was ſie
mit dieſen rätſelhaften Worten gemeint hatte.
Aber er vertraute ihr und nahm, aus dem
Krankenhauſe entlaſſen, ſeine alte Lebens
weiſe wieder auf, ja er begann, ſo erfolg
reich zu arbeiten, daß ſich bald die erſten
Zeichen des Wohlſtandes bei ihm einſtellten.

Das Fräulein aber hatte inzwiſchen durch
einen kunſtfertigen Puppenmacher in Kobe
eine lebensgroße Puppe anfertigen laſſen, die
in wunderbar lebendiger Weiſe ihre Züge
trug. Aſahi bekleidete die Puppe mit eigenen
Gewändern, und ſandte ſie dann ihrem
Freunde Jamaſaki.

Dieſes Geſchenk beglückte ihn ſo ſehr,
daß er der Puppe Aſahi ein ſchönes Frauen
gemach ein richtete und ihr alle Ehren erwies,
die einer guten und treuen Gattin gebühren.

Er blieb unvermählt. Jn den Stunden,
die ihm ſeine erfolgreichen Geſchäfte für
Muße und Ruhe übrigließen, ſaß er bei der
Puppe Aſahi, ſprach mit ihr, erzählte ihr,
was ſich tagsüber ereignet hatte, ſetzte ihr
Speiſen und Getränke vor und war ein zu
friedener und glücklicher Mann. Die Leute
erfuhren wohl von ſeiner Eigenheit, aber
niemand hätte es gewagt, ihn deswegen zu
mißachken oder zu verſpotten. Blieb er auch
einſam und vhne Freunde, ſo war er doch ein
angeſehener Bürger der kleinen Stadt, in
der er ſeinen Geſchäften nachging.

Aſahi hatte einen Herrn aus einem
Daimyvogeſchlechte geheiratet und verbrachte
an“ ſeiner Seite viele geruhſame, glückliche
Jahre, bis er ſtarb. Jhre Kinder waren in
zwiſchen herangewachſen und hatten das elter
liche Haus verlaſſen. So blieb Aſahi allein,

ſowjetiſchen Linien,

Der falsche Prophet

Zeichnung: Hövker, Halle

„Ich habe doch eben prophezeit,Churchill:
daß das deutsche Frühjahrsgewitter in diesem

Jahre ausbleibt!“

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Präſidenten der chineſiſchen

Nationalregierung, Wangchingwei, anläßlich ſeines
Geburtstages ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunſchtelegramm übermittelt.

Reichsorganiſationsleiter Dr.
Heerlem zu den Reichsdeutſchen
ländern. Vorher beſichtigte er
lungen im limburgifchen Gebiet

Die Juſtizpreſfeſtelle beim Volksgerichtshof teilt
mit: der 30jährige Ottokar Dolezel und der 39jäh
rige Walter Peres, die der Volksgerichtshof wegen
Landesverrats, Feindbegünſtigung und Hochverrats
zum Tode verurteilt hatte, ſind am Dienstagmorgen
hingerichtet worden.

Der Reichsverweſer hat im Beiſein des Miniſter
präſidenten und der Mitglieder der Regierung eine
Truppenübung der neu aufgeſtellten ungariſchen
Panzerverbände beſichtigt. Der Truppenübung wohn
ten auch die Militärattachés Deutſchlands, Japans
und Bulgariens bei.

Ein jinniſch ſchwediſches
wurde in Stockholm abgeſchloſſen
zum 31. Dezember 1942,

Zum bulgariſchen Geſandten in Tokio wurde der
bisherige bulgariſche Geſandte in Kairo, Janko
Pegeff, ernannt, der mit dem Perſonal der Ge
ſandtſchaft vorausſichtlich Anfang Juni nach Japan
abreiſen wird.

Die Juden, die in Bulgarien in dieſem Sommer
zu Arbeitsleiſtungen eingezogen werden, müſſen eine
zwölf Zentimeter breite Armbinde tragen.

Die britiſchen Militärbehörden in Aegypten haben
den Befehl erteilt die Lagerhäuſer in Suez inner
halb von drei Mongten zu räumen.

Die Vereinigten Staaten liefern wegen Schiffs
raumknappheit nur noch ein Viertel des normalen
Benzinbedarfs an Chile.

Amerikaniſche Sachverſtändige haben im Kongreß
erklärt. daß zur Deckung des Heeresbedarfs eine
Beſchlagnahme von Gummireifen und Kraftwagen
notwendig ſei.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Br. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 28.
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Haudelsabkommen

Es gilt bie

!]Gwawmun—neowewocCaasaihweuwaaagakkſſ o
doch das Gebot ihres Vaters ſchien ihr auch
jetzt noch heilig und unantaſtbar, ſo daß ſie,
obwohl ſie keinem Lebenden mehr Rechen
ſchaft ſchuldig war, nicht gewagt hätte, Ja
maſaki wiederzuſehen.

Vor kurzem erhielt Frau Aſahi die Nach
richt, daß Jamaſaki geſtorben ſei. Nach ſei
dem letzten Wunſche brachte man ihr die
Puppe zugleich mit der Botſchaft von ſeinem
Tode. Frau Aſahi beſtieg ſofort ein Flug
zeug, um die kleine Stadt aufzuſuchen, in
der Jamaſaki gelebt hatte und geſtorben war.
Sie kam eben noch zu ſeinem Begräbnis zu
recht. Da der Verſtorbene keine Anverwandten
und Freunde beſeſſen hatte, war ſie die ein
zige, die hinter dem Sarge einherging, als
man Jamaſaki zu Grabe trug.

Dann kehrte ſie heim und fand nun
Muße, die Puppe zu betrachten, die ſie vor
ſo vielen Jahrzehnten ihrem Freunde ge
ſchenkt hatte. Aug' in Aug' mit der Puppe
lächelte die alte Dame Aſahi fröhlich und zu
frieden.

Glücklicher Jamaſaki, wie haſt du es ver
ſtanden, des Lebens Sinn zu faſſen und zu
meiſtern! Deine Geliebte iſt all die Zeit
jung und ſchön geblieben. In ihre Züge
grub ſich nicht Kummer und Mühſal der
Welt ein. Jhre ſchmalen Glasaugen leuch
teten immer hell, ihre Wangen blieben im
mer zart wie die Blüte des Pfirſichs. Du
haſt wohl hie und da mit einem Tüchlein die
Augen der Puppe Aſahi vlank geputzt, haſt
zuweiken ihre Wangen mit zartem Lack ge
färbt. Ein Handgriff war genug, ihr den
Glanz der Jugend zu bewahren Glücklicher
Jamaſaki

Feſtſitzung der Levpolding. Die Deutſche
Akademie der Naturforſcher (Leopoldina) hält am
Freitag, dem 29. Mai, in der Aula der Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg eine Feſtſitzung
ab. Es ſpricht Profeſſor Dr. Hermann Rein. r
tingen, über „Die Phyſiokogie als Ausgangsgebie
und Wirkungsbereich der J Robert Maherſchen
Grundgedanken zum Energiegeſetz“.
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II 13, Mai
Ordnender Wirbelsturm

I Stellen Sie mir eine Liste aller Staaten der
hane Erde zusammen! Suchen Sie sich die dazu-

gehörigen Regierungsoberhäupter, Kaiser,
Könige, Präsidenten, Staatsführer und Ver-

er. weser von irgendwoher, und fügen sie die
mer Namen hinter die Länderl“ Also hieß der Auf-
Fret trag Naturgemäß begann die Arbeit zuerst bei
bei unserem europäischen Erdteil, von dem die

Ram großen Umformungen dieses Krieges ausgingen,
urm, Wenn man sich die Reihe der bekanntesten

europäischen Staaten untereinandergeschrieben
und deren regierende Häupter sauber eingeord-
net hat, so erkennt man bei einem Vergleich
zu einer ähnlichen Aufstellung aus den Jahren
vor dem Kriege, wie ungeheuerlich die Um-
wälzungen auf unserem Kontinent sind. Nur
die wenigsten der damals aufgeführten Männer
gitzen noch am Ruder ihrer Staatsschiffe, Nur
wenige Länder haben noch ihre alten Grenzen
Viele von ihnen sind innerhalb der letzten drei
Jahre ganz oder teilweise verschwunden, Könige
und Präsidenten sind hinter die Kulissen der
politischen Bühne getreten, und verweilen noch
im Bühnenaufgang in der stillen Hoffnung, ihre
Rolle würde wiederholt, oder das Tribunal
klatsche sie nochmals vor den eisernen Vor-
hang., Junge, europäisch denkende Staats-
führer traten an ihren Platz, Viele Völker-
schaften wurden aus ihrem Staatsverband her-
ausgelöst und in die Grenzen ihres natürlichen
Volkstums verwiesen, so daß zwei Staaten zu
einem verschmolzen oder aus einem zwei neue
Gebilde entstanden. Und hinter all dem
großen Szenenwechsel steht unsere Wehrmacht
mit ihrem unbeugsamen Willen zu Ordnung,
Friecen und Aufbau,

So, wie sich in Europa die große Wand-
lung voltzieht, formen unsere japanischen Ver-
bündeten ein politisches Ostasien, das durch
seine neue Grenzziehung nie wieder Anlaß zu
neuem Streit aufkommen lassen soll Hier
mußte in unserer Aufstellung ein Atlas helfen,
der aus dem Jahre 1939 stammend, als einer
der modernsten gelten konnte. Welcher Wirbel-
yind hat seitdem hier die alten starren Begriffe
lortgefegt: USA Territorien, englische Kron-
kolonien, niederländischer Besitz sind ver-
hwunden und haben dem Sonnenbanner Kaiser
hirobitos das Feld geräumt, In Vorderasien,
in Nord- und Ostafrika ist es, als ob ein heißer
Nüstensturm alte Grenzen zugedeckt, Namen
von Herrschern in die Luft gewirbelt, und neue
nen und Grenzen vom Sand, der das Ur-
festein bedeckte, gereinigt lesbar machte, Irale,
an, Syrien, Saudiarabien. und Madagaskar
ind Beispiele dafür, wie die Engländer die
Jölker, bei denen sie sich festsetzten, skrupel-
los inneren und äußeren lebensentscheidenden
Umwälzungen aussetzen,

Aehnlich schwierig ist die Zusammenstellung
zueh bei Amerika, ſenem Kontinent, dessen
Grenzen ekrupellos durch Federstriche aus dem
Veißen Haus gelöscht oder gezogen Wwerden,
ind dessen Staatsmänner durch Intrige oder
Gewalt Kommen und gehen. In kleinen Staaten,

hie Kuba, Panama und Mexiko aber auch im
sidamerikanischen Halberdteil lassen die USA
jeden Staatsmann fallen, der nicht ihren Wün-
schen willfährt,

So werden die Völker der Erde auf der
Seite unserer Feinde durcheinandergeschüttelt.
Aus dem Sturm, mit dem die ordnenden Mächte
uropa und Asien überziehen, werden die
ölker geläutert hervorgehen. Wie man bei der

Aufstellung derartiger Listen auf längst er-
lochene Staatskörper stößt, so fährt der Finger
beim Durchblättern alter Zeitungsbände über
lie Namen so mancher Staatsmänner, die dieser
erjüngende Sturm mit hinweggefegt hat,-
Die Ergänzungen und Berichtigungen zu

dieser Liste werden nicht abreißen, Bald meldet
irgend ein Land wieder eine neue Grenzziehung,
einen neuen Abtretungsvertrag, eine neue Re-
erung und wie oft noch ein (deutscher,
ifalienischer oder japanischer Wehrmacht.-bericht die Eroberung eines neuen Gebietes,
nes weiteren Staates, der entweder zur Fahne
er jungen Völker gefunden hat, oder unter-

Legangen ist. St.
„Alabama““

Wer studieren will, was man unter ſtrenger
Neutralität zu Verstehen hat, findet Muster-
eispiele dafür auch in den diplomatischen

Alten der USA. Er muß sich nur die macht-
politischen Auseinandersetzungen aussuchen,
die Nordamerika allein zu führen gezwungen
Lar. Uns fiel dieser Tage eins aus den
eressionskriegen in die Hand, das vornehm-
ich der Weigerung der Farmer in den Süd-
Staaten entsprang, den Sklavenhandel aufzu-
en. Daß England an seinem Ausgang großes
keresse Zeigte, ist begreiflich Britannien
teuerte sein Teil mit Zerstörern und Kaper
ächiffen bei, die den Nordameriſcanern schwer
u gehaffen machten, Dabei lag die Wahrung
e Neutralität in den Händen icluger britischer
risten, die den Agenten Südamerikas das Re-

et verrieten: Gesetzwidrig war Bau un d Aus-
tung eines Schiffes in England, das für
egerische Operationen bestimmt war, unan-
ehtbar jedoch die Lieferung, wenn die Be-
iekung außerhalb Britanniens erfolgte,
Nit welcher Gewissenhaftigkeit England bei
m Geschäft verfuhr, enthüllte der Zerstörer

*90. In Liverpool lag er auf Stapel, und
riel energische Proteste des USA- Gesandten
er. Als diese schließlich sogar Erfolg
ten erklärten sich die Zollbeamten für die
chlagnahme nicht zuständig, und in London

re der Senior der Kronrichter hkrank, so daß
r ten ruhten, Währenddessen arbeiteten die

iekhämmer fieberhaft am Rumpk Nr. 290, und

ereit is
u

just als seine Konfiszierung erfolgen sollte, stach
das Schiff zur Probefahrt in See, von der es nie
zurückkehrte. In der Eile beging man noch
den Kunstfehler, Bestückung und Bemannung in
britischen Hoheitsgewässern vorzunehmen.
Nr. 290 aber hieß fortab „Alabama“ und er-
reichte, obwohl sie nie einen südamerika-
nischen Hafen anlief, mit 69 Versenkungen den
Rekord unter den gleicherweise aus der Taufe
gehobenen Schwesterschiffen, 1863 beantwortete
Amerika diese, auch durch juristische Technik
nicht zu verdeckende britische Neutralitätsver-
letzung sogar mit der Kriegsdrohung, und noch
lange nach dem Friedensschluß wirbelten die
„Alabama-Fälle“ Staub auf. Die nordamerika-
nische Entrüstung erreichte 1871 schließlich, daß
Großbritannien sich zu dem Neutralitätsrecht
verpflichtete, wie es die USA zum Zwecke
völkerrechtlicher Anerkennung proklamierten,
Danach darf keine neutrale Macht einer Krieg
führenden die Basis für Operationen stellen,
noch Schiffe bauen, ausrüsten und bemannen,

Vor Wochen lief in USA ein neues Schlacht-
schiff vom Stapel, das Mr. Knox mit dem from-
men Wunsch „Alabama“ taufte, es möge recht
bald die Scharte von Pearl Harbour auswetzen,
Man pflegt Kriegsschiffen zumeist symbolische
Namen zu geben und hat es damit diesmal offen-
bar sehr gut getroffen; denn „Alabama“ er-
innert an krasseste Neutralitätsverletzung, von
der man heute weiß, daß sie gegebenenfalls
nicht nur die Briten, sondern auch die Vanlcees
pflegen, hohnsprechend allerdings den eigens
aufgestellten Regeln, schu,

PatenRind
der Achsenmächte

Es war einmal ein Seemann, der hieß
Amerigo Vespucci. Da er aus Florenz stammte,
würcle man ihn in den USA heute wohl von
Herzen hassen, wie man alles haßt oder kin-
disch fürchtet, was von Italien, der Wiege des
Faschismus kommt. Vespucci half nicht nur
Kolumbus bei den Vorbereitungsarbeiten zu zwei
Seereisen, sondern machte in spanischem und
portugiesischem Sold selbst deren vier mit, in
deren Verlauf er bis zu den Gestaden Mittel-
und Südamerikas gelangte. Wenn auch sein
Landsmann Kolumbus als der Wiederentdecker
des seit den Wikingerzeiten wieder in Ver-
gessenheit geratenen Amerikas angesprochen
werden mub, so sollte doch der Vorname des
Italieners Vespucci mit der Bezeichnung der
neuen Welt auf ewige Zeiten verbunden werden,
Und das kam so: Ein Kosmograph namens
Waldseemüller auch Hylacomilus genannt, las
die Schriften des Vespucci und benannte den
neu entdeckten Erdteil einfach Amerika, Phone-
tische Erwägungen, und die Tatsache, daß alle
bisherigen Kontinente weiblichen Geschlechts
waren, brachten ihn zu der Abwandlung des
Vornamens des Verfassers der „Quattuor navi-
gationes Waldseemüller war Deutscher, so
daß sich die merkwürdige Tatsache ergibt, daß
ein Erdteil, dessen führende Männer heute so
wütend. gegen Deutschland und Italien sind,
seinen Namen zwei e verdankt
Eines jener Kuriosa, die man als Treppenwitze
der Weltgeschichte zu bezeichnen pflegt, aber
auch ein sinnbildlicher Hinwvis auf die ge-
schichtliche, geistige, Kulturelle, ja eigentlich
existenzielle Abhängigkeit der „Neuen Welt

von Europa W. K.

Ruhetag zwischen den Flügen
Brief eines Kriegsberichters und eine Antwort aus der Heimat

Von Kriegsberichter R. W. Billhardt
Das folgende Zwiegespräch sucht den

zeithedingten und zeitlosen Wert der
Kriegsberichte zu Klären.
PK. Es iſt ganz ſtill in unſerem Bau.

Die Baracke mit ihren vielen Stuben iſt
leer. Die Kameraden ſind alle zur Stadt
gefahren. Wir haben heute Ruhetag. Gol
den iſt der Tag, blau und weiß und die
Fahne des ſeligen Lebens in Blauweißgold
iſt mit Sonne ſegelnden Wolken und Him-
melsblau ſo ſtrahlend aufgezogen, wie nie
zuvor. Wie herrlich ein ſolches Leben nach
ſchweren Tagen iſt. So herrlich, daß man
ſchier nichts damit anzufangen weiß und
ein wenig verlegen davor ſteht. einmal Zeit
zu haben, einmal allein zu ſein. einmal
nichts tun zu müſſen, nichts erwarten zu
müſſen, als nur den Abend mit fröhlichem
Lärm und Durcheinander der vielen jungen
Menſchen, zu denen man ietzt gehört.

Wie ſagte der Kommandeur. als ich
hierher kam? „Meine Herren, darf ich
Jhnen ein neues Mitalied unſerer Kampf
gemeinſchaft vorſtellen. den Kriegsberichter.“
Und ſeit dieſem Tage war es geſtern?
war es vor einem Jahr? ſeitdem war
wilder Wirbel bis heute. Bis zu dieſem
Ruhetag, den ſie alle ausnützen. Jeder auf
ſeine Weiſe. Die meiſten in kleinen Trupps,
die in die nahe Stadt gefahren ſind, um
wieder Häuſer bunt ausgefüllte Schau
fenſter. Menſchen. Männer, Kinder und
Frauen und Mädchen in belebten Straßen
ſehen. Jrgendwo zu eſſen. einen guten
Sizilianerwein zu trinken, zu lachen und
ſich nur auf den Abend zu freuen, den Abend
mit den Kameraden lärmend und vergnügt
und zum Schluß. in unſerer Baracke, lange
zögernd, ehe man endlich zu Bett geht, gut
und tief zu ſchlafen vor dem neuen Einſatz.

Sie haben mich geneckt. als ich zurück
blieb. als ich mich freute, einmal allein zu
ſein in der ſtillen Baracke. Eine Weile
allein draußen zu ſitzen in der warmen
Sonne. auf die Vögel zu hören und den
Wind. „Wind. der in Bäumen rauſcht
darüber müßte man einmal etwas auf
ſchreiben, wie das iſt, wenn man es lange,
lange nicht mehr gehört hat. Unterm wehen-
den Wind muß man die Augen zumachen
und an zu Hauſe denken. Dieſes „Zu-
Hauſe“, dem Hauſe, zu dem man gehört und
zu dem man wiederkehren möchte, dort zu
ſein und dort zu bleiben, dort ſolche Tage
zu haben. wie dieſen. und auf den Wind zu
hören. Wie es wohl ſpäter einmal ſein
wird, wenn man zu Hauſe ſein darf, wenn
man heimkehren darf? Dieſer eine ſtille
Tag bedrängt mich ſchon, daß ich voller Be
drängnis und Unruhe bin und hin und
hergeworfen, ſo, wie die Zweige des Bau
mes. die über mir ſchwanken.

Wie ſind wir doch bis oben angefüllt mit
Bildern und Tönen, Erlebniſſen und Ein
drücken, voller Glück und Not und voller
Sehnſucht, voll vieler Sehnſüchte. Wir wer
den, wenn wir heimkehren dürfen, ein Leben

Köpfe zur Zett:

Ernst Bacmeister, der mit dem
Kulturpreis des Gaues Westfalen aus
gezeichnet wurde, lebt seit fast vierzig
Jahren am Bodensee inmittten gesegneter
sücddeutscher Landschaft in einem stillen
Bauernhaus. Er hat sick bewußt dem lauten
Treiben der Stadt und den Verfühkrungen
der Allerweltszivilisction entzogen. Er stu-
dierte Philosophie in Leipzig bei Wundt.
Er promovierte und wanderte dann einige
Jahre „in der lockeren Schicksalstpeise
des Hauslekrers“ durch Deutschland, aber
er ergriff einen Beruf
und bewahrte sich die
schöpferische Rraft, die
er in sich Reimen fühlte
So erwarb er sich ein Rlei-
nes Häuschen in bäuer-
licker Geborgenheit, suchte
Verwurzelung im Elemen-
taren, gab sick den all-
täglichen Dingen kin-
arbeiten und pflanzen,
sorgen und kämpfen in
ehelicher Gemeinschaft.
Er tat das bewußt aus
einer Art Lebenshygiene,
die in erkennen lieb,
daß sein dem Abstrak-
ten verhaftetes nord-
deutsches Wesen eines
natürlichen Regulativs be-
durfte, wenn das Schöp-
ferische nicht von des Ge-
dankens Blässe verzekrt
werden sollte. Die süäd-
deutsche Heiterkeit und Leichtigkeit, die er
als Gegengewicht zu seiner norddeutschen
Schwere suchte, hat den Kern seiner An-
lage nicht berükrt. Ernst Bäcmeister ist
Norddeutscker geblieben, in Bielefeld ge-
boren, holsteinisches und westfälisches Blut
in sich vereinend, Rühl, bewubt, zielstrebench,
mekr dem Ratio als dem Gemüt verhaftet.
Das mag widersprucksvoll Rlingen bet einem
Menschen, der siek zu reiner Rünstlerschaft
berufen fühlt; wer die Persönlickkeit Ernst
Bacmeisters auf sich wirken läbt, wird die
Problematik dieses Wesens nicht überseken.
Aber erst durch sie wird er seinem Werk
näßerkommen. Bacmeister ist nickt nur
Dickter, Schöpfer und Vorkämpfer einer

Dramatiker aus nordischem Geist
neuen Tragödie aus dem Geltste“, sondern
dazu ein Theoretiker der dramatischen
Kunst, von einer Schärfe und Bewußtheit
der Dialektik, die man dem Bilde eines
tiefsten Strömen Schöpferischer Ur kraft
lausckenden Pichkters schwer zuordnen
kann. In seinem dichterischen Werk wird
man dieser harten und überhellen Geistig-
keit wieder begegnen. Ernst Bacmeisters
dramatisches Schaffen umfaßt zehn große
Tragödien, mit denen er einen neuen drama-
tischen Stil begründen will. Er will das

Drama aus der Verstrik-
Rung von Schuld und
Sükne“ lösen und stellt
dem alten Helden aus
triebhafter Leidenschaft
den geistigen Helden ent-
gegen, den reinen Grals-
ritter Röckster sittlicker
Bewußhtseinsstufe, der die
Tragödie aus Leiden-

ſchaft des Geistes prägt“.
Seine Tragödie „Andreas
und die Königin war
der Durckbruch zu die-
ser neuen Auffassung.
„Der Kaiser und sein
Antickrist“, „Kaiser Kon-
stantins Taufe“ und andere
Stücke setzen diese Linie
fort. Ernst Bacmeister hat
sich seinen Weg nicht
leickt gemacht. Mit dem
Fanatismus des Ratio-
nalisken von Geblüt hat

er sich gegen Unverständnis und. Nicht-
achtung durchgesetzt. Er ist, so schwer es
ihm eigene Anlage, Erziekung und Herkunft
machen mochten, zu den UVrquellen des
Lebens zurückgekehkrt, zu einem einfachen,
sinnfälligen, bäuerlichen, dem Naturhaften
zugewandten Sein, in dem es den gesunden
Ausgleich san gegen die in ikm mächktige
Gewalt sich entbindender Geisteskräfte. Er
ist alt darüber geworden, bis dieses Werk
ein Echo in seinem Volke fand. Dab der
dankbaren Anerkennung seines Strebens
der lebendige Tiefendurckbruck eines
dramatischen Stiles in einem neuen deut-
schen Typus der Tragödie folgen möge. ist

seine Hoffnung. r.

Aufn. Atlantic.

lang ſchwelgen im Ueberfluß gelebten
Lebens, das uns erfüllt bis in die letzten
Faſern unſeres Daſeins. Es ſtaut ſich in
uns und wird zur drängenden Fülle. Es
muß Glück ſein, davon ſpäter einmal von
ſich zu geben in Worten, in Tönen, in Bil
dern. Glück, verſchwenden zu können. Zu
verſchwenden Luſt und Trauer, bittere Ver
zweiflung und ſtolzeſte, höchſte, jubelnde
Freude. Oh, dieſe wenigen Tage hier, in
dieſem Kreiſe ſo junger, ſo heller Menſchen,
um die immer der dunkle Ernſt ihrer Aufgabe
und ihres Einſatzes bleibt, ſind kaum zu be
meiſtern, ſind kaum zu bezwingen. Wieviel
Flüge mit ihnen, wieviel Kämpfe, wieviel
ſtrahlende Heiterkeit und wir ſprechen
nicht davon und denken doch unausgeſetzt an
ſie wie ſo manches ſtille, ſchweigende, laut
loſe Ausbleiben, Nicht-Wiederkehren, einfach
Fort-Sein.

Ruhetag? Nein, Unruhetag, der nur für
einen Augenblick überſchauen läßt, was fetzt
nicht zu meiſtern, nicht zu zwingen iſt, was
nur erlebt ſein will, und mit jeder Stunde
wächſt, uns ausfüllt, uns weitet, größer
macht, uns ſtaunen macht, wie weit wir
Menſchen uns dehnen und recken können,
wie viel und wie Hartes, wie Großes wir
erleben und in uns aufſtauen können. Sind
nicht Berichte, die man jetzt ſchreibt, ſo viel
oder ſo wenig wie das, was überſchäumt von
gärendem Moſt? Wer kann denn hente ſchon,
mitten im Kampf, da uns das Leben wie
ein Sturzbach überfällt, ſchon ausſagen und
geſtalten, ausſich-ſagen wollen, was ge
ſchieht? Heute ſchon, da wir noch mitten
drin ſind im Getümmel und brauſenden
Strom dieſes Krieges, durch den wir hin
durch müſſen und aus dem es keinen anderen
Weg gibt, als mitten hindurch!?

Ruhetag zwiſchen den Flügen? Unruhe-
tag, der nur mehr noch uns ſpannt und
treibt zu Fliegen, hindurchzukommen, hin
überzukommen an das Ufer, an dem der
Sieg uns die Stufen bauen ſoll, auf denen
wir das Land erreichen, in dem es Bauen
und Singen und Sagen heißt, in dem wir
bauen und ſingen und ſagen können von
dem, was geſchah Von dem, was jene taten,
die da geblieben ſind. die mit uns draußen
waren mit uns flogen. Die immer mit uns,
immer bei uns ſind. Die auch zu Hauſe ſein
werden, wenn der Frieden gewonnen iſt.

Denn wir kehren alle heim, ſo oder ſo.

Mein lieber R. W. B.
Ja, ſo iſt das wohl. Was jetzt geſchrieben

nd geſprochen wird iſt überquellender Moſt,
wie Du es ſo bezeichnend ſchreibſt. Aber in
dieſem Ueberguellenden iſt etwas fehr
Lebendiges und Unmittelbares. Gewiß, ich
wünſchte dieſem Feldzug einen Homer, da
mit ein Heldengeſang erſtünde, zu dem Front
und Heimat ihren Klang gäben. Und es
könnte wohl auch nur ein Dichter von
homeriſcher geſtaltender Kraft in Wort
gemälden voller männlicher Glut und ſolda-
tiſcher Begeiſterung das ganze große Bild
dieſes Krieges zaubern, einen neuen deut
ſchen Heldengeſang, von dem die Völker in
zweitauſend Jahren noch reden. Aber ſolch
ein Homer iſt ein Gottesgeſchenk. und das
kommt ſtets unerwartet. Man darf davon
nicht reden, ſondern kann nur im Stillen
hoffen, daß es komme.

Du ſagſt in Deinem Brief: „Wer kann
heute ſchon ausſagen. mitten im Krieg, in
ſeinem brauſenden Sturm, durch den wir
hindurch müſſen Du empfindeſt das durch
aus tief und richtig. Aber indem Du da
von ſprichſt und indem Du Worte Deines
inneren Erlebens und ſchildernde Worte
des ſoldatiſchen Tuns für uns ſchreibſt,
glitzert etwas von jenen erwarteten Helden
geſängen am Rande der Sätze auf. Es iſt
ſchon ein weſentliches in allen guten PK.
Berichten eingefangen: das, was groß und
Reſpekt fordernd hinter den Sätzen ſteht
die Tat an ſich und wenn einmal ein
großer Dichter jenen umfaſſenden Helden
geſang ſchreiben wollte, ohne die PK. Berichte
käme er nicht aus. Sie würden ihm mit die
Bauſteine liefern, mit denen er das Werk
errichten könnte, im ureigenen Stil, alles nur
Angedeutete zu vollem Klang bringend,
alle Einzelheiten zu einem Teppich der
Figuren und des Geſchehens verwebend.

So mancher von Euch wird ſpäter ein
mal, wenn dieſer Kampf durchgekämvft iſt,
nach ſeinem Können von dem, was ihn er
füllte, zu ſagen und zu ſchreiben wiſſen. Was
er jetzt indeſſen ſagt und ſchreibt das iſt für
uns ebenſo wichtig. Wir vernehmen zwiſchen
den Zeilen die Stimme des Krieges und
unſere Phantaſte klammert ſich an Eure
Aeußerungen. weil ſie ſpontan ſind. nicht
am Schreibtiſch, ſondern irgendwo im Zelt
der afrikaniſchen Wüſte geſchrieben ſind,
nahe dem Ernſt der Aufgabe und der tiefen
Bedeutung des Einſatzes für uns alle.

„Das „Später“ wird ſich finden! Das
Jetzt liegt uns allen dicht am Herzen. Und
Jhr gehört dem Jetzt zu. Mit Eurem ganzen
Sein! Und ſomit auch uns! Und dieſe nahe
Nähe iſt etwas Großes, tief Verhindendes
und durch und durch Lebendiges. In
dieſem Sinne Dein alter M. G.

65 japanische Kriegsberichter gefallen
Unter der Leitung des japaniſchen

Kriegsminiſteriums, des Marineminiſte
riums und der japaniſchen Zeitungsgeſell-
ſchaft fand in Tokio eine Gedenkfeier für
65 japaniſche Kriegsberichterſtatter und
Filmoperateure ſtatt, die ſeit Ausbruch des
MandſchukuoKonfliktes bis zu den gegen
wärtigen Kämpfen in Oſtaſien ihr Leben an
der Front ließen. Kriegsminiſter Togo,
Marineminiſter Shimada und andere hohe
Offiziere nahmen an der Feier teil.
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Die Saale Stadt Halle in der Dichtung
Unſere Heimat im literariſchen Ortslexlkon Von Dr. Herbert Fritzſche

Es brauchen nicht immer Heidelberg oder
Wien, der Rhein oder der Neckar, die Lüne
burger Heide oder die Welt der Alpen zu
ſein, wo deutſche Romane und Novpellen
ſpielen. Auch Halle und ſeine Umgegend ſind
der Schauplatz einer ganzen Reihe von er
zählenden Dichtungen in Proſa. Auch unſere
Heimat hat ihre Dichter gefunden.

Dieſe Tatſache iſt zwar dem Heimat
geſchichtler und Literaturhiſtoriker nicht
fremd. Aber auch jeder treue Freund der
Heimat möchte gern ſeine Stadt oder Land
ſchaft in dichteriſcher Schilderung kennen
lernen. In dieſer Hinſicht vermittelt ihm
ein vor ein paar Jahren erſchienenes Buch
einige recht wertvolle, wenn auch natur
gemäß nicht abſolut vollſtändige Hinweiſe.
„Deutſches Land in deutſcher Erzählung“
nennt ſich ein Werk, das von Dr. Arthur
Luther herausgegeben worden iſt. Es iſt
gewiſſermaßen ein literariſches Ortslexikon
oder, umgekehrt ausgedrückt, ein topographi
ſches Literaturlexikon. Man kann es auch als
einen „literariſchen Reiſeführer durch Deutſch
land“ bezeichnen. Dieſes mit unendlich viel
Liebe und Mühe zuſammengeſtellte Werk gibt
eine Ueberſicht über all die deutſche er
zählende Literatur in Proſa, alſo Romane,
Novellen, Skizzen, die an einem beſtimmten
Flet oder in einer beſtimmten Landſchaft
pielen.

Zeitlich umfaßt das Werk die Literatur
etwa der letzten 150 Jahre. Unſere klaſſiſche
Dichtung zeigt noch wenig ausgeſprochenes
Lokalkolvrit. Erſt mit der Romantik beginnt
in Deutſchland der örtlich beſtimmte Roman.
Erſt die Romantik individugliſiert die Land
ſchaft, ſucht die charakteriſtiſchen Züge eines
beſtimmten Stadtbildes herauszuarbeiten.
Dieſer örtlich beſtimmte Roman erkebt dann
gegen Ende des 19. Jahrhunderts im Heimat
roman ſeine Glanzzeit, aber guch der moderne
Roman ſpielt häufig an beſtimmten ver
wenigſtens beſtimmbaren Orten. Das Lexikon
greift nun zwar weit über den Rahmen des
eigentlichen Landſchafts oder Heimatromans
hinaus und bringt ebenſo den hiſtoriſchen
oder den Geſellſchaftsroman, aber doch nur,
wenn der Schauplatz wirklich klar erkennbar
und für die Handlung von Wichtigkeit iſt
und auch die Darſtellung des Ortes dabei
eine charakteriſtiſche Rolle ſpielt. Damit ſind
gleichzeitig auch die Grenzen gezogen.

Unſer Halle nimmt in dieſem Lexikon
einen breiten Raum ein. Da ſind zunächſt die
Werke der Heimatliteratur zu nennen:
Armin Steins, d. i. Hermann Nietzſchmanns,
„Galerie althalliſcher Originale in Klein
und Großformat“, „Aus der Heimat“ und
„An der Saale hellem Strande“. In halliſcher
Mündart erſchienen weiter „Halloren Ge
ſchichten“ von Robert Moritz und die „Halle
ſchen Jeſchichten“ von Ernſt Bungers „Närr
ſche Leite“.

Zahlreich iſt vor allem die geſchichtliche
Literatur um Halle. Da ſpielt um Konradin
von Hohenſtaufen Konrad Hagers Erzählung
„Sophie von Landsberg“, die auch unſern
Nachbarort gleichen Namens zum Schauplatz
hat. Jm Halle der Reformationszeit handeln
Eliſabeth von Maltzahns „Getraute Treue“
und Armin Steins „Cardinal Albrecht. Von
demſelben Verfaſſer ſtammen weiter die Ge
ſchichten aus Alt Halle „Zwei Herzbrüder“,
„Der Kirchenfürſt und ſein Günſtling“,
„Thomas Münzer“ und „Der Salzgraf von
Halle. Auch der Matthias Grünewald-
Roman „Der Barbar“ von Nikolaus Schwarz-
kopf ſpielt zum Teil in Halle.

Das Halle des 18. Jahrhunderts wird in
einer ganzen Reihe von Erzählungen leben
dig. Da iſt vor allem die Händel- Literatur
zu nennen. Armin Stein ſchrieb „Georg
Friedrich Händel“ und Ernſt Wurm den

Händel Roman „Seine Kraft war in ihm
mächtig“. Das Schickſal Friedemann Bachs
wird lebendig in dem bekannten Roman von
A. E. Brachvogel „Friedemann Bach“ und
in Karl Stabenows „Johann Sebaſtians
Sohn“. Die Zeit Auguſt Hermann Franckes
erſteht vor unſeren Augen in dem gleich
namigen Zeit und Lebensbild Armin
Steins. In denſelben Tagen ſpielt Franz
Adam Beyerleins Erzählung „Der Sieben
ſchläfer“. In die Tage Friedrichs des Großen
führt Friedrich Frekſas Roman „Der Kriegs
kommiſſar des Königs“. Weiter ſind noch zu
nennen George Heſekiels Hallenſer Geſchichte
„Auf Brunos Warte“ und ſein Roman
„SchellenMoritz“ ſowie Achim von Arnims
Roman „vHollins Liebesleben“.

In unſerer Heimatſtadt der Befreiungs
kriege und des Biedermeier ſpielt gleichfalls
eine große Reihe von Erzählungen. Joſeph
Ritter von Eichendorff ſchrieb bereits 1841
die Novelle „Die Glücksritter“. 1863 folgte
Georg Heſekiels „Der Traum im Ordens-
hauſe“. Halliſches Studienleben ſchildert
Arnold Wellmer in „Napoleon J. und die
deutſchen Studenten“. Jahns Schickſal wird
lebendig in Bruno Paul Schaumburgs
Lebensroman „Jahn“. In den Zeiten der
Befreiungskriege ſpielen weiter Franz Adam
Beyerleins „Die Bekehrung des Doktor
Buchenhagen““ Paul Burgs „Volk in
Flammen“, Wilhelm Jenſens „Deutſche
Männer“,

Aber auch die Neuzeit gibt den Hinter
grund für ein paar Heimatromane ab. Eine
Schüler- und Studentengeſchichte um 1870
nennt ſich Carl Roceos „Lorelei“. Der
Petersberg bei Halle iſt der Schauplatz der
Dorfgeſchichte „Der Mönch vom Berge“ von
Armin Stein. Bekannt iſt auch Carl Bulckes
Roman „Ein Menſch namens Balzereit“.
Und ſchließlich iſt noch Lene Wencks Geſchichte
eines Auslandsdeutſchen „Dollar und Gloria“
zu nennen.

Auch die nähere und weitere Umgebung
von Halle hat manchem Autor als Hinter
grund ſeines dichteriſchen Schaffens gedient.
Wer weiß, daß z. B. der Jagdroman von
Julius A. Hagrhaus „Haus Malepartus“ in
der Dübener Heide ſpielt? Wem iſt bekannt,
daß Paul Burgs „Was wollen die Frauen
von Flink? ein Spionageroman um Leung
iſt und daß Emil Schurigs Roman „Opfer“
ebenfalls in Leung ſpielt? Daß Köſen,
Sagleck und Rudelsburg vielfach dichteriſch
verklärt worden ſind, iſt ebenſo Allgemein
gut wie die Tatſache, daß Schulpforta,
Gräfenhainichen, Naumburg, Eisleben,
Merſeburg, Delitzſch, Sangerhauſen, Quer
furt und Mansfeld in die Literatur ein
gegangen ſind.

So zeigt ſchon dieſer kleine Auszug aus
der erſten und einzigen Bibliographie des
deutſchen Landſchaftsrvmans, daß auch
unſerem Halle und ſeiner Umgebung mancher
„Homer“ erſtanden iſt.

Wiener Kulturbericht
Jubiläum der Wiener Philharmoniker Serienerfolge in den Tkeatern

Die Jahrhundertfeier der Wiener Phil-
harmoniker iſt nun vorbei: Dieſes in der
Welt einzig daſtehende und wegen ſeiner
Klangfülle berühmte Orcheſter, das ſich im
Vorjahre auch den Schaffenden des Gaues
Halle- Merſeburg vorſtellte, wurde im März
1842 von Mitgliedern des k. k. Hofopern
vrcheſters unter Otto Nicolai gegründet.
Schon nach einigen Jahren errang es eine
Bedeutung daß es von nun an aus dem
Wiener Konzertleben nicht mehr wegzu-
denken iſt. Konzertreiſen durch die ganze
Welt ſchufen ihm Weltruhm.

Das Jubiläumsfeſt wurde mit einer
Feſtfanfare eröffnet, die von Richard Strauß
eigens hierfür komponiert wurde, worauf
der Reichsſtatthalter Baldur von Schirach
die Feſtrede hielt. Dann waren in Meiſter
konzerten die beſten Dirigenten am Pult,
aber auch Schweſtergeſellſchaften der Phil
harmoniker waren zu hören, wie die des
Maggio muſicale aus Florenz, des Concert
gebouw-Orcheſters aus Amſterdam und der
Budapeſter Philharmoniker. Aus der Fülle
des Gebotenen ſeien nur folgende Leiſtun
gen erwähnt: Bruckners achte Symphonie
unter Furtwängler, Schuberts Siebente
unter Knappertsbuſch, ferner Schumanns
Klavier- Konzert mit Emil von Sauer als
Soliſten; es war deſſen letztes Konzert, denn
einige Tage darauf ſtarb dieſer große Pia
niſt, der letzte Schüler Liſzts Auch Urauf-
führungen wurden geboten, ſo von Alfredo
Caſella eine virtuoſe Suite „Paganiniana“
und von Joſeph Marx, der am 11. Mai
ſeinen 60. Geburtstag beging, „Alt-Wiener
Serenaden“. Den Höhepunkt bildete Beet-
hovens Neunte unter Furtwänglers genialer
Leitung, wo die Philharmoniker ihre große
Kunſt der Wiedergabe zeigten. Die Bedeu-
tung dieſes Orcheſters im Kulturleben
Wiens war aus einer Ausſtellung im
Muſikvereinsgebäude zu ſehen.

Jn den Theatern erzielten die ſeit Mo
naten den Spielplan beherrſchenden Stücke

weitere Serienerfolge. Unter den Neu
inſzenierungen war eine „Griſelda“ von
Gerhart Hauptmann im Theater in der
Joſefſtadt zu ſehen mit Paula Weſſely und
Attila Hörbiger in den Hauptrollen, un
übertroffen wie immer, wenn die beiden ge
meinſam auftreten. Das Deutſche Volks
theater brachte Neſtroys „Der Zerriſſene“
heraus, mit echter Urwiener Stimmung,
ganz im Geiſte des Biedermeiers. Curt von
Leſſen als Herr von Lipps zeigte ſich als
Neſtroyſpieler von ſprühendem Humor, Karl
Skraup als Pächter Krautkopf ergänzte ihn
mit Witz und Laune. Ein Feſtkonzert der
Nationen für das Rote Kreuz brachte künſt
leriſche Darbietungen von acht Nationen
Jn der bildenden Kunſt feſſelte eine Aus
ſtellung „Niederdonau“ in der Friedrich
ſtraße. Hier lernt man die Landſchaft und
die Weſensart dieſes ſchönen Gaues kennen,
nicht bloß bekannte Landſchaften wie die
Wachau und die Voralpen, ſondern auch ab
ſeits gelegene, noch unentdeckte Gegenden
aus den Vierteln nördlich der Donau,
Charakterköpfe und Stimmungsbilder von
Malern, die mit offenen Augen und Herzen
ihre Heimat lieben. Eine Woche mit zeit
genöſſiſcher Muſik bot jetzt Meiſterleiſtungen
lebender Komponiſten Franz Spunda

7 4Feitgenöſſiſche japaniſche Maler
Jn Anweſenheit des Botſchafters Oſhima wurde

in Köln eine Ausſtellung japaniſcher Kunſt eröffnet.
Botſchafter Oſhima erklärte dabei, daß die Kunſt
immer der kürzeſte Weg zum Verſtändnis der Art
eines Volkes ſei. Dies gelte insbeſondere für die
japaniſche Kunſt, da ſie das japaniſche Weſen un
mittelbar zum Ausdruck bringe. Er hoffe, daß durch
dieſe Ausſtellung bei recht vielen Deutſchen das Ver
ſtändnis für die japaniſche Kultur gefördert werde
und wünſche ihr einen großen Erfolg. Die Gemälde
ſammlung iſt ein Geſchenk des japaniſchen Groß
induſtriellen Fujiwarag an das Deutſche Reich, das
das Auswärtige Amt dem Muſeum für oſtaſiatiſche
Kunſt in Köln zu treuen Händen übergab. Alle
62 Bilder ſind Werke zeitgenöſſiſcher japaniſcher
Maler der Kunſtakademie in Tokio und Kioto. hes.

Schwierigkeiten

HEIMISCHES KULTURILEBEN

Theatererfolg einer Hallenſerin

Berliner Uraufführung: Regie Dr. Skraup
Bisher nur durch Romane bekannt gewor

den, erſtrebt die halliſche Schriftſtellerin
Friedel Loeff nichts Geringeres mit ihrem
erſten im Berliner Roſe-Theater urauf-
geführten Stück, als neben die „ſchöne
Wienerin“ vder das „ſonnige Mädel som
Rhein“ die lebenstüchtige, helle Berlinerin
auf die Bühne zu ſtellen. Sie erreicht mit
dem „heiteren Spiel aus dem Alltag“ ihr
Ziel, vom geſunden Berlinertum ein Abbild
des Lebens zu geben, indem auf eine (gar
nicht ernſt gemeinteſ Heiratsanzeige drei
Berliner Mädel, eine Verkäuferin, eine Se
kretärin und eine Photographin, eine (eben
ſowenig ernſt gemeinte) Antwort geben, die
aber, ſelbſtverſtändlich, zu den vom Zu
ſchauer erwarteten Verlobungen führen.

(die etwa durch ein vor
haudenes Kind auftauchen) beſeitigt die vor
treffliche Duffken, ihres Zeichens Portierfrau
vom Typus „Schnauze mit Herz“. Als dieſe
Frau ſteht Loni Roſe teils auf der Bühne,
teils hinter der Tür; ſie ſpielt mit breiter
Natürlichkeit und gefälliger Pointierung.
Die drei Mädel finden in Gerda von Her
Oſten, Helga Bammert und Ethel Reſchke
unterſchiedliche Temperamente, und der von
ſeiner halliſchen Opernregietätigkeit her hier
beſtens bekannte Spielleiter Dr. Siegmund
Skraup, von Aachen geholt, führt, ganz ohne
Ueberſteigerungen auskommend, das Stück
zum ſchönen Erfolg, den die Verfaſſerin mit
erlebt. Hans Knudsen.
RitterhausLichtſpiele:

„Viel Lärm um K'xi“
Der Reiz der eigentlich waſchechteſten Jennh

JugoFilme, in denen ſie die Range mit Herz ſpielt,
liegt mit in dem Gegenſatz zwiſchen einer oft gut
durchkomponierten, romantiſchſkurrilen Handlung
und der Jugo unromantiſcher Stachlichkeit. Wo ſich
beide an Friſche der Einfälle ergänzen, entſtehen
köſtliche FilmHumoresken. Jn dieſem Film, der
Jenny Jugo der Vorwurf ſelbſt iſt reizvoll
als weiblichen Münchhauſen von hohen Graden
ausgerechnet in nähere Beziehungen zu einem Ver
kreter der äußerſten Korrektheit, einem Polizei
präfekten, treten läßt, iſt allerdings mehr eine ge
wiſſenhafte Anlehnung an die Exfolgsmomente der
Spitzenfilme als ihre unbeiümmerte, mühelos
quellende Originalität ſelbſt zu ſpüren. Ein netter
Schwank mit grotesken Zügen iſt dieſe „Fußreiſe“
der Millionärstochter, die Jenny Jugo wie von
ihrer eigenen Lebendigkeit gejagt ſpielt und in der
Albert Matterſtock den Polizeigewaltigen darſtellt,
Hans Leibelt iſt ein Vater, den ſeine ſtrengen ſitt
lichen Grundſätze nicht davon abhalten, Trompeten
ſammler zu ſein und dieſe auch noch zu blaſen. Eine
Reihe gut gezeichneter väterlicher Ehrenmänner von
Heinz Salfner bis Fritz Hoopts umgibt das un
gleiche Paar. Frieda Seidler

ErnſtHaeckel Geſellſchaft gegründet

Jn Jena, der langjährigen Wohnſtätte des Vor
kämpfers der naturgeſchichtlichen Entwicklungslehre
iſt eine „ErnſtHaeckel-Geſellſchaft“ unter dem Vorſiß
von Profeſſor Dr. V. Franz, dem Leiter des dorti
gen ErnſtHaeckel-Hauſes, ins Leben getreten. Um
das Bleibende an Erkenntniſſen und Werten aus
ſeinem Lebenswerk und neuzeitliche, auf ſeinen Be
funden weiterbauende Forſchungen dem Jntereſſen
kreiſe ſtets vor Augen zu führen, will die Geſellſchaft
ihren Mitgliedern ein ErnſtHaeckel-Jahrbuch in die
Hand geben, deſſen erſter Band im Anfang des
Jahres 1943 erſcheinen ſoll. Schirmherr der Ge
ſellſchaft iſt der Reichsſtatthalter in Thüringen und
Gauleiter Fritz Sauckel.

Der König und Kaiſer Viktor Emanuel III. er
öffnete am Dienstag die zehnte Schau der „Deut
ſchen Akademie“ in der Villa Maſſimo in Rom,
die einen Querſchnitt durch das Jahresſchaffen der
Studiengäſte und Stipendiſten dieſes Jnſtituts gibt
Der König und Kaiſer, in deſſen Gefolge ſich u. a.
Außenminiſter Graf Ciano befand, wurde von Bot
ſchafter von Mackenſen begrüßt.

kann ohne Räfvrclu
ROMAN VON FELIX RIEMKASTEI

34. Fortſetzung.
„Schauen Sie, lieber Freund. ſagte ſie

in ihrer großzügigen Art, „wir können nicht
ewig traurig ſein. Heute iſt der Herr
Zinnagel munter und führt mich ins Theater
am Platzl. Hernach gehen wir bummeln.“

Es elektriſierte ihn.
Sie waren ins Theater am Platzl ge

gangen und hatten endlich einmal lachen
können. Die bunten Bauernkoſtüme und die
ſchreiende Komik dort trafen auf Zinnagels
lange Zeit düſter geweſene Seele geradezu
erlöſend.

„Und ſagen Sie nicht immer gnädige
Frau“, ſagte ſie. als ſie ſich beim Bummeln
feſt auf ſeinen Arm ſtützte. „Es iſt ſo lang
und ſo langweilig, die gnädige Frau. Sagen
Sie Poldi zu mir. Natürlich nur heut, da
wir beim Bummeln ſind.

Auch dieſer Zug an ihr begeiſterte ihn, ja,
es warf ihn wie auf einer Meereswoge weit
nach vorn in neue Erkenntnis. Als Poldi
hatte ſie die feurigſten Augen voll Vlanz, ſie
hatte einen bedenkenloſen Mund, eine Freude
am Lärm und am Spaß, ganz wie er es
liebte. Für dieſen Abend trug ſie ein Kleid
mit geſchlitzten Aermeln, und auf den Schlitz
ſchielte er immer häufiger hin. Sie war als
Poldi großartig.

Jns Hofbräuhaus ſchauten ſie hinein,
aber nur um des Gelächters willen. Dann
ſetzten ſie ſich in Schwabing, irgendwo und
hier hatte Poldi verſchiedentlich zu grüßen
und konnte ihm intereſſante Leute zeigen.
Auf das gute Benehmen kam es nicht mehr
allzuſehr an. Sie ſaßen eng aneinander,
lachten ſich in die Augen, tranken und führten
die munterſten Reden. Zum Schluß landeten
ſie in einer Weinſtube in einer verborgenen
Kofe bei mattem Licht zwiſchen Weinlaub und
Ranken. Dort wurden ſie beide entſchieden
befreundet. Der freigewordene und toll ge

wordene Zinnagel drückte einen ſehnſüchtigen
Kuß auf den Arm, der durch den Schlitz ſah.
Sie ſchlug die Augen auf, mit Gelächter.

„Siehe da“, rief ſie.
Sie lachte ſo ſehr. daß er das Ueppige und

Schwere ihres Körpers immer mehr wahr-
nahm. Er wurde ſo wild daß er weit zuviel
von dem Wein trank. Das matte Licht in der
Koje war ein Licht, das ganz von ſelbſt die
Gedanken eingab.

„Poldi“, flehte er. „Wir bummeln doch
heut, nicht wahr? Jch muß dich jetzt küſſen,
es geht nicht anders.“

Sie lachte ihn an. Jhre Stimme klang
dunkel und aufwühlend. Jhre zugekniffenen
Augen drückten Vergnügen und hohe An
erkennung aus, aber ſie erwiderte ihm nichts
und ſah ihn nur mit Gelächter an.

Er fühlte ſich immer kühner werden.
„Poldi“ flüſterte er.

„Nein“. ſagte ſie. Dann ſchien ſie anders
darüber zu denken. „Oder doch? Ich weiß
nicht. Hänschen, das darfſt du doch gar nicht!
Du biſt doch verheiratet!“

„Zum Teufel“, knirſchte er und küßte ſie.
Oder war ſie es geweſen, die ihn geküßt
hatte? Er war ſich im Zweifel darüber. Es
war gewaltig geweſen.

„Und damit gehen wir“, beſtimmte ſie.
„Jetzt wird es zu bunt. Du wirſt über
mütig. Jn welche Lage komme ich noch?
Ach nein, mein Herr.“

Draußen allerdings wußte ſie nichts mehr
von ſolcher Vernunft. Hier war ſie noch
aufgelebter und abenteuerlicher als er. So
gar die Paſſanten, ebenfalls Nachtſchwärmer
wie ſie, beglückte ſie mit feſchen Reden. Ein
paarmal lehnte ſie ſich an ihn oder hing ihm
laſtend ſchwer im Arm. Er, der ſelbſt ge
trunken hatte mußte ſie ſtützen. Sie wog.
Das war das JIrdiſche an ihr, das blühende
Lebendige. Er mußte ſie unbedingt noch ein
mal küfſen, das war ſein feſter Wille Leider
gelang es ihm nicht. Sie lachte zu ſehr, ſie
entwand ſich ihm wieder und wieder. Zu
Ded beklagte er ſich. Sie lachte darüber noch
mehr.

„Du biſt betrunken“, ſagte ſie.
„Nein.
„Dann biſt du beſchwipſt“. ſagte ſie.
Auch ſie ſei betrunken, gab ſie zu, aber

nicht ſo ſehr wie er. Erſt in der Nähe ihres
Hauſes machte ſie ihm klar, daß er nun heim
gehen müſſe.

„Morgen kommſt du natürlich wieder. Du
kommſt ſowieſo ſchon jeden Tag. Küß der
gnädigen Frau die Hand jetzt. Servus. Leb'
wohl, ſchlaf' wohl, ruhe ſanft!“

„Desgleichen, desgleichen“, wünſchte er
und machte in ſeinem Rauſch die tiefſten
Verbeugungen. Es war ſo luſtig alles, ſo
ſchön, und daß ſie den Spaß hier beendete
er ſah es jetzt ein war wiederum groß an
ihr. auch wenn es für ihn die Enttäuſchung
bedeutete

Selig ging er heim. Er war nun frei
geworden. 9nge war aus Bonn. Sie nahm
das Leben zu ſchwer. ſie würde ihn wahr
ſcheinlich dauernd mit ihrer Schwere belaſten.
In der kleinen Koje beim Wein war ihm
viel Weiſes geſagt worden. Ein Mann iſt
ein Mann und muß ſeinen Stolz haben. Es
gibt Frauen, die wie Engel ſind, wunder
volle Weſen, aber mit ihnen zu leben, das
überſteigt die Kraft. Es nimmt ſelten ein
gutes Ende. Er war bedauert worden daß
er in ſolcher Ehe gefangen ſaß. Er war ſich
ſelber bedauernswert vorgekommen. Jetzt in
der Nacht, als er heimging und von Küſſen
träumte, auch von noch mehr Es war
ihm klar, daß ſie lieber als losgelaſſene
Poldi lebte, denn als Frau von der Leuen
mit Teezimmer und Zofe. Es war ihm klar,
daß ſie mehr als nur einen Mann kennen
gelernt hatte, aber es war ihm ebenſo klar,
daß ein Mann ihr zunächſt gefallen mußte.
Er, Hans Friedrich Zinnagel, hatte es ver
mocht, ihr zu gefallen. Dieſer Frau!

Damit ſchlief er ein.
An den folgenden Tagen fühlte er ſich

wieder nüchtern.

Was fängt ein freier Mann mit der
Freiheit an? Ganz allein iſt er nie. Immer
geht als leiſes Stimmchen das mahnende

Exinnern mit. Gewiſſen wollte er es noch
nicht nennen. Wenn er es ſein Gewiſſen ge
nannt hätte, würde er ſchuld gehabt haben,
ünd Schuld wollte er nicht anerkennen
Schuldig war er an Erika Schumacher ge
worden ein einziges Mal und mit mildern
den Umſtänden, aber mehr als ein dutzend
mal war er unſchuldig geblieben. Darauf
pochte er. Wenn Inge nur dieſes eine Mal
ſehen konnte und nicht die anderen Male
ebenſogut dann war ſie

„Aber klar, Hans, dann iſt ſie nicht die
Frau für dich“, ſagte Poldi und war ſchon
faſt müde. ihm ſo oft das gleiche wiederholen
zu müſſen. Bei der bequemen Anrede „Polbdi
waren ſie ſtehengeblieben.

„Schau, Menſchen ſind wir alle nur“,
wußte ſie ihm zu ſagen.

Es war am Sonnabend. Der Himmel
ſtand hoch und blau. Die Sonne ſchien mit
Allgewalt. Es war, als ſei ganz München
auf der Flucht an die Seen, ins Jſartal, in
das Moos oder in die Berge. Auch Zinnage
und ſeine Freundin waren dabei Er hatte
ſich von Bröcker, ſeinem Münchener Mann
den Wagen geliehen und fuhr brauſend mit
Vollkraft auf Garmiſch zu. Neben ſich am
Steuer hatte er ſie, die heute ein weiße
Kleid mit braunen Punkten trug ein Kleid,
das ihr ſtand. Er freute ſich. wieder am
Steuer eines Wagens zu ſitzen, noch dazu
mit einer Frau wie Poldi. In Köln hatte
er mit Inge in den zwei erſten Ehejahren
ein kleines Ding aus Blech ebenfalls ge
habt. Es war verkauft worden, da Jnge
nicht fahren wollte (und auch nicht ſollte

lich fuhr er wieder. Poldis Kleid mit
Punkten wehte und flatterte. Den Hut T
ſie gelegentlich feſt, und er ſah dann, was e
ſo gern ſah, ihre Arme Er ſah auch, v
ſie für Beine hatte. Er ſah ſich zum Tat
jetzt alles an, was er anſehen wollte.
hatte nichts dagegen, ſie lachte nur.

Fortſetzung folgt
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13. Mai 1942 Mitteldeutſche National Zeitung Selfe

lich in die Welt
Großbrände im Warthegau

Ein Großfeuer hat in der Stadt Reichwald im
Warthegau 32 Gebäude eingeäſchert. Der ſtarke
Wind trieb das in einem Gebäude durch Fahrläſſig
keit ausgebrochene Feuer über die ganze Stadt und
ſetzte ein Gebäude nach dem anderen in Brand.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Ein
weiteres Großfeuer brach in Buchenhain im Kreis
Grätz aus. Durch Unvorſichtigkeit einer Polin, die
trotz des Backverbotes Brot gebacken hatte, entſtand
ein Brand, der ſich infolge des Windes ſchnell aus
dehnte und acht Häuſer und vier Scheunen ein
äſcherte. Die wiederholt auftretenden Großfeuer in
dem ehemals polniſchen Gebiet ſind eine Folge der
polniſchen Bauweiſe, bei der unſere deutſchen Be
griffe eines vorbeugenden Brandſchutzes unbekannt
ſind.

Mit der Axt gegen Bücher
Die Bolſchewiken haben während ihrer einjähri

gen Schreckensherrſchaft in allen baltiſchen Ländern
den Kampf gegen Kulturwerte geführt. Während
man in Litauen mit Feuer gegen die Bücher in
Verlagen und Bibliotheken vorging, holte man in
Eſtland das Beil Aus dem ganzen Land hat man
200 000 Bücher nach Dorpat zuſammengetragen, wo
man ſie regelrecht zerhackte. Allein in dem einen
Dorpater, Zerſtörungskeller waren 23 Männer zwei
Wochen lang mit dem Zerhacken von Büchern be
ſchäftigt.

Kind entführt und ertränkt
Eine Kindesentführung mit anſchließendem Mord

trug ſich in Boulogneſür-Mer zu. Das dreieinhalb
jährige Kind eines Kaufmannes verſchwand ar
frühen Morgen aus dem Haus, ohne daß man die
geringſte Spur von dem Kleinen entdecken konnte.
Während der folgenden Nacht wurde den Eltern
ein Schreiben zugeſtellt, in dem unter Androhung
der Ermordung des Kindes 50000 Franken Löſe
geld verlangt wurden. Wenige Stunden ſpäter traf
ein zweiter Drohbrief ein, ohne daß eine Antwort
auf die beiden Briefe abgeholt wurde. Am nächſten
Morgen entdeckte man in einem unbewohnten Hauſe
in der Nähe die Leiche des vermißten Kindes. Die
behördliche Unterſuchung ergab, daß das Kind zu
nächſt ertränkt und dann in das Haus geſchafft wor
den war. Von dem Mördec fehlt noch jede Spur.

Die „BVombe“ im Vett
Jn Näſtved (Dänemark) wurde eine Familie in

einer der letzten Nächte durch tarkes Pochen an die
Mauer aus dem Schlummer aufgeſchreckt Draußen
rief gleichzeitig eine männliche Stimme um Hilſe,
eine Bombe ſei in ſein Haus gefallen. Auf der
Straße fand man einen Mann im Hemd, der einen
blutigen Riß an der Stirn hatte Er erzählte, daß
in ſeinem Schlafzimmer eine Bombe liege. Als
man zu dem Hauſe des Nachbarn kam, hatte deſſen
Frau ſich ſchon in die Schlafkammerggewagt, Licht
angezündet und die „Bombe“ näher unterſucht. Sie
fand dort aber nur ein großes Bild im Bett liegen.
das Bild war von der Wand gefallen und hatte
den Mann getroffen, der gerade von einem Luft
griff geträumt hatte.

An verbotener Stelle geraucht

Eindringlich muß immer wieder an das Verbot
erinnert werden, Rauchen an gefährdeten Stellen
der Betriebe zu unterlaſſen. Ein Arbeiter, der in
einer Anklage eines Unternehmens in Uelzen rauchte,
obwohl ſchön das Mitführen von Rauchwaren und
Feuerzeugen unterſagt war erhielt von der Lüne-
bürger Strafkammer vier Monate Gefängnis.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 12. Mai 1942 5
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Gute Pflege für
Viele Samen früher Gemüſe ſind in die

ſem Jahre zeitig in den Boden gekommen.
Das betrifft Salat verſchiedener Arten,
Spinat. Mangol verſchiedene Rüben-
gemüſe. Es werden im Mai Folgeſaaten
er genannten und anderer Gemüſe gemacht.
Mitte des Monats ſät man ins freie Land
an Ort und Stelle Wirſing, Kraus- und

oſenkohl.
Die Saaten der Vormonate werden ſorg

ſam gepflegt. Dazu gehört regelmähßtges
Lockern des Bodens erforderlichenfalls
durchdringende Bewäſſerung mit abgeſtan
denem Waſſer und beſonders die Bekämp
ung der Erdflöhe. Die Sämlinge von
Weißkohl, Rotkohl Wirſing und Kohlrabi
werden ausgedünnt beſſer aber verſtopft, um
ämmige Pflanzen zu erhalten. Viele
flanzen von frühen Sagten ſind ſoweit er

ſtarkt, daß ſie an Ort und Stelle gepflanzt
werden können. Dies geſchieht am beſten
bei trübem regneriſchem Wetter. Die Pflan
zen ſollen gute Wurzelballen haben und ſo
ort vom Saatbeet auf das Pflanzbeet kom
men. Angewelkte Setzlinge gehen ſchwer
zu. Um den 10. Mat legt man den größten

eil der Buſch- und Stangenbohnen. Buſch
ohnen werden vielfach auch etwas früher

gelegt. da ſie nicht ſo empfindlich ſind.
Qwerhin iſt bei Spätfröſten ein leichter

hut geboten. Die Bohnen kommen auf
warme. windgeſchützte Beete.

Gurken, Melonen und Kürbiſſe pflanzt
en nicht vor Mitte Mat. Ein Vorſprung

bei ihnen ſchon dadurch gegeben daß
an ſie in Miſtbeeten vorgezogen hat. To

aten werden in der zweiten Hälfte des
Aonats gepflanzt.
du e Pflanzbeete erhalten regelmäßige
VWeaüſſe in geeigneter Form. Flottes
Wachstum erfordert genügend Nährſtoffe,

Turnen Sport Spie/
Man gegen Ungarn i Mandbal

„Wir brauchen die deutschen Spieler nient zu fürehten“
Zum zwölften Male meſſen am nächſten Sonntag

Deutſchland und Ungarn im Handball
ihre Kräfte. Achtma! davon gechah dies in einem
Länderſpiel, zweimal traten die beiden Gegner im
Rahmen des Olympiſchen Turniers 1936 zuſammen
und einmal beim Weltmeiſterſchaftskampf 1938 in
Berlin. So alt wie der Ungariſche Handball-Ver
band, der 1931 gegründet wurde, iſt auch die Ge
ſchichte der deutſch ungariſchen Handballbeziehungen,
denn am 9. Dezember 1934 fand in Darmſtadt das
erſte Länderſpiel ſtatt, das 14:3 für uns endete.
Und ſo blieb es bis Mitte 1941, d. h. immer ge
wann Deutſchland, anfangs recht hoch. Jm vorigen
Jahr aber bahnte ſich in der Spielſtärke der Ungarn
ein Umſchwung an. Zwar gewann unſere Elf im
Mai 1941 das Länderſpiel in Mannheim 11:8, aber
das Rückſpiel am 12. Dezember v. J. in Budapeſt
ging verloren; erſtmalig wurde Deutſchland von
Ungarn geſchlagen. So iſt die Lage vor der neuen
Begegnung am kommenden Sonntag, Schauplatz iſt
diesmal Hannover. Hier werden die Ungarn,

Mittwoch darauf in Kopenhagen gegen
Dänemark zu einem weiteren Länderſpiel antreten,
zeigen müſſen, ob ihr letzter Sieg in Budapeſt echt
war. Es war damals kein ſchönes Spiel, der Kampf
verlief nicht gerade ritterlich ſeitens der Ungarn.

Die deutſche Elf wird angeſichts des ſchweren
Gegners und des Willens, die Scharte von Buda

peſt auszuwetzen, außerordentlich ſorgfältig ausge
wählt, ſoweit dies unter den kriegsbedingten Ver
hältniſſen überhaupt möglich iſt. Vor allem aber
wird ſie in die notwendige körperliche Form ge
bracht. Man hat verſchiedentlich den Vorwurf er
hoben, man begnüge ſich immer mit dem Stamm
der alten Spieler, die nun ſchon zehn oder noch
mehr Länderſpiele beſtritten hätten, und dadurch
ſei eine gewiſſe Ueberalterung eingetreten. Gerade
das letzte Spiel in Budapeſt wird als Beweis dafür
angeführt: die Ungarn ſeien ſchnell, entſchloſſen und
von einem ungeheuren Siegeswillen beherrſcht ge
weſen, während ſich unſere Spieler mehr auf ihre
Technik und Erfahrung verlaſſen hätten. Deshalb
wird es begrüßt, daß man diesmal auch etwas
weniger geläufige Namen in unſerer Ländermann
ſchaft findet in der Hoffnung, daß auf dieſe Weiſe
vor allem den Anforderungen auf körperliche
Leiſtungsfähigkeit zuſammen mit ſpieleriſchem Kön
nen Genüge getan iſt. Die Mannſchaft erhält in
Hannbver, nachdem zwei vorausgegangene Uebungs
ſpiele in Magdeburg die notwendigen Fingerzeige
für die Zuſammenſtellung gegeben haben, den letzten
Schliff. Welche Aufgabe ihr bevorſteht, geht am
beſten aus einer Aeußerung des ungariſchen Be
treuers hervor: „Wir brauchen die deutſchen Hand
ballſpieler nicht zu fürchten.“

e eDer F. Mal ein Hroſthauupltag
Neben dem Handballänderſpiel Deutſchland

Ungarn finden vier weitere Spiele der Vorrunde
um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
ſtatt. Es ſpielen: LSV Heiligenbeil (Oſtpreußen)
TuS Marienwerder (Danzig W.) in Heiligenbeil,
Bor. Straßburg (Elſaß) Stuttgart (Württem
berg) in Straßburg, BSG Henſchel Kaſſel (Kur
heſſen) Tura Gröpelingen (Niederſachſen) in
Kaſſel, Kruppfche TGD Eſſen (Niederrhein) Tur
nerkr. KölnNippes (KölnA.) in Eſſen

Jm Fußball geht es lebhaft zu. Aus der
Vorrunde um die deutſche Meiſterſchaft iſt das un
entſchieden gebliebene Spiel Hamborxn 07 Werder
Bremen zu wiederholen, diesmal in Bremen. Jm
übrigen wird fleißig um den Tſchammerpokal ge
ſpielt, und zwar meiſt in der zweiten Hauptrunde,
die am 17. Mai offiziell beginnt

Auch den Start zur deutſchen Hockey
meiſterſchaft bringt der 17 Mai. Er erfolgt
mit ſieben Spielen von 14 Bereichsmeiſtern, wäh
rend der 15. Teilnehmer, der Vorjahrsmeiſter TV
Sachſenhauſen Frankfurt a. M. ſpielfrei iſt und erſt
in der Zwiſchenrunde eingreift, Die ſieben Spiele
der Vorrunde lauten: Berliner HC (Berlin)
GrünRot Magdeburg (Mitted, ASV Dresden
(Sachſen) WähringWien (DonauAlpenland),
DHE Hannover (Niederſachſen) THC Heimfeld
Hamburg (Nordmark), Etuf Eſſen (Niederrhein)
Weſtfalenmeiſter, Kobklenz 1860 (Moſelland) Köl
ner HC. (Köln-Aachen), TG 78 Heidelberg (Baden)
gegen BSG JG Farben Ludwigshafen (Weſtmark),
TSG 46 Ulm (Württemberg) Wacker München
(Bayern).

Die dritte Kriegsmeiſterſchaft im
Rugbiy, die auch diesmal wieder wie ſchon im
letzten Jahr, nur zwiſchen den Meiſtermannſchaften
von Berlin und Hannover ausgetragen wird, be
ginnt am Sonntag mit dem Vorſpiel in Verlin,
dem 14 Tage ſpäter in Hannover das Endſpiel folgt.
Gegner ſind die Ordnungspolizei Berlin und Ger
mania 78 Hannover. Zur Vorbereitung auf den
Tennis-Länderkampf Deutſchland
Um garn zu Pfingſten um den Rom-Pokal treten
die dafür in Frage kommenden Spieler zu einem
Lehrgang beim TTC RotWeiß Berlin zuſammen,
um ſich in die notwendige Form zu bringen,

Hauptereignis im Boxſport iſt ein Leipziger
KdF.Kampftag mit zwei deutſchen Meiſterſchaften
der Berufsborer. Jm Fliegengewicht verteidigt
Schiffers (Gladbach) ſeinen Titel gegen Offermann
(Neuß), und im Federgewicht ſetzt Ernſt Weiß
(Wien) gegen den Leipziger Bernhardt ſeinen Titel
erneut aufs Spiel. Bei den Amateuren ſtehen
die Endkämpfe der Meiſterſchaften der Bereiche
Mitte und Nordmark in Magdeburg bzw. Schwerin
auf dem Programm. In Witten (Ruhr) kommt es
zu dem mit Spannung erwarteten Zuſammentreffen
unſerer beiden beſten Schwergewichtler im Gewicht
heben, des Olympiaſiegers und Weltmeiſters Manger
mit dem jungen Eſſener Aaldering.

junges Gemüſe
die weniger konzentriert auf einmal als
öfter (in Abſtänden von 10 Tagen) in ver
dünnter Form gegeben werden. Regel
mäßige Lockerung des Bodens iſt für das
Gedeihen der Kulturen unerläßlich. Wenn
möglich, wird immer wieder etwas Torf
oder Kompoſt um die Pflanzen geſtreut.
Das gibt eine gute Bodengare und verhütet
Voerkruſten.

Die Feizung im Kückenheim
Wo Kücken künſtlich aufgezogen werden,

iſt ein einwandfreies Kückenheim unerläß
lich. Es iſt nicht damit abgetan daß man
mutterloſe Kücken in einen Korb oder in
einer Kiſte an den Herd ſtellt und ſie ab und

W
zu einmal zum Füttern auf den Boden
ſetzt. Die Kücken brauchen wohl Wärme,
aber zum Wachstum ſind außerdem Be
wegung, Licht und friſche Luft unerläßlich.
Ohne ein Kückenheim kommt man auch bei
einer kleinen Anzahl von Kücken zur künſt
lichen Aufzucht nicht aus.

Ein Kückenheim beſteht aus einem
Warm und einem Kaltraum bzw. einem
Auslauf. Der Warmraum wird durch eine

an den

Sehr fleißig ſind wieder die Radfahrer.
Das erſte große Rennen der Berufsfahrer auf der
Landſtraße iſt der Preis der deutſchen Weinſtraße
über 248 Kilometer mit Start und Ziel in Landau.
Weiter zu erwähnen ſind die Samland-Rundfahrt.
„Rund um Solingen“, „Rund um Stuttgart', die
Cottbuſer Dreiecksfahrt. ein Rundſtreckenrennen
durch die Breslauer Jnnenſtadt. Bahnrennen gibt
es am Sonnabend in der Deutſchlandhalle mit
Dauerrennen und international beſetzten Flieger
wettbewerben am Sonntag eine Veranſtaltung für
deutſchvlämiſche Arbeitsgemeinſchaft. Erfurt er
öffnet die Rennbahn in Andreasried.

Zu entgen Zeilen
Tſchammerpokalſpiele der 1. Hauptrunde am

17. Mai: Sportvg. Zeitz Preußen Merſeburg,
1. SV Gera FEC Thüringen Weida, Steinach 08
gegen SV Heinersdorf, SV Jeng SV Schmal
kalden, LEV Nordhauſen LSV Erfurt.

Mit Puncec wird der ungariſche Tennisverband
Pfingſttagen im Romvokalkampf gegen

Deutſchland antreten. Mit Joſef Asboth und Franz
Puncee beſitzt Ungarn ſo überragende Tennisſpieler,
daß der Ausgang des Wettbewerbs um den Rom
pokal nicht mehr zweifelhaft erſcheint.

Die deutſchen Radſportler, die für den Länder
kampf gegen Jtalien am 24. Mai in Wuppertal
vorgeſehen ſind, nehmen vorher noch an einem
Lehrgang teil. Auserſehen ſind: Lohmann, Schind
ler und Hoffmann als Dauerfahrer, Merkens vnd
Schorn als Flieger und Weſenberg für die Ver
folgungsrennen. Für die Amateurwettbewerbe
ſtehen bereit: Bunzel, Segertle, Sagger, Egerland,
L. Hörmann, K. Kittſteiner Wiemer und Wölfl.

Gegen das Verbot der Veranſtaltung von Be
rüfsborkämpfen in Stockholm wird zur Zeit in
Schweden Sturm gelaufen. Haupturſache dieſer Be
wegung iſt der Plan, einen Rückkampf zwiſchen
Walter Neuſel und Olle Tandberg zuſtande zu
bringen. Für die Begegnung iſt ſogar ſchon der
17. Juli und als Austragungsſtätte das Raſunda-
Stadion in Stockholm vorgeſehen.

Den Tatſachen vorauseilen dürften Meldungen
der italieniſchen Preſſe wonach doch noch in dieſer
Spielzeit ein Fußballänderkampf Deutſchland
Jtalien zuſtande kommen ſoll. Nach dem ſiegreichen
Treffen unſerer Elf gegen Ungarn in Budapeſt
wurde die deutſche FußballNationalmannſchaft auf
gelöſt, und die ihr angehörenden Soldaten ſind zu
ihren Truppenteilen zurückgekehrt. Da weitere
Länderſpiele vorläufig nicht feſtgeſetzt ſind, iſt auch
an neue Vorbereitungen nicht gedacht. Die Durch
führung eines Kampfes gegen Italien iſt alſo erſt
im Herbſt möglich.

Ungariſcher Motorradmeiſter verunglückt. Der
ungariſche MotorradRennfahrer Andreas Kozma,
Sieger in zahlreichen ungariſchen und ausländiſchen
Rennen, iſt tödlich verunglückt. Kozma war nicht
weniger als ſechsmal ungariſcher Motorradmeiſtert.

entſprechende Wärmequelle geheizt.
meiſten Kückenheime werden mit Briketts

geheizt. Die Grude als Wärmeſpenderin iſt
wohl praktiſch und einfach in der Hand
habung, aber nicht überall erhältlich. Gang
kleine Kückenheime heizt man mit Wärme
flaſchen, die öfter am Tage mit warmem
Waſſer gefüllt werden müſſen. Von dem
Warmraum ſchlüpfen die Kücken durch einen
geſchlitzten Vorhang in den Auslauf. Wo
dem Kückenheim kein ſolcher angebaut iſt,
wird er für die erſte Zeit mit Drahtgeflecht
rahmen oder Brettern abgegrenzt, damit die
Kücken nicht zu weit laufen und leicht zur
Wärmequelle zurückfinden.

Am beſten ſteht das Kückenheim in den
erſten Wochen in einem geſchloſſenen Raum,
der gut temperiert iſt. Er muß hell und
gut gelüftet ſein. Jn der erſten Woche iſt
im Warmraum eine Temperatur von 35
Grad Celſius erforderlich. Sie ſinkt all
mählich, bis zum Ende der zweiten Woche
auf 30 Grad Celſius, am Ende der dritten
auf 28 Grad Celſius, bis auf 22 Grad Cel
ſius am Ende der fünften Woche. Man läßt
die Temperatur dann langſam weiter ſin
ken, bis zwiſchen der achten und zehnten
Woche die Heizung ganz wegfällt. Natürlich
iſt dabei auch immer die Außentemperatur
von Einfluß. Wenn ſich die Kücken eng zu
ſammendrängen, dann reicht die Wärme
nicht aus. Drängen ſie nach außen und
ſperren die Schnäbel auf. dann iſt die Tem
peratur zu hoch. Es kommt dann aber vor,
daß die Kücken im ungeheizten Raum frie
ren und ſich erkälten. Sorgfältige Beob
a ung der Kücken iſt alſo immer erforder

Wo bewahrt der Kleingärtner
Samen auf? Am beſten in entleerten
Streichholzſchachteln.

Radieschen, die einige Weile friſch
bleiben und nicht trocken werden ſollen,
müſſen öfter mit Waſſer beſpritzt werden.

Die

Aus der Wirtschoft

Wichtiges in Kürze
Kriegsteilnehmer und Oſtſiedlung. Um die

Intereſſen der Kriegsteilnehmer bei der Beſiedlung
der Oſtgebiete zu wahren, wird bis zum Kriegsende
die Errichtung oder der Erwerb von Unternehmun
gen und Betrieben, Zweigbetrieben, Vertretungen
uſw. nur einem beſtimmten Perſonenkreis ge

verſorgungsberechtigte
und Ver

nehmigt, zu dem u. a.
Kriegsdienſtbeſchädigte des Weltkrieges
ſehrte des gegenwärtigen Krieges gehören.

Zum Arbeitseinſatz der Frau in Jnduſtrie
und Handwerk. Wenn die Erforderniſſe des
Krieges es notwendig machen Frauen ohne lang
wierige Umwege möglichſt raſch als vollwertigen
Erſatz für die der Wirtſchaft entzogenen Arbeits
kräfte und für den zuſätzlichen Bedarf zum Einſatz
zu bringen, ſo iſt dabei als ein weſentlicher Geſichts
punkt zu beachten, daß jeder Raubbau an der Ar
beitskraft der Frau als der Trägerin kommender
Geſchlechterfolgen ſich ſchädlich für die Volksgemein
ſchaft auswirken würde. Daher iſt es jetzt beſonders
notwendig, für eine Verbreitung der Erkenntniſſe
zu ſorgen, die ſich die Herausſte lung der Unter
ſchiedlichkeit der Leiſtungsvorausſetzungen zwiſchen
weiblichen und männlichen Arbeitskräften zum Ziel
geſetzt haben. Das Arbeitswiſſenſchaftliche Inſtitut
der Deutſchen Arbeitsfront vermittelt in ſeinem
kürzlich herausgekommenen Jahrbuch 1940/41 in
einer Unterſuchung „Zum Arbeitseinſatz der Frau
in Jnduſtrie und Handwerk“ auf Grund der Er
gebniſſe der um die Arbeitsforſchung gruppierten
Wiſſenſchaften einen Einblick in die Grundlagen der
weiblichen Leiſtungsfähigkeit.

Wiederherſtellung der Auftrags- und
Lagerwahrheit. Alle Unternehmer haben jetzt die
Möglichkeit, falſche Angaben über den Beſtand und
Bedarf an Rohſtoffen richtigzuſtellen, bevor die
ſtrengen Strafbeſtimmungen der Verordnung des
Führers zum Schutze der Rüſtungswirtſchaft wirk
ſam werden. Jm Reichsanzeiger ſind ein Erlaß
und zwei Anordnungen erſchienen, die den Unter
nehmern helfen ſollen. reinen Tiſch zu machen. So
verpflichtet ein Erlaß alle Betriebe, die von ſich
aus Anträge mit einer Sonderſtufe verſehen haben
oder ſich anderer Vordringlichkeitsbezeichnungen un
erlaubt bedient haben dieſe Angaben innerhalb der
ganzen Kette der Unterlieferanten zu widerrufen.
Ebenſo ſind alle Sonderausweiſe zu löſchen, die
von den Betrieben für Fertigungen erteilt wurden,
wofür ſie nicht vorgeſehen waren. Erfolgt die Rich
tigſtellung nicht bis zum 9. Juli, dann tritt keine
Straffreiheit ein Dem gleichen Zweck dienen die
beiden Anordnungen des Generalbevollmächtigten
für die Eiſen und Stahlbewirtſchaftung, die eine
Abgabe erhöhter Lagerbeſtände und eine Auftrags
ſtreichung vorſehen.

Barackenverkauf in einer Hand. Baracken
ſowie ſerienmäßig herzuſtellende Holzkonſtruktionen
werden in Zukunft nur noch durch den Bevollmäch-
tigten für den Holzbau beſchafft. Baracken- und
Hallenherſteller dürfen Aufträge nur noch von ibm
entgegennehmen. Sie dürfen auch nur noch die
Typen herſtellen, die bef früherer Gelegenheit be
kanntgeinacht wurden. Holzhäuſer ſowie Hallen, die
nicht ſerienmäßig herzuſtellen ſind, dürfen ebenfalls
nicht mehr hergeſtellt werden.

Handelsabkommen Slowakei-Dänemark.
Zwiſchen der Slowakei und Dänemark wurde ein
Handelsabkommen unterzeichnet, das die Lieferung
von Holz, Heilkräutern, Faſerplatten, Zellophan
uſw. ſeitens der Slowakei und von Seefiſchen, Fiſch
konſerven und Därmen ſeitens Dänemarks vorſieht.

Fünfjahresplan in Japan. Der Präſident
des japaniſchen Planungsamtes hat nach Ablauf
des 1938 begonnenen Vierjahresplanes einen neuen
Fünfjahresplan aufgeſtellt. Nach den Ausführungen
des Präſidenten wird das Hauptgewicht auf der
höchſten Ausnutzung der vorhandenen induſtriellen
Kapazität für die Zwecke der Kriegführung liegen,
während kriegsunwichtige Produktionszweige um
geſtellt werden ſollen.

Deutſche Golddiskontbank. Nach dem Ge
ſchäftsbericht der Deutſchen Golddiskontbank ſind
1941 infolge der Geldflüſſigkeit bei der Bank die
vorhandenen Möglichkeiten der Ausfuhrfinanzierung
in geringerem Umfange ausgenutzt worden. Die
Ausfuhrwirtſchaft konnte ihre Geſchäfte in beträcht
lichem Umfange ſelbſt finanzieren. Die Summe der
begebenen Solawechſel der Bank hat ſich auf 3,39

(5,17) Mrd. RM. vermindert.

Das kägliche Rätſe
Kreuzworträtſel

well 5
7

Waagerecht 1. Siehe Anmerkung, 6. Ver
gnügungsſtätte, 72. Muſe, 9. Hausvorbau, 11. Gebirgs
ſchlucht, 12. dünnes Gewebe, 14. Geheimgericht, 16. Fluß
im Harz, 18. Stadt und Fluß in der Schweiz, 20. Vor
ſchlag. 22. Mädchenname, 24. Stadt an der Moſel,
25. winterliche Naturerſcheinung, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Entwicklungsſtuſe von Jnſekten,
2. deutſcher Volksliederſammler und -komponiſt, 3. Zeit
abſchnitt, 4. Abſtreichmeſſer, 5. griechiſcher Buchſtabe, 6.
ſiehe Anmerkung, 8. ſiehe Anmerkung, 10. Sterbeort Wal
lenſteins, 13. Zahlungstermin, 15. Leitgedanke, 17. Mine
ral, 19. ſchwediſcher Tierſchriftſteller, 21. Papagei, 23.
Männername.

Anmerkung: 1., 6. und 8. ſind drei Schlachtorte 1940
in Frankreich; bei 26. erfocht die deutſche Luftwaffe einen
glänzenden Sieg.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Hofaeus, 7. Kate, 8. Jrak, 10.
Luhe. 11. Ball, 12. Jto, 18. Talmi, 14. Gau, 15. Statl,
18. Log, 20. Cali, 21. Bude, 22. Hebe, 28. Oper, 24.
Sederer. Senkrecht: 1. Haut, 2. Otho, 8. See,
A. Eibau, 5. Ural, 6. Salm, 7. glTm ſh. n r
ger, 13. Tal. 14. Glied, 16. Tael, 17. Albe, 18. Lupe,

19. Oder, A. Bor,



Mitteldeutſche National Zeitung 13. Mai 1942

G A U S TAD T

AILIE
Sporkappell der Betriebe 1947

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat
an Sportappell der Betriebe 1942 folgenden

ufruf erlaſſen: „Die ſchaffende eimat
leiſtungsſtark, geſund und lebensbejahend
zu erhalten, iſt eine Pflicht gegenüber unſern
Soldaten. Der Vorfahrserfolg des Sport
appelles der Betriebe hat mit ſeltener Ein
dringlichkeit gezeigt, daß der deutſche Menſch
in den Betrieben den hohen ſittlichen und
geſundheitlichen Wert einer regelmäßigen
Leibeserziehung erkannt hat. Jch erwarte
deshalb von allen Betriebsführern und
Gefolgſchaftsmitgliedern, daß ſie beim
Sporktappell der Betriebe 1942 dieſes Be
kenntnis zu Geſundheit und Leiſtungskraft
wiederholen und noch großartiger geſtalten.“

e

Lehrereinſaß während der Ferien
Die Leiter und Lehrer der öffentlichen

Schulen können im Kriege Erholungsurlaub
nur in dem Umfang erhalten, den die
Kriegsverhältniſſe erlauben. Der Reichs
erziehungsminiſter hat beſtimmt, daß der
Urlaub, ſoweit er hiernach möglich iſt, wäh
rend der Schulferien genommen werden
muß. Jn der übrigen Ferienzeit ſtehen die
Leiter und Lehrer der öffentlichen Schulen
für die verſchiedenſten dienſtlichen Zwecke
zur Verfügung, z. B. für Luftſchutzdienſt,
Vertretungsdienſt, Lehrerfortbildung und
ſchuliſche Sonderaufgaben.

Die neuen Lebensmikkelkarken

Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Ausgabe der vom
1. Juni bis 28. Juni 1942 gültigen Lebens-
mittelkarten, die vom 18. bis 23. Mai 1942
in den bekannten 18 Bezirksverteilungs
ſtellen in den üblichen Verkehrszeiten vor
ſich geht. Die Verbraucher werden im Jnter
eſſe einer reibungsloſen Abfertigung drin
gend gebeten, die veröffentlichte Buchſtaben
folge einzuhalten. Vom 15. bis 23. Mai und
am 28. Mai 1942 werden in den Bezirks
verteilungsſtellen Anträge auf Erteilun
von Bezugſcheinen für Spinnſtoffe un
Schuhwaren nicht entgegengenommen und
ſolche Bezugſcheine nicht ausgeſtellt. Ferner
veröffentlicht das Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt eine Bekanntmachung über die
Ausgabe der vom 1. Juni bis 30. September
1942 gültigen Reichsſeifenkarten ſowie der
Zuſatzſeifenkarten für Kinder bis zu 8 Jah
ren und für Kranke. Dieſe Karten werden
zuſammen mit den Lebensmittelkarten aus
gegeben.

Bodenbenutzungserhebung. Nach der heute vom
Oberbürgermeiſter Statiſtiſches Amt veröffent
lichten Bekanntmachung wird auf Anordnung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
im Mai 1942 wie alljährlich eine Bodenbenutzungs
erhebung durchgeführt, bei der gleichzeitig der Be
ſtand an ertragfähigen Obſtbäumen ſowie die Ar
beitskräfte der land wirtſchaftlichen Betriebe und
der Obſt- und Gartenbaubetriebe feſtgeſtellt werden.
Die Inhaber von ſolchen Betrieben mit einer Boden
fläche von 0,50 und mehr Hektar ſowie die Jnhaber
von Erwerbsgartenbaubetrieben, die auch weniger
als 0,50 Hektar bewirtſchaften, werden in ihrem
Intereſſe auf die genaue Beachtung der Bekannt
machung hingewieſen.

40 Jahre Treue im Dienſt. Werkmeiſter Paul
Schmidt, Raffinerieſtraße 29, begeht am heutigen
13. Mai ſein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei der
Firma Albert Ernſt K.G., SpiritusRaffinerie in
Halle.

Pon der Front in den Vorleſeſaal
Feierliche Semeſtereröffnung Starker Andrang zur Hochſchule

Eine ſeit Jahren kaum mehr erreichte
Zahl angehender Studenten und Studentin
nen füllte die Aula der Martin-Luther-Uni-
verſität, in der das Semeſter feierlich er
öffnet wurde. Feldgrau beherrſchte das Bild.
Aber auch viele junge, vom Arbeitsdienſt
her noch friſch gebräunte Mäoöcchengeſichter
waren erwartungsvoll auf den Tiſch ge
richtet, auf dem die Studentenausweiſe be
reitlagen. Gauſtudentenführer Klaſing be
grüßte den Gauleiter, den Rektor, Senat
und Kurator, den Führer der Studenten-
kompanie und unter den Studenten vor
allem die Soldaten. Jhr Verhältnis zur
Univerſität, zu den Wiſſenſchaften, behan
delte er beſonders eingehend. Er ſprach von
der Wandlung durch das Kriegserlebnis, das
die verwundeten oder zum Studium ab
kommandierten Soldaten von den jungen
Semeſtern abhebe, die eben das Schulheft
mit dem Kollegheft zu vertauſchen gedächten.
Er würdigte die Schwierigkeit, die in dieſer
Wandlung beſchloſſen liegt, aus der Front
kameraöſchaft wieder in das zivile Leben
einzutauchen, zeigte aber auch die Mittel
auf, die ſie überwinden helfen: Gemein
ſamer Arbeitsdrang und Erkenntnishunger
und das Leben in den Kameradſchaften des
NS. Studentenbundes, das durch ihre Er
lebnisfülle geſtärkt und bereichert werde.

Gauleiter Staatsrat Eggeling entwickelte
in ſeiner Anſprache die geſchichtlichen und
geiſtigen Zuſammenhänge, aus denen her
aus das heutige Ringen um eine neue
Lebensform entſtanden iſt: Das Widerſpiel
zwiſchen dynaſtiſcher und reiner Geldmacht,
in dem die letztere endlich geſiegt und den
allgemeinen Kulturverfall der letzten Jahr
hunderte herbeigeführt habe. In einem ſehr
plaſtiſchen Bild führte er die ungeheuerliche,
im Kriegsalltag allzuoft vergeſſene Trag
weite des Kampfes vor Augen: Wie zu
einem gordiſchen. Knoten hätten ſich die
idevlogiſch politiſchen Probleme der euro
päiſchen Geſchichte geſchürzt und warteten
nun auf den Alexander, der ihn zerhaut.

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Der feierliche Augenblick: der vVerpflichtende
Handschlag des Rektors.

Verantwortungsbewußte wiſſenſchaftliche Ar
beit an den Univerſitäten aber ſei ein Teil
dieſes Kampfes.

Der Rektor der Univerſität, Prof. Dr.
Weigelt, umriß die beſondere Sendung der
Martin-Luther- Univerſität ſeit ihrer Exiſtenz
im Kampf um die geiſtige Freiheit Deutſch
lands. Sie führe in gerader Linie von der
geiſtesrevolutionären Tat Luthers bis zu
den Beſtrebungen des Außenamtes für Re
ligionswiſſenſchaft im Amt Roſenberg, denen
die Univerſität angeſchloſſen iſt. Nach der Er
mahnung, dieſe Tradition fortzuführen und
ſich der Verpflichtung bewußt zu ſein, die ſich
aus ihr ergebe, vereidigte der Rektor die
künftigen Studenten auf die Satzungen der
Hochſchule und begrüßte die einzelnen mit
Handſchlag.

Als die „Knochenmühle“ noch mahlte

Ausschnitt aus den ehemaligen Fabrikgebäuden.
„Aufn.: Eingeſandt

Bevor der ſchöne, mit zwei Reihen Ulmen
beſtandene Promenadenweg der Dölauer
Straße die Brandberge erreicht, lief er einſt
mals auf dem Hochplateau zwiſchen Kirſch
bergweg und Schwuchtſtraße an der „Knochen

Kröllwiher Erinnerungen an eine alte Fabrik und ihren Beſitzer

mühle“ vorbei, wie ſie im Volksmund hieß.
Vor der Eingemeindung war die alte
Knochenbrennerei unter dem Namen Küh
lingſches Gehöft bekannt, nach dem Beſitzer
Kühling, der im Jahre 1864 die Fabrik er
bauen ließ.

Alſo draußen lag ſie, in der Kröllwitzer
Feldmark, oberhalb des großen Kirſchhanges
von Kochs Grund, der um dieſe Zeit während
der Baumblüte ein liebliches Landſchaftsbild
dargeboten haben mag. Der hohe Fabrik
ſchornſtein ragte in die Luft hinein; Keſſel
haus, niedrige Werksgebäude, eine Scheune
und das im Jahre 1876 erbaute Herrſchafts
haus mit den roten Klinkerſteinen bildeten
das eigentliche Gehöft. Dem Ganzen gab
das in der Hofmitte ſtehende Waagehäuschen,
ein turmartiger Bau mit eingebauter Uhr,
auf der anderen Seite als Taubenſchlag ein
gerichtet, ein freies ländliches Ausſehen. Un
mittelbar neben dem Fabrikgehöft ſtand ein
haushoher Windmotor. Das kleine Kraft
werk hatte die Aufgabe, das Brunnenwaſſer
nach dem höhergelegenen Grundſtück zu
pumpen. An der Windfahne ſtand die Jn
ſchrift: „Cröllwitzer Knochenkohlen- Und
chemiſche Fabrik.“ Der herrliche Park hinter
den Gebäuden bietet noch heute viele Natur
ſchönheiten,

In der Knochenfabrik wurden nun die
Knochen man gab den dicken und härteſten
Röhrenknochen den Vorzug in einem
Arbeitsgang entfettet, dann zerkleinert und
endlich in eiſernen Töpfen verkohlt. Die
Töpfe waren zwar, luftdicht abgeſchloſſen, in
die Flammenöfen eingebaut. Doch bei der
Verbrennung der Knochen entwickelten ſich
ſtarke Gaſe und Dämpfe, deren Gerüche je
nach der Windrichtung in der Umgebung hef
tigen Unwillen erregten. Kühling ſah ſich
deshalb gezwungen, den polizeilichen Anord
nungen nachzukommen und die techniſchen
Neuerungen in die Flammenöfen einzu
bauen; doch wollten ſie ſeitdem nicht mehr ſo
recht brennen.

Die hergeſtellte Knochenkohle fand ver
ſchiedene Verwendung. Hauptabnehmer
waren die Zuckerfabriken, da die Kohle zum
Klären des Zuckers notwendig iſt. Auch
Farben und Lackfabriken wurden beliefert,
wo die Abfälle der Knochenkohle zu Staub
zermahlen werden und als Farbe (Bein
ſchwarz) in den Handel kommen.

Eigene Geſchirre ſorgten für einen
ſchnellen und geregelten Abſatz, die ſogar die
Fertigware bis in die weitere Umgegend von
Halle brachten. Daneben beſchäftigte die
Knochenfabrik zehn Arbeiter und mehrere
Frauen zur Feldarbeit, um die viele Morgen
großen Ländereien. mit den prächtigen
Spargel- und Erdbeerkulturen zu bewirt-
ſchaften. Gerade die Landwirtſchaft trug viel
zum Wohlſtand des Beſitztums bei. Ein
Weinberg auf der Höhe des Kirſchbergwegesurde als das Kleinod des Seniorchefs be
eichnet, und die Ernte konnte als „Kröll

witzer Heuriger“ bei beſonderen Anläfſſen ge
reicht werden. Uebrigens beſtand zwiſchen
Kühling und ſeinen Leuten ein echt patriar
chaliſches Verhältnis. Die Fabrikarbeiter
wohnten auch zum Teil in den Nebengebäu
den. Das große Schlachtefeſt, bei dem
mehrere ſelbſtgemäſtete Schweine im Spät
herbſt geſchlachtet wurden, vereinte alle Be
legſchaftsfamilien zur frohen Feier, und jeder
vekam ein gut Teil des Geſchlachteten mit.

So blieb die Fabrik über 50 Jahre in
Familienbeſitz, bis ſte im Weltkriegsjahr
1915 ſtillgelegt wurde. Schuld an dem Ein
gehen der Knochenfabrik trug der Schwefel
und Eiſenkies, dem die Zuckerfabriken der
Billigkeit halber den Vorzug gaben, da er
ſich zur Klärung und Kriſtalliſterung in der
Zuckerfabrikation beſonders eignete. Nach
und nach wurden die Fabrikgebäude ab
gebrochen oder zu Wohnungen ausgebaut.
Schon beim Straßendurchbruch im Jahre
1908 verlor die Knochenmühle an ländlichen
Reizen, als gar 1985 bei Anlegung einer
Stützmauer die zwei großen Akazien gefällt
wurden, erhielt ſie mehr und mehr ſtädtiſches
Ausſehen. Ueber die Aſphaltſtraße aber geht
eine neue Zeit. Helmut Klinz.

Hingender klingender Lehar
Lehsr ift einer der einfallsreichſten und be

deutendften Operettenkomponiſten der Gegenwart
Seine Bühnenwerke, die teilweiſe das Bereich der
Oper berühren, haben ſich dank ihrer eingängigen,
nie ins Banale gehenden Melodien und ihrer
ſoliden Kompoſitionstechnik die ganze Welt erobert
Es lohnt ſich alſo ſchon, dieſem Meiſter aus dem
Land der heiteren Muſe einen Abend zu widmen.
Wie beliebt ſeine Weiſen ſind, bewies der gut
beſuchte Stadtſchützenhausſaal, der im Zeichen einer
KdF.Veranſtaltung ſtand. Das Lehärſche Singen
und Klingen zündete bald im ganzen Saal, alle be
teiligten Sängerinnen und Sänger ſowie das Or
cheſter der Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes

unter der Stabführung von Obermuſikzugführer
Rohr ſetzten ſich zum frohen Gelingen des Abends,
deſſen Regie in den Händen von Edy Heil lag, ein.

Curt Sanke

Der Landdienſt der Hitler-- Jugend
ruft die Beſten der Jugend zum
Dienſt am dentſchey Boden

zum Umtausch in eine blaue Nähr- 37 ein entsprechender Stempelauf-
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HALLE
Lebensmittelkarten.1. Vom 18. bis 23. 5. 1942 werden in

den 18 Bezirksverteilungestellen die
für die 37. Zuteilungsperiode vom 1. 6.
bis 28. 6. 1942 gültigen Lebensmittel-
Karten ausgegeben, und 2war:

in den Bezirksverteilungsstellen 1
bis 17
Huchstaben A bis E am 18. 5. 1942,
Huchstaben F bis H am 19. 5. 1942,
Buchstaben I bis L am 20. 5. 1942,
Buchstaben M bis R am 21. 5. 1942,
Buchstabe S am 22. 5. 1942,

von 8.30 bis 12.30 Uhr und Von
15 bis 17 Vhr,

Buchstaben T bis Z am 23. 5. 1942,
von 8.30 bis 12.30 Uhr

in der Bezirksverteilungsstelle 18
Buchstaben A bis F am 18. 5. 1942

von 14 bis 17 Uhr,
Buchstaben G bis K. am 10. 5.

von 8 bis 12.30 Uhr,
Buchstaben L bis R am 21. 5.

von 14 bis 17 Uhr,
Buchstaben S bis Z am 22. 5.

von 8 bis 12.30 Uhr.
Die vorstehend für alle Bezirksvertei-
Jungsstellen aufgetührten Abfertigungs-
tage und Abfertigungszeiten sind wegen
der gleichzeitigen Ausgabe der Kon-
trollkarten für besondere Aufrufe, so-
wie der Reichsseifen- und Zusatzseifen-

b

1942

1942

1942

Nachzügler erhalten ihre Lebensmittel-
Karten nur am Donnerstag, dem 28. 5.
1942, innerhalb der Verkehrsstunden
von 8.30 bis 12.30 Uhr.

3. Alle Verbraucher über 6 Jahre er-
halten einen neu eingeführten „Bezugs-
ausweis
Der erste Bezugsausweis gilt für die
37. bis 42. Zuteilungsperiode vom 1. 6.
bis 15. 11. 1942
Die über 3 Jahre alten Selbstversorger
mit Eiern (Geflügelhalter) erhalten ab
1. 6. 1942 ein blaue Nährmittelkarte
in den Bezirksverteilungsstellen.
Die über 3 Jahre alten Selbstversorger
mit Schlachtfetten (Hausschlachtungen)
erhalten in den Bezirksverteilungs-
stellen wie bisher eine rote Nährmittel-
karte, die jedoch zusammen mit den
Reichsfeisch- und Reichsfettkarten an

für entrahmte Frischmilch“.

S

das unterzeichnete Amt, Zimmer S,

2.

mittelkarte zurückzugeben ist.
Die Zusatz- und Zulagekarten sowie

die Milchkarten für besondere Berufe
sind von den Betriebsführern in der
Woche vom 25. bis 30. 5. 1942 im
unterzeichneten Amt, Zimmer, 9, täg-
lich von 8 bis 12.30 Uhr in der üb-
lichen Reihenfolge nach dem Anfangs-
buchstaben des Betriebes und unter
Abgabe der vorgeschriebenen Anforde-
rungen abzuholen. Betriebe, die an
anderen Tagen Vvorsprechen, müssen
bei der Abfertigung zurückstehen, bis
die Betriebe abgefertigt sind, die an
diesem Tage aufgerufen sind.
Die an den Lebensmittelkarten befind-

lichen Bestellscheine einschließlich des
Bestellscheines 37 der Reichseierkarte
und des Marmeladenbestellscheines 37
der Reichskarte für Marmelade (wahl-
weise Zucker) sind von den Verbrau-
chern bis spätestens zum 30. 5. 1942
bei den Verteilern abzugeben.
Der Termin zur Abgabe der Bestell-
scheine ist unbedingt einzuhalten; eine
Fristverlängerung durch nachträgliche
Abstempelung der Bestellscheine ist
unzulässig.

6. Von den Verteilern sind die abgetrenn-
ten Bestellscheine bis spätestens zum
6. 6. 1942, die abgetrennten Einzelab-
schnitte laufend, spätestens jedoch zum
4. 7. 1942, an das unterzeichnete Amt
weiterzugeben. Zuwiderhandlungen
werden nach s 1 Tiffer 5 der Ver-
brauchsregelungs-Strafverordnung in
der Fassung vom 26. 11. 1941 RoGBl.Karten unbedingt einzuhalten. Aus-

nahmen in der Abfertigung sind un
möglich. I S. 734 bestraft.Alle Kleinverteiler werden nochmals

ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
eine Vorgriffsabgabe von Lebensmit-
teln, insbesondere an Ausländer, unzu-
lässig ist und bestraft wird.
An die Versorgungsberechtigten über
6 Jahre wird 50 g Speiseöl auf den
entsprechend gekennzeichneten Abschnitt
der Reichsfettkarte 37 bei gleichzeitiger
Vorlage des vom Verteiler mit der
Firmenaufschrift und dem Zusatz „F“

oder Oel versehenen Stammabschnitts
der Reichsfettkarte 35 abgegeben.
Ohne Vorbestellung sind auf den Ab-
schnitt „50 g Speiseöl“ zu belieſern:
a) Binnenschiffer,
b) Personen ohne ständigen Aufent-

haltsort bei gleichzeitiger Vorlage
der Wanderpersonalkarte,

c) Versorgungsberechtigte, auf deren

druck unter Beidrückung des Dienst-
stempels angebracht worden ist.

Die Abschnitte „„50 g Speiseöl“ sind
bei der Warenabgabe abzutrennen und
bis spätestens 4. 7, 1942 zur Ausstel-
lung eines Bezugscheines über Speiseöl
einzureichen.

8. In der Zeit vom 18. bis 23. 5. 1942
und am 28. 5. 1942 werden in den Be-
zirksverteilungsstellen Anträge auf Er-
teilung von Bezugscheinen für Spinn-
stoffe und Schuhwaren nicht entgegen-
genommen und solche Bezugscheine
nicht ausgestellt.
Halle, 13. Mai 1942.

Der Oberbürgermeister.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Stammabschnitt der Reichsfettkarte

Relehsselfen- und Zusatzselfen-
Karten

1. Mit den Lebensmittelkarten für die
37. Zuteilungsperiode werden in den
Bezirksverteilungsstellen die für die
Zeit vom I. 6. bis 30. 9. 1942 gültigen
Reichsseifenkarten sowie die Zusatz-
seifenkarten für Kinder bis zu s Jahren
und für Kranke ausgegeben.
Die Stammabschnitte der bisherigen
Reichsseifen- und Zusatzseifenkarten
sind dabei zurückzugeben
Für die in der Kranken- und Säug-

lingspflege beschäftigten Personen sind
die Zusatzseifenkarten von den Kran-
kenanstalten Aerzten usw. nach Vor-
druck unmittelbar beim unterzeichneten
Amt, Zimmer I, zu beantragen.
Halle, 13. Mai 1942.

Der Oberbürgermeister.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Veröffentlichung von Ordnungs-
straken.

Auf Grund des 8 4 der Verbrauchsrege-
lungs-Strafverordnung in der Fassung
vom 26. 11. 1941. (RGBI. I S. 734) ist
ſern die nachstehend aufgeführten
olen, sämtlich im Polenlager der

Grube „Vereinigter Carl-Ernst“ in
der verlängerten Oppiner Str. wohn-
haft, wegen Zuwiderhandlung gegen
82 Abs. 1 Nr. 1 der angeführten Ver
ordnung eine Ordnungsstrafe, von je
50, RM. festgesetzt worden, weil sie
auf noch nicht fällige Abschnitte ihrer
Spinnstoffkarten Spinnstoffwaren be
zogen bzw. Abschnitte ihrer Spinn-

KGNNERN VERMISCHTES
stoffkarte gegenseitig ausgetauscht
haben.
Anton Nozula, Alexander Laskowski,
Stanislaus Dinyrzyk, Stefan Kali-
nowski, Adam Rozen, Josef Wilczyneki,
Ignazy Kruk, Stanislaus Drab, Wla-
cislaw. Kapusta, Julian Bar, Wojzik

Luty, Mieczylaw Setnicki, Stanislaus
Pajak, Sygmund Nayderski.
Halle, 12. Mai 1942,

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
ger Stadt Halle.

führen, bei

Bodenbenutzungserhebung 1942
Auf Anordnung des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaſt ist im
Mai 1942 wie aiſjährlich eine Boden

Bodenbenutzungserhebung 1942
Auf Anordnung des

kür Ernährung und Landwirtschaft
ist im Mai 1942, wie alljährlich, eine
Bodenbenutzungerhebung

der gleichzeitig auch
der Bestand an ertragsfähigen Obst-
häumen ermittelt wird.

Jeder Betrieb mit einer Bodenfläche
von 0,50 und mehr Hektar Er-
werbsgartenbaubetrieb
hören auch Erwerbsobstbaubetriebe)
auch unter 0,50 Hektar erhält

1 Betriebskarte und

Gesueht wird freſe Kapazität an
Dreh- u. Fräsarbeiten i. Maschinen-
bau für Drehbänke bis 250 mm
Spitzenhöhe u. 1000 mm Länge für
Raderfräsmaschinen für Nod. 1.75.
u. 4 für Rundschleifmaschinen

bis 100 mm Durchmesser, 500 mm
lang, und für einfache Universab
Fräsarbeiten. Ferner für den Zu
sammenbau von Kleingetrieben ein-

Reichsministers

durchzu-

7 facher Konstruktion. Wilhelmſierzu Se Fegenscheidt KG.. Ratipor

Pferdefuhrwerk. zum Abfahren
von Gießereischutt für laufend e

benutzungserhebung durchzuführen, bei sucht. Herbert Steinmann, Eisender gleſchzeitig auch Feststellungen ehe e e e e giehßerei, Halſe (S.). Keußere De-
über den Bestand an ertragsfähigen tragung der Betriebsüache aut litzscher Straße 14. e
Obetbäumen sowie über die Arbeits-! Seife 1 des Betriebsbogens. Diese Planos u vermieſem Maerſer Co.
kräfte der landwirtschaftlichen Betriebe beiden Erhebungsvordrucke sind Universitatsring 1. am Stadttheater
und der Obst- und Gartenbaubetriebe
getroffen werden sollen.

Vom 13. Mai 1942 ab erhält jeder Be-
trieb mit einer Bodenfläche von 0,50
und mehr Hektar Erwerbsgarten-
baubetriebe (hierzu gehören auch Er-
werbsobstbaubetriebe) auch unter 0,50
Hektar

1 Betriebskarte,
1 Betriebsbogen,
1 Personalbogen.

Die Erhebungsbogen sind sorgfältig aus-
zufüllen und spätestens am 27. Mai
1942 an den Oberbürgermeister, Stati-
stisches Amt, zurückzugeben Betriebs-
inhaber, die am 19. Mai 1942 die Er-
hebungspapiere noch nicht erhalten
haben, müssen sie sofort anfordern.

Die Beirjebsinhaber oder deren Ver-
treter sind nach der Verordnung über
Auskunftspflicht vom 13. Juli 1023
(Reichsgesetzblatt I Seite 723) gebetz-
lich verpflichtet, die erforderlichen
Angaben zu machen.

Die Bodenbenutzungserhebung bildet die
Grundlage für wichtige Maßnahmen
zur Sicherung der Ernährung des deut-
schen Volkes. Alle Beteiligten müssen
ihre Erhebungspapiere wahrheitsgemäß
und sorgfältig ausfüllen und pünktlich
zurtickgeben. Die Angaben der ein
zelnen Betriebsinhaber werden stich-
probeweise kontrolliert. Unrichtige
Angaben werden streng bestraſt.
Halle, den 12. Mai 1942.

gesetzlich

sonen sind
verpflichtet.

kes. Es
bogen

mich

den

mir bis zum 25. Iſai zuräckzugeben.
Nach deren Prüfung erhält der Be-
triebsinhaber den Betriebsbogen zur
Ausfüllung der Seiten 2 bis 4 des
Vordruckes zurück.

Der Betriebsbogen ist sorgfältig aus-
zufüllen und spätestens am 30. Mai
1942 an mich zurückzugeben
triebsinhaber, die am 19. Mai 1942
den Betriebsbogen noch nicht erhal-
ten haben, mässen ihn im Rathaus,
Zimmer 3, sofort anfordern.

Die Betriebsinhaber oder deren Ver-
treter sind nach der Verordnung
über Auskunftspflicht vom 13.
1923 (Reichsgesetzblatt I, Seite 723)

verpflichtet,
derlichen Angaben zu machen.

Alle an der Erhebung beteiligten Per-
zur
Die

erhebung bildet die Grundlage für
wichtige Maßnahmen zur Sicherung
der Ernährung des deutschen Voſ-

wird deshalb
daß alle Beteiligten

wahrheitsgemäß
fältig ausküllen und pünktlich an

zurückgeben.
der einzelnen Betriebsinhaber wer-

stichproben weise
Falsche Angaben werden gegebenen-
falls streng bestraſt.

Lieferungen für Fleiſsch- u. Wüuret-
waren für Kantinen und Gemein-
sehaftsküchen werden noch ange
nommen. Zuschriften P 6818 an
MNZ, Halle.

Autos Ruf 322 89 far Hocb
zeits-. Beerdigungs-, Stadtfabrten

Wer macht gutes Rentner m. höherer
Aufsätze? Zuschr. Pension s. Unter-
K. 377 an MNZ. kommen bei einzel

Kleinschmjeden. ner rn er
Reuiner sucht Wirt mülie in Staschafterin ohne An Land ngebarz,
hang, mit etwas De o an
Renfe. 50--60 Jahre. Delitzsch.
Zuschriften u. 310 Junger Mann n
an MNZ, Sanger- Nebenbeschätt.
hausen. 17 Vhr. Bedienung

bevorzugt.
Ra 801 an MNZ,
Rannische Straße

Feſche Schneideris
aimmt noch Kur
in an TZuschrilt
i 367 an MNZ,

Kileinschmieden.

rege ma
e

Be

Juli

die erfor-

Verschwiegenheit
Bodenbenutzungs-

Bezugscheinmappe,
auf den Namen Al-
brecht in Mötzlich
lautend, mit sämt

lichen Lebensmittel-
karten (5 Person.)
und 1 Kleiderkarte
b. Kaufm. kleyer,
Boelckestr. abhan-

dengekomm. Warne
hiermit jeden Kauf-

erwartet
Betriebs

und Sorg-
ihre

Die Angaben

kontrolliert

Der Oberbürgermeister.
Statistisches Amt. nur noch bis 18 Uhr möglich

Könnern, den 11. Mai 1942 wann, Auf diesen Hünner, Nelent
Namen etwas zu ſährige, ltaliern

Der Bürgermeister: Kohl. verkaufen Karten gegen Kaninchen
bitte abgeben bei zu tauschen. u

Telefonische Angeigenannaume, Albrecht. Boelcke- bote Ba 78 a
ſtraße 33. Rannische Sir

a

do D
D
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Wir freuen uns in herzlicher
Dankbarkeit über die Gepurt
unseres zweiten Kindes, eines
Jungen. Ursuſa Blaum geb.Klingenstein, Dr. med. Ernst
Slaum. Halle (S), Landrain 142,
z. 2. Universitäts- Frauenklinik,
Privatklinik.

hie glückliche Geburt eines ge-
sunden Sonntagsmädels 2zeigen
wir in dankbarer Freude an.
Anneliese Kieschke, geb. Busch,
Ulestraße. 16, z. Z. Diakonissen-
haus, Privatstation Prof. Dr.
Frommolt, Gerhard Kieschke,Landgerichtsrat, z. Z. Oberleut-
nant und Kompanieführer.

Bernd. 9. Mai 1942, Halle. Die
Geburt unseres ersten Kindes,
eines gesunden Stammhalters,
geben Wir voll Glück undFreude bekannt. Erika Wunder-
lich geb. Stucki, z. Z. Privat-
klinik Dr. Lippmann, Kruken-
bergstrahe, Erich Wunderlich,Hauptfeldwebel in einem Kampf
geschwader.

ßärbel. Die Geburt ihres dritten
Kindes zeigen hocherfreut an
Heinz Andersch, z. 2. Kriegs-
verwaltungsrat, und Frau Ufſa
geb. Kiene. Halle (S.), Robert-
Frauz-Ring 18, 7. 2. Klinik Dr.
Weins, Gütchenstraße.

Ihre Verläbung geben bekannt:Hanna Neumann, Walter
Ehrhardt, Gefr. in einem Inf.-
Regiment. Rodewiseh (Vogtl.),
Großkugel über Halle (S.), den9. Mai 1942.

einziger,
der Obergefreite

gehörigen

Oberwünseh, d. 11. Mai 1942.
Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß el unser lieber,

hoffnungsvoller

Herbert Hoffmann
Inhaber d. Kriegsverdienstkreuzes
II. Klasse mit Schwertern, im fast
vollendeten 23. Lebensjahre

In tiefstem Schmerz
Oskar Hoffmann und Frau, als
Eltern, Franz Lautensehläger,
als Großßeltern, und alle An

Delitz a. B., den 11. Mai e
Unser heiß geliebter

Jochen
ist heute nach Kurzer, schwerer
Krankheit wieder von uns ge
gangen.

V 11. 10. 41. A 11. 5. 42.
In stiller Trauer:

Fr. Fischer und Frau Hanna
geb. Lutze, Helmut u. Christel,
Geschwister, Marie Lutze,
Großmutter

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 14. Mai, um 15 Uhr, vom

T

mann

im 54. Lebensjahre

Jamson.

Frdl. 2zugedachte

waltung abzugeben.

Halle 9 Privatstraße Zimmer-
45.

Am Montagabend verschied plötz-
lich und unerwartet mein ſieber
Mann. der Verwalter der Nieder-
lage Halle der Schultheiß- Brauerei
A. -G.

Otto Schnitzer
In tiefer Trauer
aller Hinterbliebenen:
Elisabeth Schnitzer

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Donnerstag, 14. Mai, um
15.30 Uhr, in der grohen Kapelie
des Gertraudenfriedholes

bitten wir bei der Friedhofsver-

Mit der Familie trauert: Die Ge-
folgsechaft der Sehultheiß- Brauerei

Niederlage Halle (Saale).

Trauerhaus aus statt.

Halle (S.), den 12. Mai 1942.
Rockendortfer Weg Nr. 159.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und stillen Händedruck zum
Heldentode meines lieben, guten
Sohnes und Bräutigams, Neffen
und Petters, des Obergefr. Heinz
Börkner, ist es uns nicht möglich
jedem einzelnen zu danken und
bitten alle Verwandten, Freunde,
Bekannte und Nachbarn sowie die
Familien Wilhelm Tetzner sen
und jun., desgleichen Frau L.
Binneweis auf diesem Wege unse-
ren aufrichtigen Dank entgegen
zunehmen In tiefem Leid: Frieda
Börkner, als Mutter, IIse Meye,
als Braut, Otto Meye und Frau
Martha.

Halle (S.), Advokatenweg 47.
Danksagung!

Allen denen, die beim Heimgange
unserer lieben unvergeblüchen
Mutter ihr aufrichtiges Beileid be-

Ihre am 8. Mai 1942 in Reuthen
(N. vollzogene Vermählunggeben bekannt: Hans Jürgen
von Killisch Horn, Vffz. d. Luft-
waffe, Elfriecle von Killisch Horn
geb. Schöpel. Halle (Saale),
Iudwig-Wucherer-Straße 4.

auf UVrlaub, den 13. Mai 1942.

t der Familie trauern um ihren

Im Namen beider Eltern zeigen
ihre Vermählung an: Wolfgang
Gallert und Frau Gertrud geb.
Wiegel. Halle. (S.), Hermann
ztraße 31, Pommritz überBautzen, z. Z. als Unteroffizier

Ihre Kriegstrauung geben be
kannt Wa. Vffz. Heinz Gunl,
Ase Guhl geb. Mühlpforte, Halie
(Saale), Zachowstraße 13, den
13. Mai 1942.

V 21. 9. 1934

geliebter,
schein

plötzlich und

Gerfried Haake,

Kapelle des
statt.

Halle (S.). den 12. Mai 1942,
Schwimmerweg 6.

Am 12. Mai, 4 Uhr, wurde unser
herzensguter

Klaus
unerwartet

seinen schweren Leiden erlöst.
In stiller Trauer:
Kurt Haake und Frau ge
Sandring, Heinz Haake. 2.
im Lazarett, Helmut
Sandring, als Großmutter.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 15. Mai, 13.45 Ubr, von der

Südfriedhofes

kundeten, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor
Hoppe für seine trostreichen
Worte. In stiller Trauer: Ernst
Heinze und Kinder.

Wandwaschbecſren

Waschkessel, innen

Herren Morgenroek
oder Herren-Bade-
mantel, nur neu
wertig, zu Kaufen
esucht. Zuschrift.
I 379 an AMNZ,

Kleinschmieden.
Gruade oder Vieſner
Ofen zu kaufen ge
sucht. Zuschriften
Kl 384 an MNZ,

Kleinschmieden.

Anzug, schlk. Fig.
Größe 1,78--1,80,
zu kaufen gesucht.
Angebote 799
MNZ, Rannische
Straße.

Herren Halbschuhe
(42), ſchwarz oder
braun, ges. Angeb.
Ra 798 an MNZ,
Rannische Straße.
Herrenrad u. Febr.
Sporthemden f. 15-
jährigen Zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
M 2132 an MNZ,
Mühlweg.

Kindersportwagen,
guterh., zu Kaufen
gesucht. Fernruf
294 96 nach 19, Uhr

K. Sportwagen, gut
erh., sucht Diete-
rich, Auenstraße 4.

Küchentisch mit 2
Waschbecken und
Waschtisch zu kau-
ken gesucht. Zu
schriften Kl 371 an
MNZ. Kleinschm,

od. Ausguß zu kf.
gesucht. Zuschrift.
Kl. 370 an MNZ,
Kleinschmieden.

unbeschädigt, geg.
sofortige Kasse ge-
sucht. Rudow, Fal-
kenweg 19, pr.

Uichtspringe, z. Z.
im Mal 1942.

Danksagung!
Fär die liehevollen Beweise aul-
richtiger Anteilnahme anläßlich
des so frühen Heimgangs unseres
lieben, unvergehlichen, einzigen
Kindes Harry, sagen wir hiermit
ünseren herzlichsten Dank. Franz
Emmrieh, z. Z. Soldat, und Frau
Aenne geb. Naumann

in Höhnstedt,

BEERDIGUNGS-INSTITUTE
Statt Karten! Für die anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen
Kufmerksamkeiten danken wir
allen herzlichst. Vffz2. Rudi
Fickenberg und Frau Gercda
geb. Raust. Halle (Saale),Niederweg 14.

ſtatt Karten! Vür die überaus
zahlreichen Glückwünsche und
ſeschenke zu unserer Hochzeit
t es uns nieht möglieh, jedem
einzelnen zu danken. Deshalb
rechen wir im Namen unserer
len Eltern unseren allerherz-
liehzten Dank aus. Gerhard
Heſden und Frau lrene geb.
Hiederich, z. Z. in Urlaub. Halle
Gaale), Rasenveg I. im Mat 1942

Iür die anläßlich unserer Kriegs
trauung erwiesenen Aufmerk-
zamkeiten danken wir herzlich.

ging mein

gervater; und

Vater.
In tiefem Weh:

Reinhold Laue.

14 Uhr in der gr.Gertraudenfriedhofes
gedachte

Nach kurzem, schwerem
heißgeliebter

unser herzensguter Vater, Schwie-
Großvater,

frühere Landwirt und Kaufmann

Otto Birkner
von uns zu seinem himmlischen

Margarete Birkner geb. Sturm,
Fditha Büschel geb.

Kurt Büschel, Helga Büschel,

Die Trauerfeier zur Einäscherung
lindet am PFreitag, dem 15.

Blumenspenden
wir bei der Verwaltung des Fried-
hofes abgeben zu wollen.

Emil Himburg, Bestattungsanstait,
Breite Straße 19. Rat 223 10.

Nähmaschine, gebr.

Tragkorb. Wer ver

Orthopädisch. Stütz-

guterh., gesucht.
Elisabeth Müller,
Halle/S., Lochauer
Weg 26. I.

kauft grünen oder
weißen
tragkorb? Angeb.
KI 378 an MNZ,
Kleinschmieden.

korsett, mit oder

Erwachsenen ges.
Zuschriften Kl 365

Küblschrank, elektr.

Weiden Extra- Anzüge (Tuft-

ohne Kopfstütze, f. ſKaufe Tretroller od.

Eiesekrauk, eintärig,
guterhalten, zu i.

esucht. ZTuschrift.
356 an ANZ,

Riebeckplatz.

Schiſfferkiavier, 60bis
120 Bässe, mit Re-
gister, ocler mehr
reihige Harmonika
zu Kaufen gesucht.
Soldat Zorn, Die-
mitz Halle, Ber
liner Str. 191/196.
Brautkleid, 42727,
zu kaufen
Wendt, Mühlberg12.

Kinderbettstelle mit
Matratze zu Kaufen
gesucht. Angebote
Ra 790 an MNZ,
Rannische Straße

Herrenarmban du
zu Kaufen gesucht.
Zuschriften M 2126
MNZ, Mühlweg.

Stepschuhe, Größe
38, zu Kaufen ges.
Zuschriften M 2124
MNZ. Mühlweg.

Gasherd. (Kocher)
zu kaufen gesucht.
Zuschriften Kl 306
AMNZ, Kleinschm.

Korbinger wagen
auch Korbverzie-
rung, auch anderer
(Riemenfederung u.
Matratze) neuwer-
tig oder nur sehr
gut erhalten, ges.
Angebote Ra 789
MNZ, Rannische
Straße.

Wecker. genau ge
hend, Kklingelnd, u.
Kinder-Dreirad zu
Xaufen gesucht. An-
gebote Ra 784 an
MNZ, Rannische
Straße

Damenfahrrad für
Berufszwecke zu X.
e Zuschrift.

340 an MNZ,
Riebeckplatz.

zu kaufen gesucht.
Angebote Kl 353
MNZ. Kleinschm.

waffe), Größe 1,72
und 1,82, zu Kauf.
gesucht. Jarosch,
Naumburg s., Gr.
Salzstraße 8.

Dreirad, neu oder
gebraucht. Riechel,

MNZ, Kleinschm. Schönitzstraße 16.

HugoHotkmann, Beercſigungsanetant TAUSCHGESVCHE

W

OVNTERRICHT
Nachhilfeunterrieht fär 12jahrige

Schälerin der Ina-Seidel-Schule in
Ammendorf gesucht. Angebote unter
B 5822 an MNZ, Halle (Saale).

kührung
Beginn ſederzeit

Prlvatunterrleht 1. Masehblnen
schreiben. Kurzsehrift u Bueh-

erteilt
Halle (S.), Beesener Straße 1. II

Walter Bennet

Rut W7 24

Maschinenschreib., Kurzsehrift.
Genge. Friedrichstr 52 Ruf 298 21

Latein, Englisch,
Französisch, Nach-
hilfe, Versetzung,
älterer Philologe.
Zuschriten Kl 360
MNZ, Kleinschm.
Wer erteilt Unter
richt in Polnisch
und Französisch?
Zuschriften Kl 368
MNZ, Kleinschm.

Nachhilfe f. Rechnen
(Klasse 3, Ober-

schule) gesucht. An
gebote Ra 782 an
MNZ, Rannische
Straße

EHEWUNSCH
-——„xfrrpprypr;[òvrCfFu--xm-—m—-

2 Herren suchen Be-
kanntschaft mit 2
netten Mädels, 20
bis 25. Bei Zuneig.
spätere Heirat. Zu-
schriften Kl 380
MNZ, Kleinschm.

Zwei nette Mädels,
natur- und sport-
liebend, z. Herren-
bekanntschaft, bis
25 Jahre, bei Zu-
neigung Heirat n.
ausgeschlossen, Zu
schriften Ra 797
MNZ, Rannische
Straße.

in eigenes Haus
jetzt durch sfeuerbegönstigtes
Bausparen planmetsio vorbo l
Warum soll ihnen nicht auch gelingen,
wes sehen Tausende von Bausparern
mit unserer Hilfe errelcht haben
Verlengen So kostenlos den

von Deutschlandskatgeber
größter Bausparkasse

94 F HZ
W Lucwigs burg Märttemberg J

Arbeiter, 31 Jahre,
1,65 groß, dunkel-
blond, zucht Be-
Lanntschaft eines
sehr netten, soliden
Mädels, auch W.
m. Kind angenehm,
im Alter von 26
bis 30 Jahren zw.
Heirat. Nur ernst-
gemeinte Zuschrik-
ten mit Bild unter
W. P., postlagernd
Delitzsch.

Uest die MNZ

Heirat.

3 junge kaufmännische Ange-
stellte suchen durch Briefwechse!
die Bekanntschaft von 3 nett., jung
Mädels, Alter 19--20 Jahre, zw. spät

Antwortschreiben, mit Bild
angenehm. u. L 5789 MNZ., Halles

Kanntschaft eines

Am liebsten v.
Oehbstereibetrieb

terer Heirat.

Witwer mit Kindern sveht die Pe-

Frau im Alter von 28-—35 Jahren.

vertraut, zw. spä-
Zuschriften erbeten

unter H. 5827 an MNZ, Halle (S.).

netten Mädels oder

Lande, evtl. mit

VERLOREN
Führerschein

Adam Sänger,
Nr. 35 485 und

auf den
und Wagenpapiere

Gegen Belohnung abzugeb. Hallesche
Eilboten, Jägergasse 2.

Namen

212 523 verloren.

Strickjacke (gelb-
braun) am 12. 5.,
mittags 12.30 Uhr,
Martinsberg Hal
berstädter Str. ver
loren. Gegen Be-
lohnung- abzugeben
b. Vorsatz, Halber
städter Straße 11.

Armband, zilbernes,
mit 6 Anhängern,
Sonntag von Steg
bis aubenstraße
verloren. Da An
denken an Soldaten
gegen Belohnung
abzugeben b. Deg-
ner, Taubenstr. 19.Dessauer Straße 23 But 222 87

Willy Lutze, Bestaftungsanstaſſ
Krukenbergstraße 7. Ruf 259 20

Gustav Heinrich, früher K.
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böſt-
berger Weg 13. Ruf 362 74.

Tausch!
37, neuwertig, je
gesucht. Angebote

2 Paar Kinderschuhe, Gr.

1--2 Nummern größer zu tauschen

MNZ, Halle (Saale).

RM. 12, gegen
unter U 5817 an

Adolf Brauer,
Große Märkerstraße 25 (am Markt,
Näbe der Aemter). But 259 61

Beerdigungsanstalt Frieden
Hermann Gericke, Pleischerstr 11

Bestattungsinstitut. Tausche sehr gute Ledersportschuhe
Gre 39. RM. 8,
40; ferner sehr gut erbaltene Wild-
lederschuhe Gr. 38.
ähnliche Gr. 41/42. Fernruf 344 46

gegen änliche Gr.

RM 10, gegen

Verchr. Damenarm-
banduhr am 9. 5.
v. Schkopau (Mü-
bag) Halle, Gr.
Ulrichstr. verloren.
Da Andenken, gute
Belohnung. Um An-
gabe der Adresse
an MNZ-Geschäfts-
stelle Kleinschmied.

Aktentasche mit Be-

Belohnung b. Hum

wird gebeten gasse 7, abzugeben

rufsschulbüchern a.
Montag gegen 18
Uhr auf dem Wege
Gr. Schloßgasse 7

Waldkater Ver
loren. Ehrl. Finder
wird gebeten, geg.

mel, Gr. Schloß

73jähriges Bestehen, silb. Medaille,
Brunos Warte 4. Ruf 295 07.Obergefreiter Walter Burkei

und Frau Emmy geb. Sehangz
Berlin-Siemensstadt, 2. 2. Groß-
kugel, im Mai 1942.

Halle (S.), Richard-Wagner-
Straße 40.

Wir erhielten am 11. Mai
92 die für uns noch unkaßhbare,
erſchütternde Nachricht, daß
inser herzensguter, strebsamer
ind hoffnungsvoller ältester Sohn,
unser lieber Bruder, Enkel, Neffe
ind Kusin

Gerhered Böttger
Fefreiter in einem Gebirgsjäger-
Bataillon, am 8. April 1942, 16 Tage
or seinem 21. Lebensjahr, bei
nem Waldgefecht im Osten sein

und unerwartet

Mann, der

im 62. Lebensjahre

Halle (S.), Prinzenstr. 23.
Am Sonntagfrüh verstarb plötzlich

nach Kurzer,
schwerer Krankheit mein

treusorgende
seiner 9 Kinder, Bruder,
ger, Onkel und Opa, der Bergmann

Alwin Eidner
In stillem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anna Eidner geb. Bläüher.

Die Feier zur Einäscherung ßndet
am Donnerstag, 14. Mai, 13 Uhr,
in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt.

Heimkehr“, inb. W. Badblatt.

But 354 10. Beerdigungen Feuer Tausche neue, sehr gute, halbebestattungen Veberfahrungeo Herrenlederschuhe, Gr. 43, Wert
Oskar Anders, Beerdigungsanstant. 24, egen mittelgroßen neuen

Lederkoffer.

Eisleben.

Zahle noch dazu. An
geb. unter Ei 121 an die ANZ,

GESCHAFTILI CHE
EMPFEHLVNGEN

Halle, Königstrabe 18. Rut 834 22.
Walter Stenzel, Beerdigungsanstaſt,

H. Kröllwitz- Wörthstr 3 Ruf 350 86
Willy Rothe, Beerdigungsinstitut,

Magdeburger Straße 752 But 211 74
Wilhelm Sschmidt, Bestattungs

institut, Friedrichstr. 28, Ruf 288 33

KAVFGESVCHE
Alte Plüschstoffe und andere feste

Stoffe, auch im unbrauchbarsten
Zustand, gesucht.

F.-Tuba, Aventilig, neu, gut stim-
mend, zu kaufen gesucht. Angebote
unter 2 5820 an MNZ, Halle (Saale).blühendes Teben jiassen mußte.

in. Wunsch auf ein gesundes
Miedersehen in der Heimat ging
eht in Erfüllung. Er toigte
einer am 24. Januar 1942 ver-
ſtorbenen Großmutter

In tiefer Trauer:
Karl Böttger und Frau Erna
geb. Wötzel, Rudi u. Günther,
als Brüder, Franz Wötzel und
Frau, als Groheltern, sowie
alle Anverwandten.

eben Arbeitskameraden: Betriebs-
üührer und Gefolgsehaft des Ein-
tiehtungshauses Marie

m

Kapelle des
statt.

und unerwartet

ger und Onkel

im 68. Lebensjahr

Liska

Halle (S.), den 12. Mai 1942.
Dryanderstraße 34.

Am 11. Mai verschied plötzlich
mein geliehbter,

teurer Gatte, unser lieber Schwa-

Emit Weber
In tiefstem Schmerz:

Weber,
nebst allen Verwandten.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 15. Mai, 1416 Uhr, von der

Südfriedhofes
Zugedachte

bitte bei der
Friedhofes abzugeben.

Verwaltung des
den 11. Mat 1942.

Wie sein Vater im Welt
Krieg, gab jetzt auch mein

leber Mann, der giüeckliche Vati
Lines Söhnchens, mein guter
ohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onxel

Otto Hennicke

er von 31 Jahren bei deneren Kämpfen im Osten sein
eben für Groß Deutschland.
Ruhe sanft in fremder Erde
Marta Hennicke geb. Wolfram
und Söhnchen Wolfram, nebst
allen Angehörigen.

der Kl.

Halle (Saale), den 12. Mai
Friedrichstr. 12 u. Barbarastr. 4.
Am 11. Mai verstarb nach schwe
rer Krankheit mein lieber Vater
und Sehwiegervater, unser guter
Opa. der Prokurist i. R.

Peuul Schafft
im Alter von 62 Jahren.

Im Namen der Angehörigen:
Dr. med. Edgar Sechafft.

Die Trauerfeier findet am Donners-
tag, dem 14. Mai,

Kapelle des
Friedhofes statt.
Blumenspenden bitten wir bei der
Verwaltung des Friedhofes abzu-

Sommermantel, hell, für 6jährig.
Knaben zu Kaufen gesucht. Angebote
unter M 2125 an MNZ, Mühlweg.

Suche zwei große Fenster, eine große
Tär und einen Füllofen. ErnstBuchmann, Bernburger Straße 16.
Ohstgeschäft.

Möbel, Anzüge. Sehuhe, Wäsche
Federhetten, gebraucht. sowie
ganze Nachlässe kauft Hahn
Schmeerstraße 13.

Alte Schall platten (auch zerbro

sucht. Anruf 225 62.

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1 Gen A. 41/1362

Fr. Rein, Otto-Küfner-StraBe J
Beesener Straße 222. Rut
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Schallplatten kauft an eSprechapparate Auszugtisch, echt
Mahagoni,

B. Böhl
Pianohaus, Abt.
Gr. Ulrichstraße 88/84. Ruf 266 85

Wir zuohen Zu kaufen oder zu
e

er nnigstgeltebtes Kind, Enkel
ind und Schwesterehen

Ase Projahn
hre alt.

ImNamen aller Hinterbliebenen

eigen wir dies in tiefer
rauer an:eins Projahn, z. Z. Rämer,
en. und Frau Clara geborene
Zunge, Priedrien Projahn ung

u Anna geb. Plate, Karl-

geben.

ſrAringen Halle, d. 9. Mai 1942. Benndorf, den 12. Mai 1942.
h Hottes unerforschlichem Rat Am 11. Mai 1942 entschüet nach
an SKarb am 8. Mai nach nur langem, schwerem
eitägiger sehwerer Krankheit lieber Mann, unser

Vater, Schwiegervater, Grobyater,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Bauer

Reinhold Mädchen
Kurz vor seinem 68. Lebensjahr

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Lina Mädchen, Gefreiter Kurt

im Osten, GerSchaaf, z. Z.
trud Schaat

im Lazarett,

nachm.
Trauerhause aus statt.

mieten: onmischer, 250-—500 I,

schenzüge, Stromaggregat.
deutsche Bodenkulfur- u. Tiefbauges
Gerh. Schröter, Salzwedel, Schließ-
fach 15, Ruf 961.

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld
5

Pfandscheine, Kleidungsstäcke und
Möbe) sowie ganze Nachlässe kauft
Weiße, Graseweg 1, Ruf 251 81.

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus

Guterh, Sportwagen

guterh.,

Stuben wagen, neu
Vertig. 40, geg. Kinderagen, rot

braun, guterhalten,
m. Matratze, 25,

Sportwagen, gut

Angebote unter

15, RM. gegen
Korbkin

derwagen unt. Zu

M 2127 an MNZ,
Mühlweg.

erhalten, zu tau
schen ges. Fern-
ruf 327 73.

Grudeherd (Tänzer)

zahlung zu tausch. Frauenut, veware
gesucht. Angebote

20, RM. Zuschr.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
Heizspiralen kär

Elektro-Kochplatten, Heirsonnen und
Heizöfen zu haben.

sind wieder

M 2133 an MNZ,
Mühlweg

eleg. neuwertig,

Kühlschränke eingetroffen.
Achilles, Eisen-

Nummer 7876.

u. Ofenhandlung,
Leipziger Straße 65.

E. E.

Ruf Sammel
25, RM., zu ver
kaufen. Hölz, Richt-
hofenstraße 11. Schlauchhaähne,

artenspritzen, Rasensprenger,
Schlauchverschrau-

bungen, Schlauchverbindungen. Fer-
dinand Haaßengier, gegründet 1839.
Halle-S., Barfüßerstr. 9, Ruf 211 96

Baumbach, Alter Gpmmis hohe repariert
orMarkt 36. mann, chuhm. Halle/S., Merse-

Johannes

e spaſsamer angewandt
desto feiner die Wickung,

eine wertvolle Eigenschaft

der Khasana- Kosmetik

T RANXFVRT M

Ra 786 an MNZ, Rannische Straße e Zwingswagen,
raun,

27, 8,
geg. gleichwertige,
29. Angebote Raluaaeeree-g792 MNZ, Ranni- Küchenschrank mit
sche Straße.

Seppi-Hose Teger),
getragen, Wert 30

RM., mit Hosen eträger, für 12—15. Lut, m. Weste. Gr.
jährigen, zu tau
schen gesucht geg.
Herren-Halbschuhe,
Gr. 42/43. Angeb.
D 5823 an MNZ, D. -Bademantel 25,
Halle S.

prima Lederschuhe,

GraueWildl.-Schuhe, 8
Größe 37, 10 RM.
gegen Größe 38 zu
tauschen,

Rannische Straße

VERKAVFE I

erhalten, für 100,
zu Verkf., 85)125
cm 85325 em.fahrbaren Kompressor, Seilwinde, Gasser, UnterbergLastkraftwagen oder Zugmaschinen e 0, II

mit Anbänger, Motorsäge und Fla- Braunes Seidenkid.
Nord-] seid.

je 10, Gr. 42,
weiß. Plisseerock,
10-12 J., wie neu,

M 2134 an ANZ,Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke Münlweg.
Hauptpost. Gen, A. 42/1879. Fehranſgrammoph., chromt, iast neu,

mit Platten, 35,
zu verkaufen. Zu
schriften M 2129
MNZ. Mühlweg.

burger Str. 161, Keke Königstraße.
neuwertig,

tausekt verk. 75, Braune,
Moritzzwinger 12.

Tisch, Eschebach,
guterh., 35 RM.
verk. Kühne, Kur
allee 3.

52, neuwert., 50,
zu verkaufen. Zu
schriften M 2131

fast neu, Ia Matr., Seit 1926 „Lil Rex 13“, das seiten

Be eder JTablette
Adeau deuen

Mit Heilmitteln ſoll man immer
ſparſam ſein und heute erſt recht.
Alſo nicht mehr nehmen und nicht
öfter, als es die Vorſchrift ver
langt! Vor allem aber: Wirklich nur
dann, wenn es unbedingt not tut.
Das gilt auch für

Silpſto cal
Tabletten

Wenn alle dies ernſtlich bedenken,
bekommt jeder Silphosealin, der es
braucht.
Cart Buer Konstanz. Fabrik
der pharm. Prdparate Silphoscalin

und Tkylial.

u Handwaschmittel, auch heute
ein Spitzenfabrikatl Trotz siärister
Reinigungswirkung mild und haut
pflegend! Und kostet die 600-g-Dose
nur 46 Pf. Flässiges Handwaschmitt
kg 1.,20 RM. Rit Nr. 12/808 Schmier-
seifenersatz, vorzuglch zur Wasehe,
Rit Nr. 12/295. Georg Philipp Halle
(Saale), Brüderstraße 10, Ruf 314 09

mee ungegenehmiguns Rit Nr

MNZ, Mühlweg

Zeltplan 13, hohe

Gummischuhe repariert Max Zerban,
Jchuhmachermeister, Halle (Saaie).
Schulstr. 12. Annahme nur montags

schwarze Herren-ehuhe, Größe 22 Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie preiswert Gas-15, alles sehrchene) liegen gewiß in manchem Größe 24, 26, zu zchläuche, Gummimuffen. Waszer-Haus nur und da noch e sammen 10,—, geg. Stand eeie hahndichtungen und dergielchen.

i S ige b lch sh r e i orbete n e ach e an MNZ, Aluminfum Kſeßſer, aſmerſe,
Rannische Straße 15/16 Zöberitz, fern Mühlweg Wanne l. -Eräsidium, Hau.

ahrradanbanger zu Tanfen Fe- ruf 225 83. Kinderwagen Chehengergte. P itat: UMabas
M., zu verkaufen. Grude-Herde. Ruf 341 89

Dornack, Anhalter

Farbe Fischglas. 29 X 21

Sir 15, Minterkan Spezial Fußpflegeinstitut So-
phienstraße 19

leich. Angebote
a 795 an MNZ, reifen Schwertträ-

gern, s RM., ver-

mit 2 Paar zueht. Gummisehnhe, repariert Paul
Senzel. Schuhmacherei, Halles
Richard-Wagner- Straße 82

Lauft Neumarktstr.

Krone, ünſſammig,
Wissenschaftl. Schönheitspfiege

Landwebrstraße 1. am Kiebeerpiate

Das enfrischt
die Kopfiaut

dlelade Hearwescho
olegt des hier ad
verleihi aeidiges Glana

Scdusdorg Pariämerie-Fabrib
Skelfia

Ruf 838 26.
20, zu verkauf.

prima

Vogelbauer, roß,12, ehe A.
Tindensir. 88, pr. Fenster Verdunkelungen, die gut

abdichten. tfertigt an alousſewerkerei Gustav Hönemann, Halle.
Dessauer Straße 5. Ruf 236 81.

Für Bustler. Racdſo-Dirndlkleid, Apparat (Axxu)
mit Lautsprecher,

10, II. Uhren-Schraut. Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkrtegsgeld, Double-Brnch. Gen
A. D. 40/11735.

Pestalozzistraße T,ZTuschriften I rechts.
zu verkauf. 40, Bade im Süd-Bad 19 Vhr).

Lindenstr. 44, pt., Ruf 312 17.

5, Angebote Ra

Vogelkitg, Ter Fußbadesalze zur besonderen Fub-
rom Salon Rosch. Landwehr-

straße 17.
785 MNZ, Ranni-
sche Straße

B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.
Handatlas, d. Ana- Paddelboot od. Falt-

Soldat Erich Mädchen, z.
Obergefr.

Mädchen, z. Z. im Osten, und
zwei Enkelkinder.

Beerdigung findet Donnerstag, den
14. Mai,

Spinett, Kleines, ge-

tomie von Spalte- boot,
holz oder Rauer-
klopsch ges. Preis
angebote u. R 857
MNTZ, Riebeckplatz

zweisitzig,

MNZ, Kleinschm.

Waſcte, r r44, 15, RM. zu
verkaufen. Zuschr.
M 2130 an MNZ.

zu kaufen gesucht. Wnlwe g.
Zuschriften Kl 883 Puppe, neu,

Hilpert, Steg 4.

Reitstlefel von Spanler, Sperialist
fär Geländestiefel; v. Oberkommando
der Wehrmacht zugelassen. Spanier
Alter Markt 7.licher (grau), Gr.

44 m 600 D.RM. geg taub
mantel zu tauschen
oder zu verkaufen.

t E 5824MNZ, Halle/S.

weile breitet sich nicht aus, hast
du Dieckmanns Lesezirkel im Haus
Bestellungen E. Koch, Papierhand-
lung Halle (S.), Am Steintor 18,
Ruf Nr. 299 57.

ieekmanns Lese-Zirkel. Lange

Paddelboot, 2sitzig,
zu kaufen

sucht. Angebote Angebote a 806
esucht. Bronzener Beleuchtungskörper

(Krone) mit 15 Brennstellen fürRa 794 an MNZ, MNZ, Rannische
Rannische Straße Straße 450. RA. zu verkaufen. Methner,

Leipriger Straße 7.

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
und Teppiche aller Ari? Wenn ſa,
erbitte ieh Ihr Angebot. Ruf 361 76

Skipka, Land wehbrsiraße 21, am
Riebeckplatz. An und Verraut.

ist das Beste gerode gut genug,
Die Vorzöge des Moteriols (Zeſſ-
stoff.Flaum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Hersteſſung erworben
und erhelten der neuzeitſichen
Comelio-Hygiene dos Vertrauen
von Millionen Freven im in nd
Auslend,

von Beruf Hühner
augenbeseitiger.
Gleich
Autlegen dieser
Pilasterbinde
läßt der bohrende
Schmerz nach.
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STELLENANGEBOTE
Verkauf. Für zwei entwicklungs-

fähige Posten in unserer Verkaufs
abteilung suchen wir je einen tüch-
tigen Sachbearbeiter für leichten
Stahlformguß sowie Gesenkschmiede-
stücke und schwere Preßteile. Es
Kommen nur Herren in Frage, die
eine entsprechende Tätigkeit nach-
weisen können. Bewerbungen mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab-
schriften, Angabe der Gehaltsanspr.
und des jetzigen Gehaltes sowie des
frühesten Eintrittstermines erb. unt.
Nr. 207 an die Gefolgschaftsabteilung
der Eisenwerke Oberdonau GmbHI.,
Linz/Donau, 2izlauer Straße 54.

Krafttahrer für LKW. und Zug-
masehine sofort gesucht. Siebert
Co. Halle/ S. -Diemitz, Spezialgeschäft
für Möbeltransporte, Ruf 241 41/42.

Chemiewerkeranlernling u. ält.
Mann f. tägl. Botengänge u. kleinere
Arbeiten gesucht. Institut f. phys,
Chemie, Halle s., Mühlpforte I.

Motorradfahrer, sofort gesucht.
Hirschapotheke.

30 Zimmerleute für sofort oder
später gesucht. Ausführliche Be-
werbungen erbeten an Baugesell-
schaft Hanebeck m. b. H., BDort-
mund, Göringstr. 18.

Zuverlässiger Mann klür die Milch-
annahme und leichte Bäüroarbeiten
sofort gesucht. Dampfmolkerei
Langeneichstädt, Bez. Halle (S.),
Fernruf Schaffstädt 231.

Für leichte Registraturarbeiten
suchen wir zum 1. Juni 1942 männ-
Uche oder weibliche Halbtagskraft.
Deutsche Beamten-Krankenversiche-
rung, Bez. Verw. Halle, Riebeck-
platz 3a.

Gefolgschaftswesen. Für unsere
Getfolgschaftsabteilung suchen wir
1 Sachbearbeiter(in), möglichst mit
Erfahrungen in der Gehaltsabrech-
nung; 1 Sachbearbeiter zur Bear-
beitung sozialer Angelegenheiten:
2 Mitarbeiterinnen mit guten Kennt-
nissen in Kurzschrift und Maschine-
schreiben, die nach Möglichkeit
schon im Gefolgschaftswesen gear-
beitet haben. Wir sind auch bereit,
intelligente, einsatzfreudige Damen
für dieses interessante Arbeitsgebiet
einzuarbeiten. Bewerbungen mit Le-
benslauf, Lichtbild, Zeugnisabschrif-
ten, Angabe der Gehaltsansprüche
und des jetzigen Gehaltes sowie des
frühesten Eintrittstermines unter
Nr. 206 an d. Gefolgschaftsabteilung
der Fisenwerke Oberdonau Gmb.
Linz/Donau, Zizlauer Straße 54, erb.

Krafttfahrer, Lokführer, Maschini
sten, Schmiede, Tischler, Schacht-
meister, Betonfachleute, suchen wir
für unsere Baustelle im Osten
Norddeutsche Bodenkultur- u. Tief-
baugesellschaft Gerh. Schröter
Salzwedel, Schließfach 15, Ruf 961.

Buchhalter. Wir suchen zum bal
digen Antritt erfahrenen, bilanz-
sicheren Buchhalter. Ausführliche
Bewerbungen unter Angabe des
Kennwortes „Fi“ sind zu richten
an Aktiengesellschaft für Bergbau
und NHättenbedarf, Personalstelle.
Salzgitter (Harz).

Herren oder Dame. Zür Abwiek-
ung aller mit dem Reiseverkehr
zusammenhängenden Fragen suchen
wir auf diesem Gebiete erfahrene
Herren oder Dame. Die Tätigkeit
umfaßt die Beratung aller Gefolg-
schaftsmitglieder bei In- und Aus-
landsreisen einschlieblich der Be-

S5„7cheafftung der erforderlichen Pa-
piere, und Fahrkarten. Bewerber,
die eine einschlägige Praxis nach-
weisen können. werden gebeten,
sich unter Beifägung von Lichtbild,
eigenbändig geschriebenem Lebens-
laut und Zeugnisabschriften unter
Kennwort GG zu wenden an Siebel-
Flugreugwerke G. m. b. H., Halle
(Saale).

Statistker. Wir suchen zum bald-
möglichsten Eintritt einige Statisti-
Ker. Zeichnerische Kenntnisse sind
erwünscht. Bewerbungen, denen ge
gebenenfalls Schrift- und Zeichen-
proben beizufügen sind, mit Lebens-
Jauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften
Angabe der Gehaltsansprüche, des
jetzigen Gehaltes und des frühesten
Eintrittstermines unter Nr. 205 an
die Getfolgschaftsabtgilung der Eisen-
Werke Oberdonau GmbH., Linz/
Donau, Zizlauer Straße 54, erbeten

Für unsere Konstruktionsbüros
ſchulen wir männliche und weib-
liche Arbeitskrafte mit Neigung
für techn. Dinge als technische
Zeichner um. Interessierte Bewer-
ber haben die Möglichkeit, in einer

6monatigen Schulung dieses Ziel
zu erreichen. Während der Um-
sohulung wird, je nach Alter, ein
angemessener Stundenlohn gezahlt.
Nach erfoigreicher Beendigung des
Lehrganges und genügender Ein-
Irbeitung erfolgt Uebernahme ins
Angestellenverhältnis. Bewerber
denen das zuständige Arbeitsamt
die zum Arbeitsplatzwechsel not-
Wendige Zustimmung versagt, und
diejenigen. welche dem Bau- und
Metaſigewerbe, Bergbau und der
Tandwirtschaft eingegliedert sind.
sehen zweckmäßigerweise von einer
Bewerbung ab. Persönliche Vor-
stellung im Einstellbäro der Siebel-
Plugreugwerke G. m. b. H. Halle
(Saale), Boelckestraße 70.

Kochfrauen, tächtige, energische,
an gelbstandiges u. verantwortliches
Arbeiten gewöhnt, sauber, ehrlich
mit ümfassenden Erfahrungen und
Kenntnissen Gemeinschaftsver-
pfegung. für Großgemeinschafts-
Iager sofort gesucht. Angebote unt.
Angabe von Referenzen, des bis
herigen Lebenslaufes, von Gehalts-
ansprüchen sowie des frühesten
Pintrittstermins erbeten an Otto
Schickert Co. K.-G., Bad Lauter-
berg Harz.

Gesueht, achtbares, alteres Mädchen
oder Frau f. frauenlosen Haushalt
eines Beamten i. R. Zeugnisabsehr.
und Lohnansprüche unter T 5816 an
MNZ, Halle (S.).

Fräulein oder alleinstehende Frau,

Kontoristin (auch Anfängerin) für
allgem. Böroarbeiten, Kenntnisse in
Schreibmaschine u. Steno erforderl.,
sofort oder später in Dauerstellung
gesucht. Angebote erb. an Wilhelm
Bode, Bauunternehmung, Halle (S.),
Reilstraße 89.

Aufwartung einen beliebigen Vor-
mittag in der Yoche gesucht.
Bismarckstraße 10, III.

Erfahrene Hausgehilfin für ge-
pſlegten Haushalt ges. Dr. Wimmer,
Gr. Steinstraße 54—55.

Tücht. Alleinmädechen, welches
etwas Kochen kann, für 1. oder
15. Juni in städtischen Landhbaus-
halt gesucht. Frau M. Engelbardt,
e Ammelstädt b. Rudol-
stadt.

Frau (oder junges Mädchen) zum
Bäroreinigen für früh oder abends
gesucht. Buchhandlung Gloeckner
und Niemann, Universitätsring 7.

Wüirtschaftsfräulein oder Haus-
gehiltin, erfahren u. zuvyerlässig, 20
bis 30 Jahre, welches selbständig
oder unter Anleitung Kochen Kann.
in allen Hausarbeiten erfahren, für
gepflegten, praktisch eingerichteten
5-Zimmer- Haushalt nach Halle zum
1. Juni oder später gesucht. An-
gebote unter 4300 MNZ, Rann. Str.

Frühere Papierarbeiterinnen als
Kriegsaushilfe für halbe Tage ge-
sucht. Jalousie-Hönemann, Dessauer
Straße 5.

Vertrauensposten. Suche für ge-
pflegt. Haush. (I-Fam. -Haus, 4-Pers.-
Geschäftshausk.) durchaus 2uverl.,
ältere Hausgehilfin oder Wirtschaf-
terin, welche selbständig arbeiten,
Kochen und etwas nähen Kann. Zu-
schriften S 5795 MNZ, Halle.

Sekretärin von großem Verlags-
unternehmen für vielseitige inter
essante Tätigkeit gesucht. Damen,
die selbständig und gewissenhaft zu
arbeiten vermögen, über gute Kennt-
nisse in Steno und Schreibmaschineverfügen und interesse für den Zei-
tungsberuf haben, werden gebeten,
sich mit näheren Angaben zu be-
werben unter D 5783 MNZ. Halle.

Zuverl. Hausgehilfin, evtl. Pflicht-
jahrmädchen, für einen Gutshaus-
halt für 1. August gesucht. Frau
Else Schmeißer, Torna b. Brehna

Zuverlässige Stütze mit guten
Kochkenntnissen wird für sofort od.
später gesucht, nicht unter 35
4-Personen-Haushalt. Zu melden bei
Dr. Jaeger, Leipzig N22, Poeten-
weg 36, Ruf 52 337.

Hausgehilfin oder Tagesmädchen
sofort oder 15. Mai gesucht. Gieb-
ler, Saalwerderstr.

Dölau. Zeitungsträgerin. Füretwa 2 Stunden einmal in der Woche
suchen wir zum Bedienen unserer
Kunden in Dölau eine zuverlässige
Kraft. Angebote an Lesezirkel Da-
heim, Halle/S., Berliner Straße 28.

Hausgehilfin, selbständige, zuver-
lässige, mit Kochkenntnisssen, für
größeren Haushalt wo Hausfrau
berufstätig. Zuschr. Kl. 291 an
MNZ, Kleinschmieden.

Mitteldeutsehes Industriewerk,
in der Nähe Teipzigs gelegen, sucht
1 Köchin für Werksküche. Essen-
ausgabe bis zu 400 Portionen. Es
kommt eine Kraft in Frage, die
über die nötigen Kenntnisse und
Erfahrungen VFerfügt sowie ener-
gisch und tatkräftig ist, damit sie
sich bei dem untersteillten Perso-
nal durchsetzen Kann. Sie muß in
der Lage sein, den Küchenleiter zu
vertreten. Baldmögl. Eintritt er-
wünscht. Ordnungsgemäße Lösung
des bisherigen Arbeitsverhältnisses
muß gewährleistet sein. Angebote
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften und Angabe des frühe-
sten Eintrittstermins sind einzu-
reichen an die Ala, Anzeigen-Ges.
m. b. H., Leipzig C 1, MarkKgrafen-
straße 2, unter L. G 555.

Tisohler, Frauen f. leichte Arbeiten
Fertigmacherei für sofort oder

später gesucht. Franz H. Friedrich,
Möbelfabrik Böllberger Weg 8,
Ruf 237 76.

Für unsere Konstruktionslei-
tung suchen wir zum baldigen Ein
tritt gewandte Stenotypistin. Damen,
nicht unter 23 Jahren, mit mehr-
jähr. Berufspraxis, sicherem Kuf-
treten, gewandt im Besucher- und
Telephonverkehr, werden gebeten,
sich unter Kennwort EK unter Ein
reichung von Lichtbild, eigenhändig
geschriebenem Lebenslauf u. Zeug-
nisabschriften zu bewerben Pei
Siebel-Flugzeugwerke G. m. J
Halle (Saale) 2.

Alleinmädchen, mit allen Haus-
arbeiten vertraut, evtl. Kochkenntn.,
f. Geschaftshaushalt sof. od. später
gesucht. Frau A. Schwendmayr,
Große Ulrichstraße 46.

Handelsvertreter der
Genußmittelbranch.

Suche Wirkungskreis
ab 1. Juni oder THEATER

Maschinenschreiber
sucht für Kriegs-
dauer bei Handel,
Industrie oder Be-

auch. später in
frauenlosem Haus-
halt. Bin Witwe,
Mitte 50, und ohne
Anhang. Zuschrift. hörde Betätigung,
Kl 320 an MNZ, die evtl. auch als
Kleinschmieden. Heimarbeit ausge
Tngesteſſter, Aſſerer führt werd. könnte.

Stadttheater. Heute, Mittwoch,
19.30—-21.30 Uhr, 16. Vorst. Mittwoch-

Stammkarten: Zweiter Ballettabend:

an der Wand
Mädchen müssen
„Untern Linden,

u. a. Jugendliche
Beginn: 5.00 und

bläh'n“, „Immer
lang“, Kieine
schlafen geh'n“,
untern Linden““
nicht zugelassen.
7.40 Uhr.

r Iheaterring
der M86. Kraft vureh Freude

Dienetag, 26. Mal, 19.30 Uhr
Das tanzende Dorf, Ballett in einem
Akt, Musik von R. Drigo; Die Pup-
penfee, Ballett--Divertissement in
zwei Bildern, Musik von J. Bayer.

„Troli“, Magdeburger Straße 20.
Ab heute „Das himmelblaue Abend-
kleid“. mit Albert Matterstock,
Georg Alexander, Käthe Hasck,
Hans Leibelt. Anfangszeiten: 5.00
und 7.30 Uhr. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Kassenöffnung 4.00 Uhr.

od. Kolonialwaren
Branche (Großhan-
del oder Industrie)

kleines, an allein
ſtehende Frau, die
Hausmanns- Arbeit

eventl. Gutsbüro. übernimmt, Vvermiet-
Angebote F. 5825 bar. Meyer, Liebe-
MNZ, Halle/S. nauer Straße 4.

MIETGESVCHE
Möbl. Zimmer für einen unserer

Angestellten für sofort oder später
gesucht, möglichst Zentrum. Bank
der Deutschen Arbeit A.-G., Nieder-
lassung Halle, Adolf-Hitler-Ring 2.

Studentin sucht frdl. eingerichtetes
Zimmer nur bei netter, gebildeter
Familie in gutem Hause, Zuschriften
unter Kl 374 MNZ, Kleinschmieden.

Zuschriften Kl 387, Donnerstag, 18.30.-22. 15 Uhr: Paust,
ne ver MNZz, Kleinechm. e e I. Teil von J.
Bereich dieser Zei
tung ab 1. 10 42,evtl. auch früher, VERMIETUNGEN M T
gitee auerztelnns Die VI. Städt. Kammermusikin Bau-, Farben-, Mansardenzimmer, Am Sonntag, d. 17. dMai, 19 Vnr, in

Haus an der Moritzburg bringt
Werke von J. S. Bach, Handel
C. v. Dittersdorf und Fr. Schubert
(Forellen Quintett). Außer den
Herren K. Gehr, E. Spindler, K.
Koch, Chr. Klug wirken mit Gen.-
Mus.-Dir. R. Kraus (Klavier und
Cembalo). W. Körber (Violine),
K. Hamann (Baß), R. Freudenberg,
H. Schmiedel, K. Kaufmann (Oboe),
A. Karl (Fagott), Fr. Held, G. Lade-
gast (Horn).

Karten zum Preise von 1, bis
2,50 RM. an der Kasse des Stadt-
theaters, in den AMusikalienhand-
lungen Rammelt und Stock, im Kon-
zertbüro Dr. Klemm (Roter Turm)
und in der Geschäftsstelle des
Theaterringes KdF., Barfüberstr. 7.

Beamter, Witwer, sucht 1 Zimmer,
Möbel vorhanden, Beköstigung, freie
Leibwaäsche, Obstgarten angenehm,
angemessene Bezahlung. Angebote an
Büsching, Benkendorfer Straße 65.

Junges Ehepaar sucht sofort 1 bis
2 möbl. Zimmer mit Kochgelegen-
heit. Preisangebote erb. M 5570
an MNZ, Halle.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschoß, Nähe
Riebckplatz, für sofort od. später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
ünter O 5812 an MNZ. Halle (S.).

CHTSPIEL THEATER
Rili“ im Ritterhaus. Viel Lärm
um. Nixi.“ Ein Großlustspiel der
Märkischen Filmgesellschaft. Die
Hauptrollen spielen: Jenny Jugo,
Albert Matterstock, Hans Leibelt.
Heinz Salfner. Spielleitung: Erich
Engel, Eine Lustspiel-Delikatesse,
reizvoll gespickt mit entzückenden
Kleinen Frechheiten und vwitzigen
Ueberraschungen. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich: 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendliche unter 18 J.
nicht zugelassen.

Pür sofort suchen wir eine größere
Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Lommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
GmhbH. Halle (Saale).

Wohnungen jeder Größe t. ansere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Om-
gebung gesucht. Angebote erbeten
ünter Kennwort „SK“ an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H. Halle /S.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg, G. m. b. H., Leuna-
Werke. Wohnungswesen.

Lagerräume, mindestens 100 am,
evtl. mit Büroräumen, sofort mösl,
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-
Angebote u. Z 5680 an MNZ, Halle (S.

Dauerwohner! Angestellter, älterer,
Montags bis Preitags reisend, sucht
als Alleinmieter, Stadtmitte Bahbn-
hof, recht gemätliches Heim. Be-
sichtigung Wochenende. Angebote
Ra 3700 MNZ, Rannische Straße

Wohnung, 23 Z. Wohnraum, leer, V.
1. Juni od. später berufstätiger Frau
gesicht. Angebote in oder bei Halle
Ra 800 an MNZ, gesucht. Zuschrift.
Rannische Straße. Kl 369 an MNZ,

Kleinschmieden.Angestellte sucht
möbliertes od. teil
möbliertes Zimmer.

Kaufleute, 2 (Dauer-
mieter) suchen mö-

Angebote Ra 796 bliertes Zimmer.
MNZz, Rannische Zuschriften R 353
Straße. MNZ, Riebeckplatz.

Kaufmann sucht mö- Zimmer, möbliert,
bliertes Zimmer, Von alleinstehender
möglichst Nähe Rie- Frau dringend ge-
beckplatz. Angeb. sucht. Angebote

Ra 783 an MNZ,
Rannische Straße.

Ra 802 an MNZ,
Rannische Straße.
Leerer Raum zumEinstellen von 11 WOHNUNGS-
Schlafrzimmer und1 Küche gesucht. e
Angebote M 5830 Suche 2 Zim.AMNZ, Halle. Neubau (Gagfah

oder ähnl.), biete
schöne 4 Zimmer,
nahe Südstr. Zu-
schriften KIl 375 an
MNZ, Kleinschmi

Biete Wittekindvier-
tel 5-Zimmerwohn.

Aelt. Leute suchen
eine leere Haus-
mannswohn,, evtl.
Tausch. 2 Zimmer
und kleine Küche
vorhanden. Zuschr.
Kl 388 an MNZ,
Kleinschmieden. Bad, Innenkl., Bal

kon, 100, RM.
Kaufm. Angestellter monatlich. Suche
sucht sofort möbl. 31 Zimm., son
Zimmer. Angebote nig, mit Balkon.
Kl 381 an MNZ, Angebote Kl. 376
Kleinschmieden. MNZ, Kleinschm.

Tüchtige Sekretärin in selbständ.
Vertrauensstellung gesucht. Die
Tätigkeit ist mit größeren Reisen
verpunden. Angeb. u. He 385. MNZ,
Halle (S.), Steinweg 38.

Auf wartung fär die Vorwittags-
stunden gesucht. Bruno Reimer.
Halle (S.), Geiststraße 19.

Tüchtige Stenotypistinnen, sehr
flott in Stenographie und Schreib-
maschine, mit guter Schulbildung.
an ſicheres und schnelles Arbeiten
gewöhnt, woſſen sich unter Bei-
fügung von Zeugnisabschriften,
iückenlosem Lebenslauf und Licht-
piſd sowie unter Angabe der Ge-
haltsansprüche bewerben bei Otto
Schickert Co. H.-G.. Bad Lau-
terberg (Harz).

Aufwartung, saubere
für 2mal wöchent-
lich vormittags am
Lutherplatz ges.
Zuschriften R 354
MNZ. Riebeckplatz.

Aufwartung, saub.,
für mehrere Stun-
den an etwa drei

Aufwartung, 2—3mal

wöchentlich, ges.
Schad, Merseburger
Straße 94, III.
Aufwartung z. Rei-
nigen d. Geschäfts-
räume, wöchentlich
etwa 6 Stunden
vorm. oder nachm.

Tauschwohnung! 2 Zimmer und
Küche gegen gleiche oder 3 Zimmer
und Küche in Landsberg oder Halle
oder Nähe Halle gesucht. HeinzGose, Landsberg bei Halle, Horst-
Wessel- Platz 4.

GRUNDSTUCKE
UNDo GESCHAFTE

5000 qm Gartenland in 2ukunfts-
reicher Baugegend mit viel trag-
fähigen Obstbaumen zu verkaufen.
Nur schriftliche Bewerbungen erb.
Gustav Benner, Makler, Grobßer
Berlin 1.

Transportabl. Wochenendhaus
oder Wohnlaube und Autogarage zu
kaufen gesucht. Angebote unter
W 5819 an MNZ, Halle (Saale).

Wohnhaus, als Rubesitz geeignet,
mit Garten oder etwas Wald, schön
gelegen, zu Kaufen gesucht. Angeb.
unter V 5818 an MNZ, Halle (S.).

Gutgehender Landgasthof mit
Laàndereien; auch Hotel- Restaurant
oder Spezialausschank, von Fach-
mann und Selbstkäufer sofort zu
kaufen gesucht. Figenkapital 30 000

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Der Mann, der Sherlock Holmes
war.“ Ein Ua- Film mit Hans
Albers, Heinz Rühmann, Hansi Kno-
teck, Hilde Weißner. Eine span-
nende, lustige Angelegenheit, Kultur-
ſilm. Hierzu: Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.00, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendl. über 14 Jahre 2zugelassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
4. Wochel! Der erste deutsche Farben-
Großfilm der Ufa: „Frauen sind
doch bessere Diplomaten“, mit
Marika Rökk, Willy Fritsch, Erika
von Thellmann, Aribert Wäscher,
Hans Leibelt, Karl Kuhlmann, Georg
Alexander, Herbert Hübner, Rudolf
Carl, Ursula Herking, Edith Oss.
Georg Jacoby, der immer wieder
überraschende Spielleiter des gro-
Ben von Musik und Tanz beherrsch-
ten Ausstattungsfilms, steigert diese
seine neueste Ufa- Schöpfung zu er-
lebnisstarken und unvergeßlichen
Wirkungen! Täglich: 2.00, 4.45, 7.30
Uhr. Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich 10/212 Uhr.

Riebeckplatz. Morgen letzter
agl Ein beispielloser Erfolg

5. Moche! „Der große König.“
Ein Veit-Harlan-Film der Tobis.
Eines der stärksten Erlebnisse
deutscher Filmkunst. Ein Kolossal-
gemaälde, dessen Wucht und Größe
sich niemand entziehen Kann
Spielleitung: Veit Harlan. Ausge-
zeichnet mit dem Höchstpraädikat:
„Film der Nation“. Für Jugend-
liche zugelassen. „Die neueWochenschau“, Taäglich: 2.00, 4.40,
7.40 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. Gr. Ulxiehstraße 51. Morgen
letzter Tag 3. Yochel Ein
großartiges Lustpsiel, das demunvergeßlichen „Sündigen Dorf in
nichts nachsteht. „Der sechein-
heilige Florian“. Eine stürmisch
belachte Affäre, eine richtige
„Pfundsgaudi“, ein Lustspiel, bei
dem wirklich Kein Auge trocken
bleibt In den Hauptrollen: Joe
Stöckel. Erna Fentsch, Joseph Eich-
heim, Kurt Vespermann, Beppo
Brehm, Elise Aulinger. Spiellei-
tung: Joe Stöckel. Musik: FritzWenneis, Toni Thoms. Die neue
Wochenschau. Jugendliehe nicht
zugelassen! Täglich: 2.00, 4.40. 7.20
Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. Schauburg. Der grohe
Erfolg Das Sehweigen im
Walde“. Ein Ufa-Film mit Hansi
Knoteck, Paul Riehter, Rudolf
Schündler, Olga Schaub, Gustl!
Stark-Gstettenbaur, Friedrich Ulmer
u. V. a. m. Der Herzensroman zweier
Menschen. Einer der schönsten
Romane Ludwig Ganghofers er-
schließt sich uns in diesem wunder-
vollen Film; seine Menschen, un-
zähbligen durch das Buch ans Herz
gewachsen, leben vor uns ihre er-
greifenden und mitreißenden Schick-
sale, seine Landschaft, die Wald-
und Bergwelt Oberbayerns, läßt uns
ihren ganzen lebendigen Zauber
empfinden. Jugendliche nicht
zugelassenl Täglich: 2.00, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Singender, klingender Lehär. Heute,
Mittwoch, 19.30 Uhr, Stadtschützen-
haus. Karten noch erhältlich.

Reilsen Wandern
Tages wanderung zur Baumblüte ins

Mansfelder Land. Sonntag, 17. Mai,
Treffen 6.30 Uhr Hettstedter Bahn-

Stadtschützenhaus
Lieder u. Arlenabens

Kammersänger
Walther Ludwig
Tenor am Deutschen Opernhaus

Berlin.

Am Flägel: Ferdinand Leitner,

Karten far Theaterringtellnehmer
von 1, bis 3, RM., im Freli-
verkauf. 1,50 bis 4, RM. bel
KdF., Große Ulrichstr. 26, Ram-

Stock und Roter Turm,
sowie im Theaterring.

Barfüßerstraße T.

Anerkannt preiswerte Küche.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien-
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends die erstklasige Damen-,
Attraktions- und Stimmungskapelle
„Hans Starp“* mit seinen 5 Damen
und 2 Herren, Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
kränzechen. Dienstags geschlossen.

Astoria-Tanz-Café, Große Ulrich-
straße 33/34. Ruf 336 92. Die an-
genehme Gaststätte im Zentrum
Täglich ab 19 Uhr, sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Ubr
Konzert. Barbetrieb. Montags Se-
schlossen.

Großgaststätte zum Paß, Delit--
scher Straße 2, am Kiebeckplat
Täglich ab 16.30 Uhr spielt dieDeutsch Ungarische Stimmungs-
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhr. sonntags ab 16 Uhr
Künstlerkonzert. Täglich geöffnet!

DEUTSCHES
8ERUFSERZIEHUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 320 58/59

Arbeitskameraden?
Mitte Mai 1942 beginnen folgende

Kaufmännische Lehrgemeinschaften:
Sechönschreiben Sehriftverbesse-

Dauer 36 Stunden, Gebühr
10,50 RA.

Wort und Satzlehre: Dauer 18 Stun-
den, Gebühr 6,50 RM.

Rechtsehreibung Zeiehensetzung:
Dauer 18 Std., Gebühr 6,50 RM.

Stilkunde: Dauer 24 Stunden, Ge-
bühr 7,50 R.

Der Kkaufmännisehe Sehriftverkehr:
Dauer 24 Std., Gebühr 8,50 RM.

Plakatschrikt für Anfänger: Dauer
21 Stunden, Gebühr 7,50 RM.

Plakatschrift für Fortgeschrittene:
Dauer 24 Std., Gebühr 8.,50 RM.

Kaufmännisches Rechnen, Stufe I
Dauer 24 Std., Gebühr 7.50 RM.

Kaufmännisches Rechnen, Stufe II:
Dauer 24 Std., Gebühr 8,50 RM.

Buechführung, Siufe I und II: Dauer
je Stufe 24 Stunden, Gebühr je
Stufe 8,50 RA.

Buchtührung, Stufe III. Dauer 24
Stunden, Gebühr 9,50 RM.

Absechlußtechnik und schwierige
Buchungsfälle: Dauer 24 Stunden,
Gebühr 9,50 RM.

Durchschreibebuehführung: Dauer 24
Gebühr 8,50 RM.Stunden,

Dauer 24 Stunden,Lohnbuchhaltung:
Gebühr 8,50 RM.

Betriebsbuehhaltung und Betrlebsab-
rechnung: Dauer 24 Stunden, Ge-
bühr 12,50 RM.

Industrie-Kalkulation: Dauer 45 Stun-
den, Gebühr 30,50 R.

Steuerreeht,. Stufe I-—III: Dauer ſe
Stufe 18 Stunden, Gebühr je Stufe
7.50 RM.

Vebungslehrgemeinschaft für wer
dende Kaufleute: Dauer 60 Stunden,
Gebühr 15,50 RM.

Einige Plätze sind noch frei. An-
meidungen werden bis zum Beginn
in der obigen Dienststelle ange-
nommen.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHVNGSWERK

Berufserziehungswerk für das
deutsche Handwerk

Halle/S., Schwetschkestr. 39, R. 362 70

1. Lehrg insehaft „Allg Vorbereitung auf die Meisterprüfung“.
Beginn: 8. Juni 1942, Gebühr 20 R.

Ein PFilm, den man mit Freuden
erwartet! „Zwei in einer großen
Stadt. Erstaufführung Freitag.
CT. am Riebeckplatz.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Heute bis einschließlich
Freitagl „Hochzeitsnaeht“, mit Heli
Finkenzeller, Geraldine Kalt, Rudolf
Carl, Theodor Danegger. Eine tolle
Sache! Echt volkstümlich, ein hand-
fester Spaß mit gemütvoller Besinn-
lichkeit, ein großer, viel belachter
Heiterkeitserfoigl Ferner: Kultur-
film und Deutsche. Wochenschau.
Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Vor-
verkauf tägl. ab 1.30 Uhr. Jugend-
liche Kein Zutritt.

Casino Lichtspiele, Hardenberg-
straße 1. Heute bis Donnerstag
„„Die Rothsehilds“ mit Erich Ponto,
Karl Kuhlmann, Albert Lippert.Anfang täglich 5.00, 7.30 Uhr. Ju-
gendliche haben Zutritt.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag Der neue Terra-Großfilm: „„Die
Kelinerin Anna“, Ein Meisterwerk
deutschen Filmschaffens mit Fran-
ziska Kinz, Otto Wernicke, Winnie
Markus, Hermann Brix, Theodor
Danegger u. v. a. Jugendlichenicht zugelassen. Beginn 5.00 und
7.40 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Ab morgen.
Der neue, großartige Terra-Film:
„Leiehte Muse“ (Was eine Frau im
Frühling träumt). Sie sehen in den
Hauptrollen: Willy Fritsch, Adel-
heid Seeck, Ingeborg von Kusserow.
Grete Weiser, Jacob Tiedke u. v. a
Sie hören die unvergeßlichen Melo-
dien Walter Kollos: „So lang noch

2. Lehrg inschaft „Zeichenkursus
für Tischler“. Beginn 8. Juni 1942,
Gebühr 14 R.

3. Lehrgemeinschatftt Werkstoftkunde
für Metallhandwerker“,
Stufe 4 R.

4. Lehrgemeinschaft „Fachreechnen für
Metalihandwerker“, Stufe I u. II.
Gebühr je Stufe 4 RM.

0. Lehrgemeinschaft Vorbereitung auf
die Meisterprüfung im Damen-
schneiderhandwerk, mit fachlicher
Ausrichtung“. Tageslehrgemeinschaft.
Beginn: 28. Mai 1942, Gebühr 50 RA.

6. Lehrgemeinschaft „Fachrechnen für
Elektro-Installateure“, Gebühr 8 RA.
20 Stunden

7. Lehrgemeinschaft Sehriftweehsel,
Kalkulation, Fachreehnen und Fach-
kunde für PFriseure. Gebühr je
Lehrgemeinschaft 4 RM.

Anmeldungen sind umgehend an, die
Geschaftsstello des Deutschen Be-
rufserziehungswerkes, Halle (S.),
Schwetschkestraße 39, zu richten.

AUTOMARKT
Ford V 8, Rheinland und Rifel

Kaufen laufend „Ahag““, Automobil-
Handels-Gesellschaft, Bremen Wals-
roderstraße 9/15, Ruf 840 91.

DKVW Personenwagen, Meister-
oder Reichs-Klasse, sofort zu Kau-
fen gesucht. Herbert Zschiesing,
Halle (S.), Weingärten 29.

Moderne Personen wagen in- und
ausländische Fabrikate, bis 5 Liter.
kauft Kasse ab Standort Gebraucht-
wagen Kurfürstendamm 156. Berlin
Haſensee. Ruf 97 54 12.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule

Gebühr je

hof. Abfahrt 6.50 Uhr bis Burgs-
dorf. Rückkehr gegen 20 Uhr.Wanderführer: Brückner. Teil
nehmergebühr: 0,30 RM. melt,

GASTSTATTEN
„Resi“, Robert-Franz-Ring 1 b.

Jeden Mittwoch, Sonnaben und
Sonntag „Das beliebte Konzert

mir S
in cſeserßackungerhaltensſe
in den Geschäffen Salmidk-
ATA. Es ist besonders geeig
nefbeigliengroben und hart-
näckig. Verschmutzungen, be-
seifigtspteſendRostu flegkel

HENSCHEE
Wir vergeben noch

Unterauffräüge auf Teile für den
Bau von Dampflokomofiven

(ganze Teile oder Teilarbeiten,
auch Kleinelemente). Diese Fer-
tigung ist vordringlichl Wir
stellen die zur Vergebung vorge-
sehenen Teile in der Zeit vom

11. bis 30. Mai 1942 in einer
SONDERAUSSTECLU6

in unserem Werk zur Schau.
Interessierte Firmen, die sofort
oder später Teile dieser Art für
uns, auch in größeren Serien, fer
tigen Können, laden wir zur Be
sichtigung ein mit der Bitte um
gleichzeitige namentliche Anmel-

dung der Besucher.

HENSCHEL SOIN G
KASSEL

Hauptverwaltung,Einkauf Lokomotivbau

c

nichtmitdemstemmeisenöff
nen muß. Nein, mon steckt ein

Pfennigstöck oder
dergl. in denSpab

und dreht wie
beim angeniete
ten Dosenöffnen

Und zum Gebrauch bereit isdes al
7

a aEine Dose „Kuſehe“ wieht
z. B. fär Kinder bis zum 6.

Monat für 12 Tage oder 60 Mahl-
zeiten. Die Kleinen gedethen gert del

„Kufeke“ und die Mütter aperen
Mähen, Sorgen und Geld.

Se e. rSefolgscheſtskuchen, flecde. nd Ofen

f. Kuppersbusch Sohne A.

Gelsenkirchen
Drucksehriften, Angebots u. Ingenieur
besueh erbeten durch:Ingenieurbüro Magdeburg, zuttelt

eh Kleinrentner od, Leicbtinvalide gesucht. Kurt Hler-] Tagen der Woche B. Angeb. Ei 122 je zI pviertafett ung Verkauf sofort furth. Parf. Groß für dauernd. ges. ielehent Ei 122 an die
gesucht. Selbiger kann angelerntſ handig. Leipziger Trommer, Krtille
Ferden Mit Papieren tzgl. melden Straße 94, I. riestraße 110 I. GELD VERKEHRe
ab 15 Uhr Bahnhofswirtschaft
In e STELLENGESVUCHE R. 50 000 Bypothekenkapitalufwartung 2—3mal wöchentlich erststellig gesvcht durch Fa. KurtS net gesucht. Berg, Dame sucht Beschäf- Kraftfakrer, Kl. 21 ne Erundstäcks- und Rypo-
Burgstraße 50, I. Etage. r n re u. 3, sucht Stellung en e e

im nwaltsbüro. j. S 232 95.Dame. ältere, aſeinstehend, sucht Verfügt über Sjahr rn e ein d d a T hre
zum 1. 6. oder später saubere. zu- Tätigkeit i. Rechts ann Zurenriften I. Hypothek auszu- thek, Von Selbst
verlässige Hausgehilfin. Kochen anvſaltspraxis. Zu S d leiken! Angebote geber zu vergeben.
hieht Bedingung. Zuschriften unter sehriften Kl. 382 R 359 an MNZ, Ra 791 an ANZ, Angebote Ra 287
R 355 an MNZ, Riebeckplatz. MNZ, Kleinschm. Riebeckplatz. Rannische Straße. MNZ, Riebeckplatz. untern Linden die alten Bäume Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 381 83 Teiter Hans Kampmann, Kul 5
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